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1891. 


Domlätstag, 27. September. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen au alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Spe 


Nur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im dritten Quartal 1894. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 
erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach dem 
Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird von 
der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die 
bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden ſollen. 
Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung 
häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ 
von Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn 
ſie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk 2,20, wenn man ihn durch den Brieſträger 
ins Haus bringen läßt. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 

Der General-Reichskanzler Graf v. Capribdt iſt, wie 
aus Karlsbad gemeldet wird, Dienstag Vormittag von 
dort abgereift; wohin meldet das off ' Wolff'ſche 
Telegraphenbureau nicht. Nach früheren ...ıttheilungen 
wollte Graf Caprivi noch einige Zeit auf dem Lande zu⸗ 
bringen, wie heute die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
zu berichten weiß, will der Reichskanzler „ſchon in den 
nächſten Tagen auf ſeinen Poſten zurückkehren“, 
wenn er — nicht inzwiſchen andere Dispoſitionen trifft. 

Der Kaiſer hat in Königsberg den Ruf zum Sammeln 
aller ſtaatserhaltenden Kräfte ergehen laſſen, zum Kampfe 

egen die Parteien des Umſturzes, zu denen nach 

uſicht mancher Politiker allerdings z. B. auch diejenigen 
Polen gehören, welche ſich als „Unterthanen auf Kündigung“ 
betrachten. Der Kaiſer ſelbſt will der Führer ſein in 
dieſem Kampfe, der Mittelpunkt, um den ſich Alle ſchaaren, 
welche der Fahne der Ordnung zu folgen gewillt ſind. 
Das ſchafft aber die Nothwendigkeit nicht aus der Welt, 
daß ein Anderer als der Kaiſer die thatſächliche Verant⸗ 
en gegenüber der Nation für alle die Maß⸗ 
nahmen übernimmt, welche ſich für die Durchführung des 
Kampfes als unerläßlich erweiſen ſollten. Dieſer Andere 
muß nicht weniger der Vertrauensmann desjenigen 
Theiles der Nation, welcher der Fahne des Kaiſers folgt, 
als der des Monarchen ſein. Die Reichsverfaſſung aber 
kennt nur eine verantwortliche Stelle: den Reichskanzler. 
Man wird deshalb, bevor der eigentliche Kampf eröffnet 
wird, unmöglich eine ernſte Hußtag der Frage umgehen 
können, ob der gegenwärtige Inhaber der einzigen ver⸗ 
antwortlichen Stelle jenes Maaß von allgemeinem Ver⸗ 
trauen genießt, welches die erſte Vorbedingung für eine 
rückhaltloſe Gefolgſchaft im Kampfe gegen die „Umſturz⸗ 
beſtrebungen“ bildet. Graf Caprivi wird ſich nun 2 
ſelbſt zu prüfen haben und zur Grundlage dieſer Selbſt⸗ 
prüfung wird er nicht eine Anſchauung machen dürfen, 
welche in dem Kanzler des Reiches einzig und allein einen 
politiſchen Exekutivbeamten der Kroue erblickt; er 
wird ſich vielmehr ſeiner Stellung als der des erſten 
Rathes der Krone bewußt ſein müſſen. Ob das Er⸗ 
gebniß der Prüfung dem Reichskanzler beſondere Geuug⸗ 
thuung bereiten wird, wiſſen wir nicht. Die Thatſache, daß 
er es während der vier Jahre ſeiner Amtsthätigkeit fertig 
gebracht at, mit allen Parteien — ausgenommen die 
Polen — ſich der Reihe nach zu verfeinden, ſpricht 
nicht gerade dafür. Die Bezeichnung „Banuerträger der 
Nation“, mit der einſt Wilhelm II. den Alt⸗Reichskanzler 
ehrte, iſt nicht vererbt und auch nicht erworben. Es heißt 
jetzt eine ſcharfe Scheidelinie ziehen zwiſchen einer 
Politik, welche ſich auf die Mitwirkung der ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente aufbaut, und einer Politik, 
welche von Fall zu Fall mit der Unterſtützung der Kräfte 
rechnet, die direkt oder indirekt dem Umſturz der ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Ordnung dienen. 

Die mehr als freundliche Behandlung der Polen dürfte 
um Theil auf die parlamentariſche Haltung der 
Roles in den letzten Jahren zurückzuführen ſein. Sie 
haben im Reichstag allerdings bei wichtigen Entſcheidungen 
neueſter Zeit den Ausſchlag gegeben. So befanden ſie ſich 
bei der elfſtimmigen Mehrheit, mit welcher im vorigen 
Jahre die Militärreform angenommen wurde, ſo haben ſie 


zum Zuſtandekommen der Handelsverträge weſentlich bei⸗ 


etragen, ſo haben ſie bei verſchiedenen Gelegenheiten eine 
En liche Haltung gegenüber der Marine gezeigt. Es iſt 
unverkennbar, daß ihnen die Regierung dieſe Unterſtützung 
dankbar angerechnet hat, und in der Rechnung hierauf 
wurde ſie wohl auch nur gewährt. Das iſt eben das Troſt⸗ 
Joſe an der Zuſammenſetzung des Reichstags, daß 
jede kleine Gruppe allmählich für ihre beſondern Inter⸗ 
eſſen Zugeſtändniſſe verlangt und ſtark genung iſt, bei 
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Graudeuzer Zeitung. 


erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Moflet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährtich 1 ME. 80 Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte 
fur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ | 
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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 
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wichtigen Entſcheidungen den Ausſchlag zu geben und 
damit einen Druck auszuüben. Wenn man die Polen zu 
Reichstagsmehrheiten nöthig hat, ſo erklärt ſich, daß mit⸗ 
unter eine ganz falſche, das nationale Gefühl der Deutſchen 
verletzende Politik eingeſchlagen wurde. Aber rechtſertigen 
läßt es ſich freilich damit nicht. Die großen dauernden 
nationalen Inte reſſen müſſen ſtets über politiſchen 
Zweckmäßigkeitsgründen des Augenblicks ſtehen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel, der 
ſich mit der bekannten angeblichen Aeußerung des Grafen 
Caprivi beſchäftigt (über die Anſtellung polnischer Land⸗ 
räthe) ohne zu ſagen, was an jener Mittheilung wahr iſt. 
Das Regierungsblatt meint etwas hochfahrend, die Miniſter 
ftäuden zu der Preſſe nicht in dem Verhältniß von Fernſprech⸗ 
anſtalten, die man beliebig anklingelt, um irgend eine Er⸗ 
klärung rechtfertigenden Charakters zu erhalten. Nun, 
dieſes Bild der Uebertreibung paßt nimmermehr auf die 
für eine nationale Politik eintretenden Zeitungen, welche 
als Vertreter der öffentlichen Meinung den berechtigten 
Wunſch zu hegen ſich erlauben, eine klare Vorſtellung von 
dem Verhalten des erſten Reichsbeamten in der ſo 
wichtigen Polenfrage zu gewinnen. Im Uebrigen ſei aus 
dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: 

Hat man an irgend einer Stelle Wohlwollen mit 
Schwäche verwechſelt, ſo iſt man jetzt bei Zeiten mit Nach⸗ 

druck eines Beſſeren belehrt. Die Polen politik unſeres 

kaiſerlichen Herrn aber iſt eine durchaus konſiſtente; er 
wird auch weiter, wie in Thorn von ihm ausgeſprochen, 
unſeren Polen ſeine Gnade und Theilnahme angedeihen laſſen, 
wenn ſie ſich als preußiſche Unterthanen fühlen und 
betragen, und er wird desgleichen weiter, wie bisher, ſie 
die Schärſe ſeiner Ahndung fühlen laſſen, wenn ſie von dieſem 
korrekten Wege abweichen. Er rechnet auf den beſſeren Ent⸗ 
ſchluß bei ihnen; denn er ſpricht die Erwartung aus, daß ſie 
ihren Platz in der Phalanx zur Bekämpfung der Umſturz⸗ 

parteien einnehmen werden. Dann bliebe alſo, wenn im 

Uebrigen Alles, wie nur zu wünſchen, geordnet iſt, nur noch 

für das Deutſchthum in den Provinzen mit polniſch 

ſprechender Bevölkerung die Aufgabe, ſich kräftig zu rühren 
und ſich ſeiner Haut zu wehren. Vorderhand freilich 
ſehen wir nur Gezänk. 

Es gehört ein ſehr hoher Grad von büreaukratiſchem 
federoffiziöſem Hochmuth, dazu, um von einem „Gezänk“ 
zu ſchreiben, wo ſeit vielen Jahren Männer, die ihr 
deutſches Vaterland herzinnig lieben, wacker auf der Schanze 
für das Deutſchthum ſtehen und flaviiche Begehrlichkeit 
und polniſchen Uebermuth zu dämpfen ſich bemühen. In 
Berlin wird man ſich angewöhnen müſſen, dem ſchweren 
nationalen Kampf, der in unſeren Oſtprovinzen gekämpft 
wird, ein größeres Maß von Verſtänd niß, als in den 
letzten Jahren, entgegenzubringen und das Deutſchthum 
thatkräftig zu unterſtützen, ſtatt das Polenthum zu 
verhätſcheln! Der Leitung der „Nordd. Allg. Ztg.“ wäre 
zu rathen, daß ſie einmal die früheren Jahrgänge nach⸗ 
ſchlagen läßt, als ihr Papier noch die Aeußerungen des 
Mannes zur Polenfrage trug, der ſie ſelbſt aus ihrer un⸗ 
bedeutenden Choriſtenſtellung zur Regierungs-Primadonna 
emporgehoben hat. 

Die Rede des Fürſten Bismarck an die Weſt⸗ 
preußen findet, ſoweit wir ſehen, in den politiſch zu⸗ 
rechnungsfähigen deutſchen Blättern, und mit natürlicher 
Ausnahme der Centrumsorgane, Zuſtimmung. Die „Na⸗ 
tioualzeitung“ meint, die Anſprache erinnere durchaus an 
die größeren politiſchen Reichstagsreden Bismarck's. Die 
„Vofß Ztg.“ betont die erfreuliche Uebereinſtimmung der 
Thorner Kaiſer-Rede mit derjenigen des Fürſten. Die 
Huldigungsfahrten der Poſener und Weſtpreußen hätten 
eine über den Tag hinausreichende Bedeutung. — Das 
glauben wir auch. 

In den polniſchen Blättern wird auch die Rede des 
Fürſten Bismarck lebhaft beſprochen. Der „Dziennik 
Pozunanski“ z. B. meint, die Rede enthält verbrauchte 
Wendungen über den polniſchen Adel und die polniſche 
Geiſtlichkeit, neue Gedanken ſeien darin nicht enthalten. 
Die Polen fürchteten ſich vor nichts, denn ſie hätten ein 
reines Gewiſſen (21) und würden, unbeſorgt um allen Lärm, 
dasjenige vertheidigen, was ihnen nach natürlichem Recht 
gebühre. — Nun frägt es ſich aber, was die Polen unter 
„natürlichem Rechte“ verſtehen, die Errichtung von „Groß⸗ 
polen“ rechnen ſie vielleicht auch unter die Rubrik. Selbſt 
wenn die Rede des Fürſten Bismarck aber keine neuen 
Gedanken enthalten hätte, wäre es doch unſeres Erachtens 
für alle Deutſchen recht zweckmäßig, die guten, alten 
Gedanken, die ſich als richtig erwieſen haben und erſt 
kürzlich wieder durch Herrn v. Koscielski unfreiwillig be⸗ 
ſtätigt worden ſind, recht zu beherzigen, hoffentlich unter 
dem „Einklang der amtlichen und nationalen Ueberzeugung.“ 


Erinnerungen des ehemaligen ruſſiſchen Lehrers 
des Fürſten Bismarck. 


Am 1. April 1859, gerade an ſeinem Geburtstage, über⸗ 
gab Herr von Bismarck⸗Schönhauſen dem ruſſiſchen Zaren 
Alexander II. fein Beglaubigungsſchreiben als preußiſcher 
Gejandter am Petersburger Hofe. Zar Alexander hatte 
ſichtliches Wohlgefallen an dem ganzen Weſen des deutſchen 
Edelmannes, aber noch höher ſtieg Herr v. Bismarck in 
der Gunſt, als er eines Tages den ruſſiſchen Kaiſer zu 
deſſen Ueberraſchung in ruſſiſcher Sprache anredete. 
Die ruſſiſche Sprache bietet jedem Ausländer wegen ihrer 


eigenthümlichen Betonung, Ausſprache und Schreibweiſe 


ſenberechnung. 
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große Schwierigkeiten, Herr v. Bismar 
aber in verhältnißmäßig kurzer Zeit. 

In der deutſchen „St. Petersburger Zeitung“ veröffent⸗ 
licht jetzt Herr W. Alexejew, welcher einſt dem Fürſten 
Bismarck ruſſiſche Sprachſtunden ertheilt hat, „Er⸗ 
innerungen“, die der Oeffentlichkeit bisher nicht vorgelegen 
haben und in ſehr vieler Beziehung intereſſant ſind. 

Im Aufange des Jahres 1859 habe ich, ſo erzählt 
Herr W. Alexejew, als Student der juriſtiſchen Fakultät 
aus Noth, wie die meiſten Studenten, einem jungen Manne, 
Herrn Berteau, dem Neffen des hamburgiſchen Konſuls, 
Unterricht in der ruſſiſchen Sprache gegeben. Bismarck 
kannte den Konful, beſuchte ihn mehrere Male und erfuhr 
von ihm von den raſchen Fortſchritten ſeines Neffen und 
hegte den Wunſch, bei demſelben Lehrer ruſſiſche Stunden 
zu nehmen. Ich ging, mit einer Empfehlung verſehen, 
unverzüglich zu Bismarck, um mich ihm vorzuſtellen. Er 
wohnte damals am Engliſchen Quai, unweit der Nikolai⸗ 
Brücke in dem früheren Hauſe des Grafen Steenbock⸗ 
Fermor. Ich erſchien bei ihm um 10 Uhr Morgens, zu 
einer Zeit, wo er gewöhnlich ſeinen Morgenthee einnahm. 
Nach der Meldung des Dieners wurde ich ſofort empfangen, 
und ich trat in einen geräumigen Saal mit vergoldetem 
Ameublement. Gleich darauf erſchien Bismarck in einem 
dunkelblauen geblümten Schlafrock und mit einem ſchwarzen 
ſeideunen Käppchen auf dem Kopfe. Ueber dem ſtarken 
Schnurrbart auf der oberen Lippe war die Narbe einer 
ſtarken Wunde ſichtbar, welche er, wie ich hörte, in einem 
Duell in ſeiner Jugendzeit erhalten hatte. Indem er mir 
die Hand reichte, ſagte er lächelnd: „Sie ſind Juriſt, alſo 
ja mein Kollege; ich habe auch Jura ſtudirt.“ Als ich 
auf ſeine Bitte Platz genommen, und wir über die Zeit 
des Unterrichts übereingekommen waren, ſagte er: „Ich 
habe mich entſchloſſen, mit Ihrer ſchönen Sprache bekannt 
zu werden; ich weiß wohl, daß ſie einem Ausländer 
Schwierigkeiten bietet, beſonders die Ausſprache; ich habe 
mich aber entſchloſſen, allmählich die Dolmetſcher, die Alles 
hören und ſehen, was man thut, loszuwerden; ich bin ihrer 
höchſt überdrüſſig geworden.“ 

Bismarck hat bei mir zweimal wöchentlich, am Dienſtag 
und Freitag, um 10 Uhr Morgens Unterricht genommen. 
Als ich zur beſprochenen Zeit bei ihm erſchien, trat er aus 
dem Eßzimmer, eine Cigarre rauchend, in demſelben Schlaf⸗ 
rock und mit dem Käppchen auf dem Kopfe, welches ihm ein 
jüngeres und zugleich auch euergiſches forſches Ausſehen gab, 
gleich einem Kämpfer, der ſich zu ſchützen weiß. Er begrüßte 
mich freundlich, und überreichte mir, indem er mir die 
Hand reichte, mit der anderen Hand eine Cigarre. Bismarck 
rauchte ausgezeichnete Cigarren, wie ich ſie ſelten gekoſtet 
habe. Auf meine ſpätere Bemerkung, daß ich immer mit 
Vergnügen bei ihm eine Cigarre rauche, ſagte er, daß er 
einen ſehr hochgeſtellten Mann kenne, der ſelbſt nicht rauche, 
und deshalb den Gäſten ſolche ſchändliche Cigarren anbiete, 
daß vom Rauch allein die Fliegen ohnmächtig von der 
Decke fallen. Er würde ſich aus Furcht vor böſen Folgen 
nie mehr entſchließen können, nachdem er deſſen Cigarren 
einmal verſucht, nach dem bei dieſem Maune einge⸗ 
nommenen, ſchönen und nahrhaften Mahle ſich dort noch⸗ 
mals eine anzuſtecken. 

Ich fing den Unterricht mit dem Alphabet au, wobei ich 
die Ausſprache eines jeden Buchſtaben mit Beiſpielen be⸗ 
gleitete. Zur Uebung bat ich ihn, den folgenden Ausdruck 
zu wiederholen: „att tö-pü-ta ka-pütt pülj po po-lju le-titt.“ 
(d. h. vom Stampfen der Hufe fliegt der Staub über das 
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ck überwand dieſe 


Feld.) Dieſer Satz überraſchte ihn ſo, daß er lächelnd 
ſagte: „Giebt es wohl einen Ausländer, der dieſe Worte 


ausſprechen könnte? Die Zunge iſt wohl zu weich, um ſie 
zu zerbrechen, aber vielleicht könnte man ſie verdrehen. 
Kann man ſich ſo etwas denken! Dieſer Buchſtabe allein 
nimmt ſchon ſofort jede Luſt ruſſiſch zu lernen.“ Nach 
öfterer Wiederholung dieſer Phraſe und öfterem Leſen 
ruſſiſcher Bücher, fand er keine beſondere Schwierigkeit mehr, 
ihn ziemlich rein auszuſprechen. Der weitere Unterricht 
beſtand meiſtens im Leſen und Erklärungen der dabei vor⸗ 
kommenden Worte. Als Bismarck ſchon die elementaren 
Regeln der Grammatik kannte, rieth ich ihm den damals 
unlängſt erſchienenen Roman von Turgenjew: „Das adelige 
Neſt“ zu leſen und mit mir zu überſetzen, und ein jedes 
ihm fremde Wort auf einem ſeparaten Bogen niederzu⸗ 
ſchreiben, damit er, wenn er die Ueberſetzung zu wiederholen 
habe, ſich der Worte gut erinnern und ſie frei ins N 
überſetzen könne. Beim Schreiben benutzte er gewöhnlich 
eine Gänſefeder und ſchrieb mit großen charakteriſtiſchen 
Buchſtaben. Auf meine Bemerkung, ob es nicht beſſer, 
wäre, die Worte mit Bleiſtift niederzuſchreiben, erwiderte 
er: „Ich mag es nicht; das überlaſſe ich den weichen, ver⸗ 
zärtelten, weiblichen Naturen, die überhaupt nicht gewohnt 
ſind zu ſchreiben.“ 

Mit jeder Stunde vergrößerte ſich anſehnlich Bismarck's 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache, was er nur ſeinem enormen 
Gedächtniß zu verdanken hatte. In den erſten vier Monaten 
ſprachen wir bald ruſſiſch, bald deutſch, ſpäter aber unter⸗ 
hielten wir uns nur in der ruſſiſchen Sprache. Bismarck 
nahm den Unterricht ziemlich pünktlich. Er lebte ſehr be⸗ 
e ſelten fanden bei ihm Diners ſtatt und er mied 
überhaupt die Geſellſchaft. Seine Lieblingsbeſchäftigungen 
waren, in ſeinem Kabinet zu arbeiten, ſpazieren zu reiten 
und eine Jagdpartie zu machen, beſonders war er der 
Bärenjagd zugethan. Er erzählte gern von verſchiedenen 


Erlebniſſen auf der Jagd. Einſt zeigte er mir eine Jagd⸗ 
trophäe: es war ein kleiner Bär, vier Monate alt, wie ich 
glaube, der frei in dem großen Saal herumlief und Bis⸗ 
marck's Kindern Vergnügen machte. Während des Unter⸗ 
richts ſah ich mich immer um, und fürchtete, daß dieſe 
Beſtie mich in die Waden beiße oder kratze. Bismarck 
lachte herzlich über meine Furcht. Das nächſte Mal theilte 
er mir mit, daß der kleine Bär vermuthlich auf den Hof 
hinausgelaufen und verloren geweſen ſei, doch nach langem 
Suchen beim Diener des Grafen Lütke gefunden worden 
wäre, welcher nicht wußte, wem das Thier gehöre. Als 
der Graf es erfahren hatte, kam er ſofort zu Bismarck 
und bat ihn um Verzeihung für die Fahrläſſigkeit ſeines 
Dieners. Dieſer Bär wurde, wie ich gehört habe, ſpäter 
nach Berlin in den dortigen zoologiſchen Garten geſchickt. 


Einmal reichte er mir aus einer ledernen Cigarrentaſche mit 
einem zu einem Kreiſe verſchlungenen ſilbernen Bande, auf wel⸗ 
chem von einer Seite ruſſiſch eingravirt ſtand: „Nitſchewo“ 
(nichts) und von der anderen Seite engliſch „never mind“ (thut 
nichts!), eine Cigarre. Während des Unterrichts hatte ich ihm 
nämlich, einſt mehrere Beiſpiele anführend, die Bedeutung 
des Wortes „Nitſche wo“ erklärt und es mit dem engliſchen 
„never mind“ verglichen. Das gefiel ihm ſo gut, daß er bald 
darauf ſich jene Cigarrentaſche beſtellte. Später ſagte man 
mir, daß er ſich dieſes Wortes eines Tages auf der Jagd 
erinnerte, als der Kutſcher, ein Bauer, ihn aus dem Schlitten 
warf und er mit dem Geſicht in den Schnee fiel, der Bauer 
aber ihn mit den Worten tröſtete: „Nitſchewo (thut nichts), 
ſetzen Sie ſich, mein Herr, wir werden ſchon irgend wie 
glücklich ankommen.“ Mebrigens will ich es nicht behaupten, 
denn Bismarck hat mir nie von dieſem Vorfall etwas mit⸗ 
getheilt. 

Unſere Geſpräche beſchränkten ſich nicht allein auf das 
alltägliche, geſellſchaftliche Leben, ſondern hatten wohl auch 
einen politiſchen Charakter. Einſt erzählte er mir, daß 
er zu Mittag ins kaiſerliche Schloß eingeladen worden war, 
und ſogar die Aufmerkſamkeit des Kaiſers (Alexander II.) 
durch ſeine Kenntniß der ruſſiſchen Sprache auf ſich gelenkt 
habe. Der Kaiſer unterhielt ſich mit dem Fürſten Gortſcha⸗ 
kow in ruſſiſcher Sprache; als er den auf ſich gerichteten 
Blick Bismarcks bemerkte, fragte er ihn: „Verſtehen Sie 
ruſſiſch?“ Auf dieſe Frage antwortete Bismarck dreiſt: 
„Ich verſtehe es ein wenig, Majeſtät, wenn es nicht raſch 
geſprochen wird.“ „Erlernen Sie dieſe Sprache ſchon lange?“ 
fragte alsdann der Kaiſer. „Erſt ſeit vier Monaten, Majeſtät,“ 
antwortete Bismarck ruſſiſch. Der Kaiſer äußerte ſein Er⸗ 
ſtaunen über ſeine Fähigkeiten und richtete einige ſchmeichel⸗ 
hafte Worte an ihn. Der Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch 
wollte ſich aber genauer von ſeiner Kenntniß der ruſſiſchen 
Sprache überzeugen, und fing mehrere Male an, mit ihm 
ruſſiſch zu ſprechen, worauf Bismarck dem Großfürſten, ſo 
viel er nur konnte, antwortete, ſelbſt aber berente er es 
gewiß innerlich, daß er ſich verrathen habe. 

Eines Tages kam ich auf ſeine Meinung über Rußland 
zu ſprechen. Dieſe war ſehr hoch; er prophezeite Rußland 
eine große Zukunft und ſtützte ſich darauf, daß ein Bauer, 
wenn man ihn zum Soldaten macht, nach einem Jahre 
nicht wiederzuerkennen, ein ganz anderer Menſch iſt. Aus 
einem ſchmutzigen, unterdrückten, unwiſſenden Faulpelz wird 
er ein munterer, anſehnlicher, flinker und klarblickender 
Menſch. Wenn aber in einem Volke ſolche Keime ſitzen, 
ſo können ſie nur zu deſſen Gunſten ſich entwickeln. Im 


Ganzen genommen ſei Rußland aber, wie er ſich aus⸗ 


drückte, wie ein betrunkener Bauer. 

Im Aufange der ſechziger Jahre ſchon begann in Polen 
eine aufrühreriſche Gährung, hier und dort erſchienen in 
den Straßen Warſchaus und anderer Städte Proklamationen 
von irgend einem 3 Komitee. Von der erſten und 
zweiten Theilung Polens hatte ich faſt gar keinen Begriff, 
was ich Bismarck mittheilte. Geſchichte wurde überhaupt 
in den Schulen zu meiner Zeit ſehr oberflächlich nach dem 
Leitfaden von Uſtrjalow gelehrt. Bereitwilligſt erklärte er 
mir die Geſchichte der Theilung Polens. Er er⸗ 
zählte fo genau und mit einer ſolchen Kenntniß der 
geſchichtlichen Daten, daß ein bedentender Profeſſor 
nicht im Stande geweſen wäre, beſſer dieſen Theil der 
Geſchichte vorzutragen. Ich war entzückt von ſeiner Er⸗ 


zählung und dankte ihm für den mir gegebenen ausgezeich⸗ 


neten Unterricht. Zum Schluſſe ſeiner Erzählung fügte er 
übrigens hinzu, daß, Polen eine Selbſtſtändigkeit zu 
geben, ein ſchrecklicher polit iſcher Fehler wäre, 
und daß jeder Staatsmann, der ſe in Vaterland 
lieb habe, gegen jegliche Selbſtſtändigkeit dieſes Landes 
proteſtiren müſſe. Würde man die Selbſtſtändigkeit Polens 
nur — das eigentliche Königreich beſchränken, um, wie es 
die Polen nennen möchten, eine Mauer zwiſchen Rußland 
und Europa zu errichten, wer würde dafür garantiren 
können, daß die Polen damit zufrieden wären, und nicht 
Auſprüche auf Poſen, Galizien, Litthauen bis faſt nach 
Kiew machen würden? Polens Sel bſtſtändigkeit 
würde bedeuten: Europa den Frieden für Jahre 
rauben. Da wo der Adel und die Prieſterſchaft wirth⸗ 
ſchafteten und wo jeder die erſte Violine ſpielen wolle 
und ſich an die Spitze der Verwaltung zu ſtellen gedächte, 
da könne keine Rede von einer Selbſt ſtändigkeit ſein. 
Rußland müßte Polen in derſelben Weiſe ruſſifiziren, wie 
Preußen Poſen germaniſirt hat. 

Daß Bismarck als ein weitſichtiger Diplomat ſchon da⸗ 
mals den Gedanken an ein geeintes Deutſchland hegte, 
iſt aus den folgenden Worten zu erkennen. Er ſagte: 
„Kann wohl ein Dentſcher ſich überhaupt einen Deutſchen 
nennen? Das kann er nicht: er iſt entweder ein Prenße, 
Sachſe, Baier, Hannoveraner, Mecklenburger, oder was Sie 
wollen; ein Deutſcher iſt er nur der Sprache nach. So 
kann es, wie ich meine, nicht weiter Pe Jeder Deut: 
ſche ſchleppt jetzt ſein Vaterland beim Regen⸗ 
wetter am Stiefel mit. Deutſchland muß einig 
werden unter einem Herrſcher.“ Ich fragte: „Wem 
u Oberherrſchaft zu geben, Oeſterreich oder Preußen?“ 

erröthete beim Worte „Oeſterreich“ und öffnete ſeine 
ſonſt zuſammengezogenen Augen dermaßen, als ob fie im 
Stande wären, herauszurollen. Dann ſagte er mit er⸗ 

obener Stimme: „Das wird nie geſchehen, ſo lange ich 

taatsmann in Preußen bin! Die Hegemonie muß 
Preußen gehören. Einem Staate, welcher aus ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten beſteht und dabei haupt⸗ 
ſächlich katholiſch iſt, kann die Führung nicht gegeben 
werden. Der Katholizismus mit ſeinen Jeſuiten 
dient nicht zur Entwickelung des Fortſchritts, 
ſon dern zu deſſen Hemmung. Betrachten Sie 
Italien, Spanien und andere katholiſche Länder, 
in welcher Unwiſſenheit, in welcher Vernachläſſigung, 
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in welcher Armuth befindet ſich das Volk! Der Katholizis⸗ 
mus A ſich im 3 herrſchen, unterdrückt und 
entwickelt nicht den Verſtand, unterhält im Volke den 
Aberglauben und die Unwiſſenheit. Beim geeinten Deutſch⸗ 
land unter der Oberherrſchaft Preußens kann ein Deutſcher 
ſich Deutſcher nennen, und ſtolz auf kein geeintes Vater⸗ 
land fein.“ Wie richtig hat er Später feine Gedanken ver- 


wirklicht! 
Meine letzte Unterrichtsſtunde gab ich — ſchreibt Alexejew 
zum Schluß ſeiner Erinnerungen — einen Tag vor der 


Abreiſe des Herrn v. Bismarck nach Paris. Ich fand ihn 
in der unteren Etage, in einem kleinen mit verſchiedenen 
Jagdutenſilien verſtellten Zimmer. Er war mit dem Ein⸗ 
packen ſeiner Jagdgewehre beſchäftigt. Auf meine Frage: 
„wahrſcheinlich habe er eine Jagdpartie vor?“ ſagte er: 
„Ja, nur eine weite Jagd, ich reiſe zur Jagd nach 
Paris. Ich bin zum Geſandten dorthin ernannt worden, 
und reiſe ſchon morgen ab.“ Ich reichte ihm eine Rechnung 
über das mir zukommende Honorar für den Unterricht. 
Bismarck zahlte einen Rubel für jede Stunde. Der Unter⸗ 
richt dauerte acht Monate, und Bismarck kannte ſchon die 
Sprache ſo weit, daß er frei die ruſſiſchen Zeitungen über⸗ 
ſetzen konnte, er ſprach auch ziemlich korrekt. 

Nachdem ich ihm eine glückliche Reiſe und Geſundheit 
N nahmen wir Abſchied, und der Unterricht hatte 
ein Ende. 


— ———— 


Berlin, 26. September. 

— Der Kaiſer hat an den kommandirenden Admiral 
Freiherrn v. d. Goltz eine Ordre gerichtet, in welcher es 
heißt, die Uebungen der Flotte ließen den Kaiſer erkennen, 
daß anf dem Gebiete der Taktik und Strategie beträchtliche 
Fortſchritte gemacht wurden und daß der von dem Ober⸗ 
kommando eingeſchlagene Weg der richtige ſei. Der Kaiſer 
freue ſich, die unermüdliche Arbeit anzuerkennen. Der 
Kaiſer ſpricht dem kommandirenden Admiral, ſowie den⸗ 
jenigen Offizieren, welche den Admiral wirkſam unterftiigten, 
beſonders dem Kapitän z. S. Tirpitz ſeinen Dank aus. 
Die Führung der Flotte befriedigte ihn ſehr. Der Geiſt in 
den Beſatzungen ſei voller Friſche, Eifer und Verſtändniß 
für die zu löſenden Aufgaben geweſen. Endlich ſpricht der 
Kaiſer in der Ordre den Admiralen und Komman⸗ 
danten ſeine vollſte Anerkennung und ſeinen Dauk aus, 
verleiht dem kommandirenden Admiral Freiherrn v. d. Goltz 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens und beauftragt den 
Admiral, die übrigen verliehenen Gnadenbeweiſe bekannt 
zu geben und den Mannſchaften ſeine volle Zufriedenheit 
auszuſprechen. 

— Das Staatsminiſterium trat am Dienſtag Mittag 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulen⸗ 
burg zu einer Sitzung zuſammen. Wie verlautet, ſtand 
eine im Miniſterium des Innern ausgearbeitete Novelle 
zum Vereins- und Verſammlungsgeſetz zur Be⸗ 
rathung. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat nach einer 
geſtern ſchon von uns in einem Theil der Auflage mit⸗ 
getheilten telegraphiſchen Meldung des Majors v. Leutwein 
die Schutztruppe am 27. Auguſt Witbooi's Lager in 
der Naukluft erſtürmt. Witbovi hat den Rückzug ange⸗ 
treten und um Frieden gebeten. Nachdem vom 30. Auguſt 
bis zum 4. September Verfolgungsgefechte ſtattgefunden 
haben, ſetzt Leutwein die weitere Verfolgung fort. Die 
Verluſte der Schutztruppe belaufen ſich auf 9 Todte und 
11 Verwundete. Gefallen ſind Premier⸗Lieutenant Dieſtel, 
und die Reiter Schern, Bock, Bartſch, Rocher, Pinske, 
Eckhardt, Görcke und Höltermann. Verwundet ſind 
Hauptmann von Eſtorff und die Reiter Pollet, Reichel, 
Krauſe, Hohmann, Kluth, Baleke (?), Moſer, 
Wiſchkon, Iben, Koth (2). Die Verwundeten befinden 
ſich ſämmtlich außer Lebensgefahr. Ueber die Verluſte auf 
Seite der Witbooi's enthält die Meldung des Majors 
Lentwein nichts. 

— Das Programm der freiſinnigen Volkspartei 
iſt nach dem Entwurf einſtimmig angenommen worden. 

Der Sieg Eugen Richters iſt freilich nur dadurch er⸗ 
möglicht worden, daß er bei jeder Gelegenheit die „Kabinets⸗ 
frage“ ſtellte, was der freiſinnigen „Volksztg.“ zufolge eine 
„Unſumme von Unzufriedenheit“ bei den Theilnehmern des 
Delegirtentages erregte. 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge hat der preußiſche Hof 
am Montag für den Grafen von Paris die Trauer auf 
acht Tage angelegt. Der Graf von Paris gehörte bekanntlich 
der königlichen Familie der Orleans an. 

Italien. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, erließ 
der Miniſter des Innern am Dienſtag eine Verfügung, 
welche anorduet, daß die Waffen, die von den Bewohnern 
Siziliens während des Belagerungszuſtandes abgeliefert 
wurden, denſelben zurückgegeben werden. Dieſe Verfügung 
wurde in Folge eines Berichts des Generals Mirri, daß 
auf der ganzen Inſel die öffentliche Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt erſcheine, erlaſſen. 

Rußland. Der Geſundheitszuſtand des Zaren iſt 
trotz aller ſchleunigſt in die Welt geſchickten amtlichen und 
halbamtlichen Depeſchen, welche das Gegentheil behaupten, 
ſehr ſchlecht. Vei ſeiner Ankunft in Spala hat der Zar 
ſich ſo ſchwach gefühlt, daß er aus dem Wagen ge⸗ 
tragen werden mußte. Wie der Krakauer „Reforma“ be⸗ 
richtet wird, ſoll der Zar während ſeines Aufenthaltes in 
Bieloweſch einen heftigen Schlaganfall erlitten haben und 
dadurch ſehr geſchwächt ſein. Deshalb ſei auch die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach Warſchau zur Grundſteinlegung der 
dortigen ruſſiſchen Kathedrale aufgegeben worden und der 
Zar habe ſich direkt nach Spala begeben. 

Bulgarien. Die Miniſter Radoslawow und Tontſchew 
haben ſich entſchloſſen, ihre Entlaſſungsgeſuche einzureichen. 
Man glaubt, daß die beiden Miniſter aus den Reihen der 
ſogenannten oſtrumeliſchen Ruſſophilen erſetzt werden. In 
Regierungskreiſen wird verſichert, daß die Konſervativen 
auch für ſich allein über eine anſehnliche Majorität in der 
neuen Sobranje verfügen werden. 

China⸗Japau⸗Korea. Einer Meldung aus Shang hai 
zufolge, läßt der Gouverneur der Mandſchurei bei Mukden 
Befeſtigungen errichten. Die Japaner halten im Meerbuſen 
von Korea neun Torpedoſchiffe ſtationirt und laſſen den 
Petſchili⸗Golf ſorgfältig überwachen. Auf dem Palufluſſe 
befinden ſich Schiffe mit 30 000 Mann. 

Aus Yokohama wird telegraphiſch gemeldet, daß 
chineſiſche Soldaten zwei franzöſiſche Miſſionare 
und einen Zollbeamten ermordet haben. Die fran⸗ 
zöſiſche Flotte verlangt Genugthuung. 
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1— Durch den Blitz wurden auf dem Gut Schloß Kiſchzn 
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Aus der Provinz. 
a Graudenz, den 26. September. 

— Der Kaiſer traf am Sonntag unter dem Geläute 
der Glocken der Hubertusfapelle in Theerbude ein, von 
einer großen Menſchenmenge mit Jubel begrüßt. Im Ges 
folge des Kaiſers befanden ſich die Herren: Vize⸗Oberjäger⸗ 
meiſter Graf zu Dohna, Hofmarſchall Graf v. Egloff⸗ 
ſtein, die Flügeladjutanten Graf Moltke und v. Arnim, 
ein jüngerer Arzt u. A. Der Kaiſer blieb nur etwa 
10 Minuten im Jagdſchloß und beſuchte dann den in der 
Kirche von Herrn Superintendenten Wodäge⸗Goldap ab⸗ 
gehaltenen Gottesdienſt. Als der Kaiſer die Kirche betrat, 
ſtimmte der gemiſchte Chor unter Leitung des Lehrers 
Kißner⸗Theerbude einen Pſalm an. Um 11 ¼ Uhr ver- 
ließ der Kaiſer unter Glockengeläute wieder das Gottes⸗ 
haus und begab ſich ins Schloß, um Regierungsgeſchäfte 
zu erledigen. Zur Tafel wurden u. A. befohlen die Herren 
Landrath Jachmann, Superintendent Wodäge, Kreis⸗ 
bauinſpektor Wichert, Oberförſter v. Minkwitz. Auch 
war auf Einladung des Kaiſers kurz vor der Tafel der 
Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellendorf er⸗ 
ſchienen. 

— Während des Mahles, das nach der Huldigung. 
der Weſtpreußen im Varziner Schloſſe ſtattfand, that Fürſt 
Bismarck — wie wir nachträglich erfahren — zu einem 
Tiſchnachbarn eine Aeußerung, welche die weſtpreußiſchen 
Damen erfreuen dürfte. Er ſagte „Was haben Sie 
aber in Weſtpreußen für hübſche Mädchen, da hat 
ſelbſt ein alter Mann noch ſeine Freude dran.“ 

Den Stenographen hat Fürſt Bismarck durch Herrn 
Profeſſor Schweninger mittheilen laſſen, daß in den letzten 


vier Jahren keine ſeiner Reden ſo gut wiedergegeben 


ſei wie die vom 23. September. 5 

— Unter den Konſervativen des Landtags⸗Wahl⸗ 
kreiſes Elbing⸗Marienburg iſt, wie ſchon erwähnt, 
eine Spaltung ausgebrochen: die Elbinger wollen für die 
Erſatzwahl Herrn Landrath a. D. Birkner⸗Kadinen, die 
Marienburger Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring⸗ 
Danzig als Kandidaten aufſtellen. Die „Erml. Ztg.“ räth 
nun den Wählern der Zentrumspartei, ihre Stimmen 
zu Gunſten des Herrn Döhring abzugeben, weil dieſer 
entſchieden auf dem Boden der deutſchkonſervativen Partei 
und ſomit dem Centrum in der Schul⸗ und Kirchenpolitik 
näher ſteht, als der zu den Freikonſervativen hinüber⸗ 
neigende Herr Birkner. 

— Nachdem in den einzelnen preußiſchen Landestheilen in 
der Belaſtung für Volksſchulzwecke und in der Steuer⸗ 
kraft der Gemeinden durch die Geſetze betreffend die Erleichterungen 
der Volksſchulen und die Steuerreform eine weſentliche Ver⸗ 
ſchiebung herbeigeführt iſt, hat ſich eine Neuvertheilung des im 
Etat im Betrage von 7,2 Millionen ausgeworfenen Fonds zu 
Beihilfen an Schulverbände wegen Unvermögens für 
das Stelleneinkommen der Lehrer und Lehrerinnen als noth⸗ 
wendig herausgeſtellt. Bekanntlich hat auch das Kultus⸗ 
miniſterium bei den Bezirksregierungen eine Unterſuchung ver⸗ 
anſtaltet. Auf Grund der Ergebniſſe derſelben ſoll die Neuver⸗ 
theilung zum 1. April 1895 vorgenommen werden. Den Regierungen 
iſt, wie nunmehr offiziös mitgetheilt wird, bei der Erhebung die 
e des Bedürfniſſes der einzelnen Schulverbände zur Pflicht 
gemacht. 

— Dem Grafen v. Alvensleben auf Oſtrometzko iſt 
der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Krone, dem Rittmeiſter 
v. Alvens lebe n⸗Witteumoor der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. Der Hauptmann a. D. Seger, gräfl. Rent⸗ 
meiſter auf Oſtrometzko, iſt zum Major befördert. f 

— [Cholera] Aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
wird uns gemeldet, daß Cholera durch bakteriologiſche Unterſuchung 
feſtgeſtellt iſt bei dem Ortsarmen Johann Brunki in Tolkemit. 

In Tiegenhof waren vorgejtern Regierungskommiſſare 
eingetroffen, um die Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen, 
die zur Verhinderung der Weiterverbreitung und zur Unter⸗ 
drückung der Cholera getroffen worden ſind. Den Danziger 
Herren: Ober ⸗Regierungsrath Rathlev, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Fleiſchauer und Sanitätsrath Dr. Philipp hatten ſich die Herren 
Landrath v. Zander und Kreisphyſikus Dr. Richter⸗Marienburg 
angeſchloſſen. Nach Beſichtigung der Kranken⸗ und Quarantäne⸗ 
Lokale und der zum Zwecke der Waſſerverſorgung der Stadt 
neu errichteten vier Waſſerpumpen begaben ſich die Herren nach 
Platenhof, um die dortige Cholerabaracke einer Reviſion 
zu unterziehen. Hierauf wurde eine Sitzung der Armen⸗ 
Kommiſſion im Deutſchen Hauſe abgehalten, in welcher u. A. 
beſchloſſen wurde, die von Seiten der Stadt ſeit einigen Tagen 
eingeſtellte Beſchaffung von gekochtem Waſſer wieder einzu⸗ 
richten, bis die bakteriologiſche Unterſuchung des Waſſers aus 
den neuen Pumpen ſeine Unſchädlichkeit ergeben hat. 

Nach einer Bekanntmachung des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes ſind in Oſtpreußen im Weichſelgebiet und im Netze⸗Warthe⸗ 
gebiet in der Zeit vom 17. bis 24. September 47 Cholera⸗ 
erkrankungen und 9 Todesfälle, in Oberſchleſien vom 15. bis 
22. September 59 Erkrankungen und 17 Todesfälle, in der Rhein⸗ 
provinz 2 Erkrankungen vorgekommen. 

Die Regierung zu Poſen hat die Behörden angewieſen, 
jeden ferneren Zuzug ruſſiſcher land wirthſch aßtlicher 
Arbeiter ſowohl einzeln wie in Trupps über die Landes⸗ 
grenze bis auf Weiteres zu verhindern. 

Zur Verhütung des Einſchleppens und Verbreitens der 
Cholera find folgende Jahrmärkte aufgehoben: am 
3. Oktober in Wreſchen, am 5. Oktober in fe mpen und am 
8. Oktober in Pleſchen. 

— Der Regierungsrath v. Bran dis in Poſen iſt an die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Berlin, und an feine Stelle bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Poſen der Regierungsrath, 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Anderſonn zu Neuſtadt i. H. verſetzt, 

X Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 25. Sep⸗ 
tember. Die Grummeternte iſt hier jetzt beendet und hat 
eben ſo große Erträge geliefert, wie der erſte Grasſchnitt. Ueber⸗ 
haupt iſt in unſerer Gegend in dieſem Jahre die Futtergewinnung 
ſo reich geweſen, wie ſeit lange nicht. Viel hat dazu der Um⸗ 
ſtand beigetragen, daß in letzter Zeit ſelbſt die kleineren Grund⸗ 
beſitzer angefangen haben, auf die Verbeſſerung ihrer Wieſen 
mehr Sorgfalt zu verwenden. Entwäſſerung der Wieſen, Anlagen 
von Kompoſthaufen und deren Verwendung zur Düngung, ferner 
das Befahren der moofigen Stellen mit gewöhnlicher Erde 
haben die Ertragsfähigkeit der meiſtens nur geringe Mengen 
ſaurer und wenig nahrhafter Gräſer hervorbringenden Wieſen 
ganz bedeutend gehoben. Nur giebt man noch zu wenig Obacht 
auf reichliche Beſamung durch geeignete Grasmiſchungen, 
Mißtrauiſch verhält man ſich den Kunſtdüngern gegenüber, die 
richtig angewandt, oft die Erträge der Wieſen um mehr als das 
Doppelte ſteigern. | 

Pr. Stargard, 24. September. Vei der Dampf“ 
dreſchmaſchine kam der 17jährige Sohn der ver 
wittweten Frau Gutsbeſitzer Neumann aus Bauden ums Leben- 
Er war mit der Beanffichtigung der Arbeiter bei der Maſchine 
betraut und begab ſich zu dieſem Zweck auf den Dreſchkaſten. 
Plötzlich fiel ein Stück Holz aus der Höhe über der Tenne auf 
ihn herab, und traf ihn ſo unglücklich auf den Kopf, daß er 
bewußtlos zuſammenbrach und gerade in die Einlege⸗Oeffnun 
der Maſchine fiel, jo daß ſein Körper vollſtändig zermalmt wurde, 
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84 Schafe er ſchlagen, ſowie eine größere Anzahl Schafe und 

uch der Schäfer ſtark betäubt. Aus einer ganz kleinen Wolke 
gingen vier gewaltige Schläge nieder, die alle die Feldmark des 
genannten Gutes trafen, ohne einen Tropfen Regen im Gefolge 
zu haben. 

m Elbing, 25. September. Durch das Geſetz über die 
Ruhegehaltskaſſen der Lehrer und Lehrerinnen an öffeut⸗ 
lichen Lolksſchulen macht unſere Stadt ein ganz gutes Geſchäft. 
Auf Grund dieſes Geſetzes hat unſere Stadt für 1894 95 an 
Beiträgen 3600 Mark zu zahlen, wohingegen z. Zt. Penſionen 
im Geſammtbetrage von 4532 Mark auf die Ruhegehaltskaſſe 
übergehen. Die Differenz zu Gunſten der Stadt beträgt ſomit 
932 Mark jährlich. — Anfangs Oktober wird Frau Dr. Lindtner 
in unſerer Stadt hygieniſche Kochkurſe für Damen ein⸗ 
richten In dieſen Kurſen wird die Zubereitung ſchmackhafter 
und vollwerthiger Nahrungsmittel gelehrt, daneben ein kurzer 
Abriß einer geſundheitszuträglichen Ernährung gegeben. Ein 
jeder Kurſus, an welchem 6—8 Damen theilnehmen dürfen, 
dauert 3 Wochen. 

4 Königsberg, 25. September. Im nächſten Frühjahr 
ſoll eine Erweiterung der Eiſen bahn Hauptwerkſtätte 
in Ponarth ſtattfinden, welche durch die Eröffnung der neuen 
Bahnſtrecken Königsberg⸗Labiau, Labiau⸗Tiſit, Tilſit⸗Stallupönen 
und Memel⸗Bajohren nöthig geworden iſt. Noch mindeſtens 
drei Maſchinenhäuſer werden geplant. Die Werkſtätte Ponarth 
wird dann 36 maſſive großartige Maſchinenhäuſer und Werk⸗ 
ſtätten beſitzen und ſomit neben der Berliner Werkſtätte die 
größte der Oſtbahn ſein. — Nunmehr rüſtet man ſich auch in 
Oſtpreußen zu einer Huldigungsfahrt nach Var zin. 
Am Sonnabend den 29. d. Mts. findet im „Sängerheim“ hier⸗ 
ſelbſt eine Zuſammenkunft von Herren aus der Stadt und Um⸗ 
gegend ſtatt, um ein Komitee zu bilden. Die Fahrt ſoll am 
20. Oktober ſtattfinden. 

Der Kaiſer hat, wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, dem 
Fort IV bei Königsberg den Namen „Fort Gneiſenau“ 
beigelegt. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich heute Morgens 
auf dem Innen Bahnhof der Oſtbahn ereignet. Von einem 
Arbeiter wurde nämlich der etwa 30 Jahre alte Geſchäftsführer 
Oskar Male wski aus dem Speditionsgeſchäfte des Herrn 
Kaufmann M. in einer großen Blutlache auf dem Schienengeleiſe 
gefunden. Der Genannte war von einem mit Gütern beladenen 
Zuge überfahren worden. Drei Wagen waren dem Unglücklichen 
über die Unterſchenkel gegangen und hatten ihm beide Beine 
bis unter das Knie vollſtändig zu einer unförmlichen Maſſe 
zerquetſcht. Der Verunglückte wurde nach der chirurgiſchen 
Klinik geſchafft. Die Ausſicht, den Schwerverwundeten am Leben 
zu erhalten, iſt in Folge des großen Blutverluſtes ſehr gering. 

8 Allenſtein, 25. September. Infolge der Neuorganiſation 
der Eiſenbahnverwaltung haben mehr als zwanzig Beamte des 
hieſigen Betriebsamtes von der vorgeſetzten Behörde bereits die 
Weiſung erhalten, ihre Wohnungen zum 1. April k. Is. zu 
kündigen. 

Mehrungen, 24. September. Dem Juſtmann Mehr⸗ 
waldt'ſchen Ehepaare in Neu⸗Bolitten iſt aus Aulaß feiner 
goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. zu Theil 
geworden. 

g 8 Braunsberg, 25. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtand heute der Seminariſt Adolf Henkel aus Oſterode 
(geboren im Jahre 1876) unter der Anklage, zu Hagenau durch 
Fahrläſſigkeit den Tod der Köllmerstochter Bertha Kopitzki 
verurſacht zu haben. Am Nachmittag des 22. Juli war der An⸗ 
geklagte zu dem Köllmerſohn Hermann Kopitzki in Hagenau ge⸗ 
gangen und beide beſichtigten die Gewehre des Vaters des Kopitzki. 
Der Angeklagte nahm das eine Gewehr zur Hand, begab ſich 
ans Fenſter und ließ die beiden Hähne mehrmals auf die Piſtons, 
die anſcheinend ohne Zündhütchen waren, niederſchlagen. Hierbei 
entlud ſich das Gewehr nicht, und Hermann K. ſprach auf Be⸗ 
fragen des Angeklagten ſeine Meinung dahin aus, daß das Gewehr 
nicht geladen ſei. Hierauf wurde das Gewehr fortgeſtellt. Später 
machte die nunmehr verſtorbene Bertha Kopitzki ihrem Bruder 
und dem Angeklagten den Vorſchlag, ins Dorf zu ihrem Onkel 
S. zu gehen. Vor dem Weggehen bemerkte unglücklicherweiſe der 
Angeklagte, daß das von ihm vorher weggeſtellte Gewehr in der 
Ecke des Zimmers ſchlecht ſtehe und wollte es zurechtſtellen. 
Bertha Kopitzki forderte, als er das Gewehr in der Hand hatte, 
im Scherz auf, auf ſie zu zielen. Sie wolle, wie ſie ſagte, ſehen, 
wo ſie ihr Herz ſitzen habe. Der Angeklagte legte wirklich auf 
die Bertha K. und zielte auf ihre Bruſt, nachdem er beide Hähne 
aufgezogen hatte. Er drückte erſt einen und demnächſt den zweiten 
Lauf ab. Das Gewehr entlud ſich und der Schuß drang der 
Bertha Kopitzki in die Bruſt. Das unglückliche Mädchen brach 
zuſammen und war alsbald eine Leiche. Der Angeklagte wurde 
der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig erachtet und zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Heilsberg, 25. September. Auf dem letzten Kreistage iſt 
u. a. noch beſchloſſen worden, die durch Kreistagsbeſchluß vom 
6. Oktober 1891 übernommenen und auf 200000 Mark veranſchlag⸗ 
ten Grunder werbskoſten für die Eiſen bahn von Zinten 
nach Rothfließ durch Aufnahme einer 3 % prozentigen mit 1 pCt. 
zu tilgenden Anleihe mit der Maßgabe zu beſchaffen, daß die zur 
Verzinſung und Tilgung der Anleihe nothwendigen Summen 
nach dem für die übrigen Kreis⸗ und Provinzialabgaben be⸗ 
ſtehenden Maßſtabe aufzubringen ſind. 

Biſchofſtein, 24. September. Das kürzlich verſtorbene 
Fräulein Roſa Huhmann hierſelbſt hat dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe 3600 Mark vermacht. 

* Stallnpönen, 25. September. In Radßen erlitt durch 
den Einſturz einer im Bau begriffenen Brücke ein Ar⸗ 
beiter einen Armbruch und ſchwere Verletzungen am Kopfe, 
ſodaß er hoffnungslos im hieſigen Kreislazareth darniederliegt. 
— Einem Beſitzer in Mehlkehmen ſind in dieſen Tagen zehn 


Stück und ſeinem Gärtner vier Stück Rindvieh dadurch 


verendet, daß ſie auf der Weide zu viel friſchen Klee 
gefreſſen hatten. — Der ganze Pferdebeſt and des Beſitzers 
Dahms zu Ußdeggen wurde dieſer Tage auf Anordnung der 
Polizei getödtet, und es erwieſen ſich auch fünf der ge⸗ 
tödteten Thiere als rotzkrank. Die Seuche ſoll aus dem 
Ragniter Kreiſe eingeſchleppt ſein. Ein Knecht des Beſitzers, 
der mit den kranken Pferden zu thun hatte, hat ſich ebenfalls 
die Rotzkran⸗heit zugezogen und iſt im hieſigen Kreislazareth der 
gefährlichen Krankheit erlegen. 

Seeburg, 24. September. In der vorigen Nacht wurden 
die Bewohner unſerer Stadt durch die Feuerglocke im Schlafe 

eſtört. In dem Wohnhauſe des Fleiſchermeiſters Zelt war 
Feuer ausgebrochen, welches bei dem ſtarken Winde ſich auch 
auf die Nachbarhäuſer ausdehnte, welche dem Schuhmachermeiſter 
Kuhn, Tiſchlermeiſter Skirde und dem Riemermeiſter Engling 
gehören. Da die Beſitzer der Häuſer ſowohl als ihre Einwohner 
verſichert ſind, ſo iſt der Schaden nicht bedeutend. 

Inſterburg, 25. September. Der Littauiſche Reiter⸗ 
verein hält am 29. und 30. September fein großes Herbſt⸗ 
rennen ab. Die Rennen verſprechen nach den ſehr zahlreich 
eingegangenen Anmeldungen (es ſollen gegen 90 Pferde zu den 
heiden Tagen genannt ſein) gut beſetzte Felder aufzuweiſen, auch 
durch die Konkurrenz verſchiedener Berliner Rennſtälle mit dem 
provinziellen Sport beſonders intereſſant zu werden. Auch dem 
Trabfahren ſieht man dieſes Mal mit beſonderer Spannung 
entgegen, da zum erſten Male bei dieſer Gelegenheit Pferde aus 
dem kürzlich gegründeten Traber⸗Geſtüt des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Mäcklenburg⸗Schrombehnen ſich mit den, nicht für dieſen 
Zweck beſonders gezüchteten aber in ihren Leiſtungen dennoch 
hervorragenden, edlen Halbblut⸗Stuten des Herrn Henkis⸗ 
Gerwiſchken meſſen werden. Ebenfalls zum Trabfahren wird 
Walterkehmen, das kleine, aber namentlich in Amerika ſehr 
berühmte Geſtüt des Herrn Gerlach, einen edlen, wunderſchönen 


Goldfuchs⸗Hengſt ſtellen, der von dem berühmten Trakehner 
Hauptbeſchäler Anarch abſtammt. Die Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen, 
welche nicht nur auf das große Publikum, ſondern ganz beſonders 
auf alle Pferdezüchter und Pferdekenner immer eine große 
Anziehungskraft ausüben, ſollen in dieſem Jahre noch dadurch 
an Bedeutung gewinnen, daß die Rennen ſich unter den Augen 
des Miniſters für Landwirthſchaft, des Herrn Oberland: 
ſtallmeiſters und ſämmtlicher Landſtallmeiſter und Geſtüts⸗ 
Direktoren des preußiſchen Staates abwickeln werden, weil man 
höheren Orts beabſichtigt, die Hengſt Prüfungen nach dem Muſter 
des hieſigen Rennvereins auch in anderen Provinzen einzuführen. 

i Schippendeil, 25. September. Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein hielt vorgeſtern feine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: Bürger⸗ 
meiſter Scholz Vorſitzender, Lehrer Kurzemia Dirigent, 
Uhrmacher Kiehl Kaſſirer, Lehrer Mundt und Fleiſchermeiſter 
Klingbeil Feſtordner. — Geſtern brannte die Beſitzung des 
Herrn Hermenau⸗Stolzenfeld nieder; Herr H. hatte fein Gut 
verkauft, und es ſollte demnächſt die Uebergabe an den neuen 
Beſitzer erfolgen. a 

5 Juoorazlaw, 25. September. Die Regierung zu 
Bromberg verlangt, daß von Oſtern ab an der hieſigen Simultan⸗ 
ſchule 7 neue Lehrkräfte angeſtellt und 6 neue Schulzimmer 
beſchafft werden ſollen. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, 2 Lehrer anzuſtellen und 
3 Klaſſenzimmer in einem Privathauſe zu miethen. Auch wurde 
die Verfügung des Miniſteriums verleſen, daß von Oſtern ab die 
hieſige Armenſchule gänzlich aufzulöſen iſt. — Zu den Herbſt⸗ 
ferien entſenden die hieſigen Elementarlehrer die Lehrer 
Pätz und Kominowski an den Kultusminiſter, um in der 
Gehaltsfrage dort vorſtellig zu werden. 


r Argenan, 26. September. 
verordnetenſitzung wurde der Gaſtwirth Wieck als Stadt⸗ 
kämmerer auf 3 Monate proviſoriſch angeſtellt. In die Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion wurden die Herren Grundbeſitzer Eichſtedt 
und Szezepanowski und Kaufmann Mendel gewählt. Ferner 
wurde beſchloſſen, vom 1. April 1895 ab einen zweiten Poliziſten 
anzuſtellen; das Gehalt wurde auf 900 Mk. und freie Wohnung 
feſtgeſetzt. — Als Delegirter zum Poſener Provinzial⸗ 
lehrertage wurde vom Lehrerverein Herr Lüdtke-Wygoda 
gewählt. 

Poſen, 25. September. Der Erz biſchof hat ſich zu einem 
dreiwöchigen Aufenthalt nach Gneſen begeben, wo er eine 
Viſitation der Parochialkirchen abhalten wird. 

Wongrowitz, 24. September. Der Armenhäusler 
Kaniewski verſuchte vorgeſtern Vormittag ſeinem Leben 
gewaltſam ein Ziel zu ſetzen, indem er ſich auf die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen legte, um ſich überfahren zu laſſen; er wurde aber vom 
Lokomotivführer glücklicherweiſe noch ſo zeitig bemerkt, daß die 
Maſchine vorher zum Stehen gebracht werden konnte. Der 
Lebensmüde iſt ſchon über 60 Jahre alt und oft geiſtig um⸗ 
nachtet. In ſolchem Anfalle hat er ſich unangekleidet aus ſeiner 
Wohnung entfernt und ſich mit dem Halſe auf die eine Bahn⸗ 
ſchiene gelegt. 

Wreſchen, 25. September. Rabbiner Dr. Banet aus 
Krotoſchin iſt hier zum Rabbiner einſtimmig gewählt worden. 


— 


Verſchiedenes. 


— Der Verband deutſcher Gewerbevereine 
beſchloß in feiner Dienſtags⸗Sitzung in Karlsruhe, eine 
Petition an den Reichstag zu richten, in der die Annahme 
eines Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb be⸗ 
fürwortet wird, ferner an den Reichskanzler eine Petition um 
Abänderung des Submiſſionsweſens abzuſenden. Der nächſte 
Verbandstag wird in Kaſſel abgehalten werden. 

— IZugentgleiſung.] Auf einer für die franzöſiſchen 
Manöver erbauten Schmalſpurbahn iſt am Montag bei Meaux 
ein Militärzug entgleiſt, wobei 10 Soldaten ſchwer ver- 
wundet wurden. 

— Die Paſſagiere des Danziger Schnellzuges, der 
Montag Nachmittag kurz nach 6 Uhr auf dem Stettiner Bahn⸗ 
hofe in Berlin eintraf, ſind polizeilich empfangen 
worden. Es wurde den Reiſenden unterſagt, auszuſteigen, und 
Bahn⸗ und Polizeibeamte ſuchten die einzelnen Wagenabtheile 
nach einem Herrn ab, der, wie telegraphiſch angezeigt worden 
war, bei Angermünde aus dem Zuge einen Schuß ab⸗ 
gefeuert haben ſoll. Nach einer Meldung ſoll der Schuß einen 
auf dem Felde arbeitenden Bauern geſtreift haben, nach einer 
zweiten, wäre er auf einen entgegenkommenden Zug abgefeuert 
worden. Die Zugreviſion war ergebnißlos. Möglicher Welſe 
hatte der geſuchte Schütze, der als ein großer Herr mit Schlapphut 
beſchrieben worden war, ſchon in Eberswalde den Zug verlaſſen. 

— Niedergeſtochen wurden aus geringfügiger Urſache in 
der Nacht zum Sonnabend in Bochum zwei Geſchwiſter 
von einer Rotte junger Burſchen. Ein junges Mädchen 
hatte ſeinen auswärts arbeitenden Bruder vom Bahnhof ab⸗ 
geholt, auf dem Heimwege wollen ſie in einem Wirthshaus ein⸗ 
kehren, um noch ein Glas Bier zu trinken, und laſſen die 
Schiebkarre, auf der die vom Bruder mitgebrachten Sachen lagen, 
vor der Thür ſtehen. Als ſie die Wirthſchaft betreten wollen, 
kommt eben eine Geſellſchaft junger Leute heraus, die ſofort mit 
der Karre allerlei Unfug zu treiben beginnen. Die Geſchwiſter 
verwahren ſich dagegen, es entſteht ein Streit, die rohen Patrone 
ziehen die Meſſer und bearbeiten die Geſchwiſter derart, daß die 
Schweſter ſofort todt auf dem Platze bleibt, während der Bruder 


lebensgefährlich verletzt wird und nun hoffnungslos im 
Krankenhauſe darniederliegt. Die Thäter ſind bis auf einen 
verhaftet. 


— Der Verfaſſer des „Struwwelpeter“, Dr. 
Heinrich Hoffmann, deſſen Ableben wir neulich berichteten, 
hat über ſeinen Tod hinaus Anordnungen getroffen: er zeich⸗ 
nete ſelber den Denkſtein, den er auf ſeinem Grabe errichtet 
wünſchte, nur mit Angabe von Namen, Geburt und Tod, ſowie 
mit dem bedeutſamen Spruch: Das wahre Wiſſen führt 
zum Glauben. Der Humor iſt dem Verſtorbenen zu allen 
Zeiten ein treuer Begleiter geweſen. Sein achtzigſter Geburtstag 
(13. Juni 1889) wurde ganz beſonders gefeiert, und unter anderen 
erſchien auch eine Abordnung des von Hoffmann mitbegründeten 
„Aerztlichen Vereins“, deren Sprecher in wohlgeſetzter Rede die 
Verdienſte hervorhob, die ſich der Herr Geheimrath in ſeinem 
langen arbeitsreichen Leben erworben habe. Das Geburtstags⸗ 
kind, das erſt ein Jahr vorher in den Ruheſtand getreten war, 
hörte aufmerkſam zu und ſagte dann lächelnd: „Ja, meine 
Herren! Die erſte Hälfte des Lebens liegt jetzt hinter mir.“ 
— In den letzten Jahren antwortete er gern auf die Frage: 
„Wie geht's?“ „Abwärts, aber bequem.“ — Auch auf dem 
Krankenbette blieb ihm dieſer Humor treu. Als er vor einigen 
Jahren ziemlich ſchwer an einem Karbunkel litt und ſich ein 
Bekannter beſorgt nach ſeinem Befinden erkundigte, erwiderte 
er: „Das Billet in's Jenſeits habe ich ſchon; ich weiß nur noch 
nicht, wann der Zug abfährt.“ — Glücklicherweiſe dauerte es bis 
zur Abfahrt des Zuges noch geraume Zeit, und dann iſt ihm der 
Tod, wie er es immer gewünſcht, nach kurzer ſchmerzloſer 
Krankheit als frenndlicher Erlöſer genaht. 

— „Kripskanskis Katz“ hat füngſt ein würdiges 
Seitenſtück erhalten. Ein 11jähriger Landſchüler aus dem Orte 
P. bei Inſterburg hatte das Thema „Das Eichhörnchen“ 
als Aufſatz zu behandeln und ſchrieb darüber wörtlich: „Das 
Eichkater lebt auf Bäumen, es kömmt auch ab und zu auf die 
Erd und im Garten, es hatt einen Schwandz, der immer auf⸗ 
recht ſtöht, einen Schnutel wenn Mann ihm ärgert wird er 
boſig. Er freßt die Bäume kahl. Man ſchießt ihm. Er baut 
ein Neſt für dem Wint, wenns friert im winter krauft er runter. 


In der geſtrigen Stadt⸗ 


* 


Wo er bleibt Wer weiß es, in dem Großen Welt glebts viele 
Große Eichkaters.“ — Der ee Stiliſt“ fol im Rechnen 
eißiger un 


ſehr tüchtig und auch ſonſt ein 
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Neueſtes. (T. D.) 


Kk Berlin, 26. September. Der „Börſeneonrier“ 
erhielt auf Anfrage ein Schreiben des Grafen Kwiletki, 
in welchem es heiſtt, er (der Graf) habe. als Prinz 
Georg von Sachſen in ſeinem Schloſſe zu Gaſt war, in⸗ 
folge Einquartierungswirrwarrs an Fahnen nicht gedacht, 
er beſitze überhaupt keine Fahne. Seine Frau hätte 
Fahnen gerne geſehen und er ſelbſt als früherer Garde⸗ 
Ulanenoffizier hätte auch nichts dagegen gehabt. 

e Berlin, 26. September. Zu einem Redakteur 
des „Börſenkuriers“ ſprach ſich der Erzbiſchof von Poſen. 
Stablewski, über die „Poleufrage“ aus. Der Erzbiſchof 
beſchuldigte den Landesökonomierath Keunemann, harm⸗ 
loſe, ſelbſtverſtändliche ()) Vorgänge entſtellt und Vor⸗ 
würfe gegen ihn, den kommandirenden General und den 
Oberpräſidenten von Poſen veranlaßt zu haben. Was 
fürchte man? Wenn nicht die Geſiunung, daun müſſe die 
einfache Beſiunung die Polen veranlaſſen, Ruhe zu halten. 
Ein Aufſtand ſei unmöglich. 
präſideuten, die Gutsbeſitzer, Deutſche wie Polen, brauchten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter, habe man gemacht: das Vor: 
dringen des Polonismus ſei ungaufhaltbar. Wir (ſagte 
der Erzbiſchof) fühlen uns als preuſziſche Unterthauen, 
Niemand aber könne es den Polen wehren, ſich ein Zu⸗ 
kunftsbild anszumalen, das die Erfüllung der Bürger⸗ 
pflichten nicht verhindere. Eine gewaltſame Germaniſi⸗ 
rung ſei zwecklos, welche nur die polniſche Propaganda 
fördere, wie in Obelſchleſien, wo er ſie mißvillige. 

K Berlin, 28. September. Hier werden immer 
mehr Wucherer verhaftet, weitere Verhaftungen ſtehen 
noch bevor. In Ausſicht ſteht ein den Hannoverſchen 
Epielerprozeh weit überragender Senſationsprozeß. 

X Budapeſt, 26. September. Im Oberhauſe hat 
die Kommiſſion nach zweiſtündiger Debatte das Geſetz 
der bürgerlichen Gleichſtellung der Israeliten augenommen, 
nachdem die Miniſter Götvös und Szilagye, ſowie die 
Herrenhans mitglieder Blöthy, Baron Prongy und Graf 
Keglevics die patriotiſchen Verdienſte der ungariſchen 
Inden anerkannt hatten. | 

: London, 26. Seplember. Die Abendblätter per: 
öffentlichen eine Depeſche aus Tokio vom 25. September, 
wonach das Gerücht, Eugland und Rußland hätten einen 
Waffenſtillſtand vorgeſchlagen, amtlich abgelengnet wird. 
Eine zweite in Hiroſchima mobiliſirte Armee ſei unge⸗ 
fäbr 30 000, uicht 80 000 Mann ſtark. Die Ein⸗ 
ſchiffung begann geſtern nach der Beſichtigung durch den 
Kaiſer von Japan. 

Newyork, 26. September. Der Zuckerring wird dem⸗ 
nächſt die Hälfte der Raffinerien, die übrigen in der 
nächſten Woche ſchließen e Als Grund wird der große 
Seren raffinirten Zuckers ſowie der neue Tarif ange- 
geben. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 27. September: Wolkig, kühl, regen⸗ 
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drohend, lebhafte Winde. Kalte Nacht. — Freitag, den 28.: 


Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Strichregen, windig. 
Wetter ⸗Depeſchen vom 26. September 1894. 


1 
Baro⸗ 7 8 5 
TER meter Wind⸗ 22 Tenperntur ag © 
Stationen | hand richtung 25 Wetter 8 ae Id 
28 in mm 1 7 ser [ 
Memel 764 O. | 1 | beiter 4 [582 
Neufahrwaſſer 762 SO. 1 bedeckt 6 1432 
Swinemünde 755 SO. 6 [Regen 9 1889 
Hamburg 753] SW. 2 [bedeckt 14 S & 
Hannover 7544 SW. 2 bedeckt 14 28 
Berlin 755 S. 3 bedeckt 12 | 2188 
Breslau 758 ED. 3 Regen 10 35 8 
daparanda 764 Windſtille O bedeckt 1 58 
Stockholm 762 SW. 2 bedeckt 8 SSI. 
Kopenhagen 757 O8. | 4 | Regen 0: 128585 
Wien 762 Windſtille 0 Nebel 10 I Zlsg 
Petersburg 761 NW. 2 Regen 2 E 
Paris 757 SSW. | 2 heiter 14 19818 
Darmouth 754 NND. 3 [bedeckt 14 an 


14—124. — Roggen 

120—126 Pfund holl. Mk. 96—104. — Gerſte Futter⸗ Mee 90 

bis 100, Brau⸗ 100—118. — Hafer Mk. 100—110. 

Danzig, 26. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗][ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 0 
Gew.): flauer. Termin Sept.⸗Okt. . 104 


Umſatz: 300 To. Tranſit 7 71 

inl. hochbunt u. weiß, 121 Regulirungspreis z. 

f 1 BE 12338 freien Verkehr . 104 

Tranſit hochb. u. weißß 92 [Gerſt 1 112 
5 bellbunt Be 90 .(625—660 Gr.) 95 


Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 123 3 inländiſch ... 103 
Tranſit 3 89 [Erbſen , 2 . 4 115 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit .. 100 

freien Verkehr.. 121 [Rübſen inländiſch .. 175 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ N 
Gew.): matter. iter %) kontingentirt 52,75 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 32,75 


Königsberg, 26. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 


miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief. 
Berlin, 26. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 119—136, per September 128,00, per 
Oktober 128,00. — Roggen loco Mk. 107-120, per September 
120,00, per Oktober 111,75. — Hafer loco Mk. 107—145, per 
September 122,00, per Oktober 117,25. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,10, per September 35,70, per Oktober 35,60, per Dezember 
36,30. Tendenz: Weizen matt, Roggen feſter, afer 
matter. Spiritus feſt. 
Noten, 219,20. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Landwirthſchaftliche Lehranſtalt Oranienburg 
bei Berlin aa ar ſoeben ihren Bericht über ihr 23. Schuljahr. 
Die Anſtalt reſſortirt von der provinzialſtändiſchen Verwaltung 
der Provinz Brandenburg, fie wird von derſelben ſubventionirk 
und beaufſichtigt. Die Anſtalt umfaßt eine Ackerbauſchule und eine 
landwirthſchaftliche Winterſchule. Der Lehrplan enthält: Chemie, 
Phyſik, Botanik, Thierkunde, allgemeinen und beſonderen Pflanzen⸗ 
bau, Obſt⸗ und Gemüſebau, 1 guet, Molkereiweſen, Exterieur 
des Pferdes und Rindes, Annie „Thierheilkunde, Volks⸗ 
wirthſchaftslehre, Betrieblehre, Buchführung, Verwaltungs⸗ und 
Geſetzeskunde, deutſche Sprache, Rechnen, Raumlehre, Feldmeſſen, 
Zeichnen und Nivelliren, Vaterlandskunde. — Zur Anſtalt gehört 
eine Gutsherrſchaft von 350 Morgen ſowie eine Gärtnerei mit 
Treibhaus. Der Penſionspreis für den fünfmonatlichen Kurſus 
beträgt 240 Mark, das Schulgeld 60 Mark. Bedürftigen und 


Würdigen Ermäßigung. Das 24. Schuljahr beginnt am 23. Oktober. 


Die Direktion verſendet den Bericht koſtenfrei und empfehlen wir 
den Intereſſenten, ſich denſelben zuſenden zu laſſen. 
FEET XT 


Dent Allcroft & Co., London. Ohne Concurrenz. Speeialitäten 
Echte Känguruh⸗Jahr⸗Handſchuhe, waſſerdicht, weich gelaſcht, 
3 Mk.; 4knöpf. geſteppte Damenhandſch, elegant promenadenfarbige 
zFauvette⸗ 2,75 U. 3,50; 2knöpf. gm Herrenhandſch. noble engl. 
Aufmachung Fauvette“ 3,00 u. 3,50. Alleinverkanf u. Verſand 
in Danzig A, Hornmann Nachfl., 51 Langgaſſe. 
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Aus den Worten des Ober⸗ 


Privatdiskont 2¼ %. Rufſiſche 
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Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen beehren ſich anzuzeigen 
Neidenburg, 29. Septbr. 1894. 


Paul Müller und Frau Clara 
geb. Gerstler. 
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lufforderung. 


Diejenigen, die noch rechtmäßige 
re an das von mir bis zum 
. n d. Is. für Rechnung der 

Richard Hartmann'ſchen Erben ver⸗ 
waltete Dom. Friedeck, im Kreiſe 
Strasburg, haben ſollten, wollen ihre 
Anſprüche bis zum 15. Oktober bei Herrn 
Bank⸗Direktor G. Hartman n⸗Verlin, 
Dresdner Bank, geltend machen. 

9110] E. Liedtke, Adminiſtrator. 


SNN NN 
Buchführung 


7 einf. u. doppelt, kfm. Rechnen, 

5 Wechſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 8 
85 lichem Unterricht in 4 Wochen x 
gründlich [7307 
Emil Sachs, Grabenſtr. 7/8. 2 


i n zeiannun 
M. Wohuung v. heute ab Kl. Herrenſtr. 
25. Kampf. S. Köch., Stubenmädchen, 
Kutſcher v. 1. Okt. u. z. Martini. Ein⸗ 
wohner mit Scharwerkern für Güter. 


Bin von Triukeſtraße 16 nach 
Getreidem. 25/26 (Kellerwohuung) 


verzogen. Frau Bethke. 
19137 Wäſch⸗ und Plätterin. 


Für Iatnleidende! 


Vin den 28., 29. und 30. d. Mts. 
Freystadt, Hotel Kaiſerhof 
zu ſprechen. 198781 

H. Schneider, Marienwerder. 


Geschwister Rosenstein 


Putz⸗ und Dekorations⸗Geſchäft, 
Marienwerderſtraße 5. 
Montag, den 1., und Dienstag, 
den 2. Oktober, bleibt unſer Geſchäft der 
Feiertage wegen geſchloſſen. [9369] 


— — — 


Gute, geſunde, blaue 
g Eß kartoffeln 2 
kauft größere Poſten. Bemuſterte 
Offerten mit Preisangabe erbittet 


Carl Lange, Elbing, 
19281] Fiſcherſtr. 5. 


Lohndruſch. 
Suche noch Beſchäftigung für meine 
4 Dampfdreſchſätze. 5 7913 
E. Hahn, Schöneck Wpr. 
ch habe gegen meinen Ehemann auf 
Eheſcheidung geklagt und proteſtire gegen 
jede mir nachtheilige Verfügung meines 
Mannes über unſer aeg mei 


liches Vermögen. 


Caroline Marohn geb. Jahnke 
in Kl. Sibſau. 


Sattler⸗ und Polſterarbeiten 


werden ſauber und billig gearbeitet bei 
E. Nass, Sattler und Tapezier, 

Sberbergſtraße Nr. 20. [9331] 

Eine neue engliſche Drehrolle ſteht 

zur gefälligen Benutzung pro Stunde 

10 Pfg. bei Frau Agnes Hoffmann, 

Grabenſtraße 6, Milchhandlung. 


—— ——— — 


Ia. Qualität. Ia. Qualität. 


Ruſſiſche Tuchſchuhe 


Filzſchuhe u. Filzpantoffeln, 
echt ſchwarze Seidenwolle, Athleten⸗ 
wolle, Duble Cordonet, 
Eyderwolle zu Strümpfen, 

Krimmerwolle zu Kragen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen [9253 


P. Meissner, Martt 10. 


Keine grauen Haare mehr! 


durch den Gebrauch des vollſtändig un⸗ 

ſchädlichen neuen amerikaniſchen Haar⸗ 

farbe⸗Wiederherſtellers Flaſche 3 Mk. 
Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten e 
Getreidem. 30 u. Marienwerderſtr. 1. 


Morgenroch flanelle 


in den neueſten Deſſins, ſowie 


riſaden und Moltougs 


empfiehlt [9277] 


Anton Rohde, Df. Eylaı. 


Ein Roßwerk zum Dreſchen, ein 
hölzernes Getriebe zum Häckſel⸗ 
ren ein Handſeparator ſteht 
ill. zum Verkauf in ierhuben 
bei Lippinken. 190321 


ede Dame 


versuche Bergmann's 

Lilienmiich-Seife 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Ge- 
haltes zur Herstellung und Er- 
haltung eines zarten, sammet- 
weichen, blendend. weissen 
Meints ganz unerlässlich. Vorräth. 
a Stück 50 Pf. bei P. Schirmacher. 


—— 


Grosse 8. Marienburger 
Geld -Lotterie. 


Ziehung den 18. u. 19. October a. c. 


Hauptgewinn 90 000 Mark. 


Loose à 3 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf. 
extra) empfiehlt und versendet 
Ernst Königsdorf. 
Lotterie - Haupt - Collecte, 


Braunschweig. [6617] 
100 Etr. . 5 
t E. Kilian, Roßgarten 
l Mise 19315 


Inn gut erh. maß. Doppa billig zu 
narkaufen. Schubmacherſtr. 2, I. 


fung, an abe, ui! 100 Stück gut N 


Wohne vom 1. Oktoder ab auf der % 
er werthen Kundſchaft entgegenzukommen, bei Herrn alter Ritter, ſchmeckende 
arienwerderſtraße 48, ein | 10733 Igarren 


DE Annafmestelli 


ſämmtlicher Reparaturen an Schußwaffen eingerichtet und bitte vorkommende 
Aufträge dort abgeben zu wollen. 


von Bracht. Königl. Büchſeumacher. 
_ _Shnelfte nud ſauberſte Ausführung chert zu D. 0. 


Jedem Inſerenten 
rathen wir im eigenen Intereſſe 


vor Aufgabe ſeiner Inſerate 


von uns Koſtenanſchläge zu verlangen, da wir 

zuverläſſig und billigſt Annoncen und Reclamen 

jeder Art beſorgen. 40 jährige Erfahrung und 

Unparteilichkeit bei Auswahl der Seitungen ſetzen 

uns in die Lage, richtigſte Auskunft zu ertheilen 
wie und wo man inſerirt. 


Haasenstein & Vogler ac 


ö Aelteſte Annoncen: Expedition 
| Königsberg l. Fr., Kneiphöfsche Langgasse 26" 


W 
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Hermann Blumenthal jr. 


Bromberg 


en gros Kohlen, Kalk Cement en gros 
empfiehlt 


oberſchleſiſche Steinkohlen 


zu Original⸗Grubenpreiſen und gewährt bei feſten Schlüſſen auf dieſelben einen 
entſyrechenden Rabatt. 160751 
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1 Salouſopha mit Plüſcheinfaſſung, 
1 mah. Kleiderſchrank, 1 birtkenen 
Kleiderſchrank, 1 mah. Sophatiſch, 
1 Spiegel, 1 Spetietiii 1 nußb. 
Bertito, 13u chneidetiſchm. Klappen 
f. Schneider, 3 Komoden, 24 birk. 
Rohrſtühle, Küchentiſche u. a. Tiſche 
u. ein ſehr guter Geh⸗ u. 24, Khoche 
ſind fof. zu verkaufen Langeſtr. 4, Ihoch. 


Feines neues Niederrad 


mit Pneumatikreifen verkauft billigſt 


Tuchlager 
und Maaßgeſchäft für. 


En gro 


s & detail rn 5 
I Träger e 
aller Normalprofile, (6562 Artushof. 


„Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 


1 Säulen, Fenſter, 
L 
für kommende 


Wellblech, G iſeſchienen, Lowren, 
vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses. Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraße!8. 


Eine gebrauchte, vollkommen 18178 1-3 m hoch, Vorrath ca. 50000 Stück. 


reparirte ; 4 g 
Lokomabile und Tauneupflänzlinge 
Wurzelballen, Ya—4 m, Vorrath 


Dampfdreſchmaſchine en. 25000 Stück. Preiſe brleflich. 


5 3 
letztere mit vollſtändiger Reinigung, Gärtnerei F. Ross, 
geben zuſammen oder auch einzeln Löbau Wpr. 19294 


preiswerth ab 6000 Ceutuer 


, Pillemohrüb 


Danzig. 
1 Kinderwagen, 1 Badewanne, 
ur Lieferung von Ende Oktober 
a ab offerirt [7418] 


Marmorplatten, 2 Hängelampen, 
gar. Zimmerteppich, Etagere, 

Dom. Mysleneinek bei Bromberg. 

Mähleneinrichtung. 


1 
Nähtiſch, Klavierſtuhl in ſchwarz, 
25 pferd. Hochdruckmaſchine, Voll⸗ 


ortieren und Lambrequins mit 
tangen und Roſetten, fein u. 38500 
19325 
atter, Kreis⸗ und Querſägen ver⸗ 
fauft Dom. Gohra bei Neuſtadt Wpr. 


a. preiswerth zu verkaufen. 
O. Thimm, Tabakſtr. 23. 
Sehr ſchöne 192421 


Saison 
eigen ergebenſt an. 


Schweizerfabrik. Sendung. portofrei. 


Silber-Remtoir. Ba Mk. 10 und — 4 . 
Auker-Remtoir. prima. „ 18 und 20 Jittauer Iwiebeln 
½ Chronometer hochf. „ 2 A Centner 3 Mark, Waggon⸗ auch 


mit Sprungd. Mk. 25, Damenuhren in & > verkau 
grosser Auswahl, Verlangt Katalog. enero Zanneusode 


Gottl. Hollmann, St. Gallen. | per Graudenz. 


. 3 Mk., 3 Mk. 50 Pf., 4 u. 5 Mk. ver⸗ 
endet bei 500 Stück franco 
Gustav Brand, Graudenz. 


„Wunderbar“ 
schnell u. sicher entfernt die 


Schuppenpomade 


von E. Vier & Co., Dresden, 
sämmtl.so lästige Kopfschup en, 
beseitigt sof. d. empfindl. Jucken 
der Kopfhaut, stärkt dieselbe, be- 
fördert überraschend den Haar- 
# wuchsu.stellt angenblicklich das $ 
Ausgehen der Haare ein. Preis 
per Topf Mk. 1.—. Allein De- 
pöt bei: 1937415 


Paul Schirmacnerf 
Drogerie zum raten Kreuz 


Getreidemarkt 30 
Marienwerderstrasse 19. 


— 
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Auguasfrüchte 
Prachtexemplare, empfehlen 


F. A. daebel Söhne. 


Eine ſehr gut erhaltene 
Bandſäge 
für Kraft⸗ und Handbetrieb, iſt billig 
abzugeben. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9349 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Banſteine. 


Habe etwa 200 Meter gute Bau⸗ 
ſteine N abzugeben. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. N 9266 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Ein ſehr gut erhaltener, großer 
Schmiede⸗Blaſebalg 
paſſend für eine Landſchmiede, iſt billig 
u verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
ir. 9348 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Wittwer 

40 J. a., Landw., Beſitzer, ſtattl. Er⸗ 
ſcheinung, vermögend, wünſcht ſich 
m. vermög., wirthſch. Wittwe od. 
Mädch. z. verheir. Diser. Ehreunſ. 
Meld. m. Photogr. poſtl. Strasburg 
Wr. unt. X. P. 40. [9186 
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Leb cnsgefährlin 


ſucht ein junger Kaufmann, welcher in 
der Nähe von Berlin ſelbſtſtändig iſt. 
Junge Damen, welche auf dieſes reelle 
Geſuch reflektiren, wollen ihre vollſtänd. 
Adreſſe bonn fide unter Nr. 9302 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— — — 


„Verloren gefunden, 
gestohlen. 


E22 


est 
* 
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Auf der Fahrt am 21. d. Mts. von 
Pr. Stargard nach Stuhm eine ſilberne 
Damenuhr verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe genen Be⸗ 
lohnung in der Expedition des Geſelligen 
niederzulegen. 1892 


Dc zer, [ i 20 5 eg“ 
Maße ent 858 sühnerhmnd 
9211. 


Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache Belohnung abzugeben. 


Olbrich, Louiſenthal Wpr. _ 


Einen goldenen Siegelring 


mit Stein gefunden. Abzuh. geg. Erſt. 
d. Inſertionsgebühren Blu menſtr. 2. 
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Vermielhungen 
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möblirte Wohuung von 
2 bis 3 Zimmern zum 1. Oktober. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
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Wohnung von 2 Zimmern zum 1. 
Oktober geſucht. Meld. werden briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 9397 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


— — — 
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Eine feine Wohn. von 3 möbl. Zimm. 
mit Burſchengelaß von ſogl. zu verm. 
Feſtungsſtr. la im neuen Hauſe neben 
In meinem neu erbanten Hauſe, 
Feſtungsſtraße Nr. 1, dicht am Tivoli 
und Artilleriekaſerne find noch 19380 
Wohnungen 
6 Zimmer und ſämmtliches Zubehör 
zu vermiethen. Wagenremiſe u. Pferde⸗ 
ſtälle ſind vorhanden. Kawski. 
+ Zimmer und Zubehör vom 1. 
Oktober 1894 bis 1. April 1895 zu ver⸗ 
miethen. Feſtungsſtr. 1. Kawski. 
Part. Wohnung, 2 Zimm., Küche u. 
Zubehör z. verm. Mühlenſtr. 8. 
Eine Wohnung für 400 Mk. und 
eine Wohnung für 240 Mk. zu verm. 
bei Bösler, Lehmſtr. 4. 19243] 


— ——— 


a eee * ee * d Nähe 
Laden Hehſt Wohn., ber 1 Iu⸗ 
fanterie⸗Kaſerne u. vis-A-vis der neuen 
Artillerie⸗Kaſerne, zu vermiethen. * 


Lindenſtraße 8. [9255 
Eine gut möblirte Wohnung mit 


Burſchengelaß iſt billig zu vermiethen zu Original - Fabrikpreisen, 


November zu beziehen. 


und vom 1 
Kaſernenſtr. 24, I. 


Näheres 


Ein möbl. Zimmer n. Kab. a. Wunſch 
Burſchengel. iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 
Separat 2—3 Zimmer m. Burſchen⸗ 
gelaß für 1—2 Offiziere ꝛc., zum 1. Ok⸗ eine Abhandlung z. Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
er des Oſtdeutſchen Hagel⸗VNer⸗ 
icherungsverbandes in Breslau bei. 


tober zu vermiethen Trinkeſtr. 24. 


—— — — — 


wei möhlirte Zimmer 


auf Wunſch auch mit Penſion ſind zu 


vermiethen. nterthorne rſtr. 9. 


u. un bei den S 


23 eg Be a rag pe Aufn. b. 
N er aworski, Mauerſtr. 14, 
Näh. Aust. erth. Kaufm. Schulz, a. Markt. 


In meiner Peuſion 
ie noch 2 Schülerin. od jüng. Knaben 
reundl. Aufnahme, gewiſſenh. Aufſicht 

chularb. Frau Lehrer 
Johanna Herrmann, Alteſtr. 3, III. 


Briesen Wpr. 


Geſchäſtslokal 


worin ſeit 40 Jahren ein MKaun- 
faktur⸗ und Confektious⸗Geſchäſt 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen durch 

Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Dirschau. 


In meinem neuerbauten Hauſe Markt 
Nr. 12 (beſte Geſchäſtslage) iſt zum 1. 
Jauuar n. J. ein [8657] 


nrober Laden 


f paſſend für Drogen, Mauufaktur⸗ 


oder Kurzwaaren⸗Geſchäft, zu ver⸗ 
miethen. Gustav Braun, Dirſchau. 


3535 


Ein Ladenlokal 


mit Reſtauratiousräumen, iſt Umſtände⸗ 
halber vom 1. Oktober zu verpachten. 
19127 Oskar Gnuſchke. 


Stralsund. 
Großes ſchönes 


Geſchüfts⸗Lokal 


mit großen Nebenräumen, 
ſeinſte Lage der Stadt, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung, ſofort zu: 
vermiethen. Die Lokale eignen 
ſich auch zu einem fein. Reſtaurant, 
was am Orte fehlt. Offerten an 
A. S. 1. Stralſund 18950 


finden in mein. ſeit 4 Jahren 

Damen beſtehende Privat⸗Entbind.⸗ 
Anſtalt u. 1 Diskret. fröl. Aufn. 
A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt. 21 
Damen finden u. ſtr. Discr. Aufn. 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, Berlin, 
Gr. Frankfurterſtr. 115. 16417 
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EN er: 


Vorſch zu Soldau 


. 


5 3 


Aßverei! 


eingetragene Genoſſeuſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Geueral⸗Herſammlung 


am Sonntag, den 7. Oktober 1894, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Herrn H. Brandt hier. 


Tagesordnung. | 
1. Geſchäfts⸗Bericht pro II. und III. 
Quartal 1894 [9272] 


2. Bericht über die diesjährige Ge⸗ 
ſchäftsreviſion des Verbands⸗Re⸗ 
viſors Herrn Pohl, Königsberg. 

3. Bericht über den diesjährigen Ver⸗ 
bandstag in Neidenburg. 


Soldau, den 25. Septbr. 1894. 
Der Vorstand. 


Gambrinus-Restaurant 


Heute Donnerſtag: "TER 


Königsberger Rinderflec. 


Sounabend: TH 


Eisbein mit Sauerkohl. 
Inh. C. Kolodziejski. 


Schöneich. 


Swreutug, den 30. d. 


d. M. | 
[5424] | Nr. 9244 an die Exped. d. Gef. erbeten. Großes humoriſtiſches Contert 


mit nachfolgendem Tauzkränzchen. 

„Der Omnibus fährt Sonntag, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Getreidemarkt ab. 
Außerdem ſteht mein Fuhrwerk 3 Uhr 
15 Min. Nachm. zur Abholung von 
Gäſten auf Bahnhof Miſchke bereit. 
93711 „ Unxuh. 


Dietrichsdort, 


Sonntag, den 30. d. M., Nachm. 2 Uhr 


Garten⸗Concert 


Abends Vall, wozu ergebenſt einladet, 
Fr. Thielmann, Gaſthofbeſitzer, 


Theater in Mee. 


Donnerstag, 27. September. Letzte 
Vorſtellung. Die Sternſchnuppe. 
Schwank, .. 


Danziger Stadt-Thealer. 


Donnerſtag. Niobe, Schwank von 
O. Blumenthal. Niobe —Adele Werra. 
Hierauf: Madame Vonivard,Schank. 


Pianinos 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
Pianofortemagazin. 
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Heute 3 Blätter. 
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Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt 
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Der Gejellige 


Zweites Blatt, 


Graudenz, Donnerstag! 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 26. September. 


— Zur Erleichterung des Beſuchs der in Bromberg ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellungen von Geflügel und Raſſehunden 
werden in der Zeit vom 5. bis 8. Oktober auf ſämmtlichen 
Stationen der unten bezeichneten Strecken zu den daneben ge⸗ 
nannten Zügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Brom⸗ 
berg, wie eine Giltigkeit von drei Tagen haben, zum eins 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben. Fahrunterbrechungen ſind 
nicht zuläſſig, auch iſt die Benutzung von Schnellzügen auf der 
Rückfahrt ausgeſchloſſen. Die Ausgabe erfolgt auf den Stationen 
der Strecke: Schneid emühl⸗Strehlau zum Zuge 63, ab 
Schneidemühl 7.10 Uhr Vormittags, Vandsburg⸗Nakel zum 
Zuge 1172, ab Vandsburg 6.37 Uhr Vormittags, Lasko witz⸗ 
Maximilian owo zum Zuge 86, ab Laskowitz 7.19 Uhr Vor⸗ 
mitttags, Schwetz⸗Terespol zum Zuge 1162, ab Schwetz 
6.45 Uhr Vormittags, Thorn⸗Brahnau zum Zuge 66, ab Thorn 
Hauptbahnhof 7.18 Uhr Vormittags. 


— Es iſt vorgekommen, daß die in den Perſonenwagen der 
Durchgangszüge von den Reiſenden mitgeführten kleinen 
Schooßhunde nicht immer auf dem Schooße geblieben, ſondern 
auf einen freien Platz gelegt oder frei gelaſſen worden ſind und 
dann den Platz oder Gang bezw. die Ecken der Wagen ver⸗ 
unreinigt haben. Da nach $ 23 der Verkehrsordnung der durch 
Beſchädigung oder Verunreinigung der Wagen oder ihrer Aus⸗ 
rüſtung verurſachte Schaden zu erſetzen iſt, jo iſt das Zugperſonal 
angewieſen worden, bei Zuwiderhandlungen beſtimmungsgemäß 
zu verfahren. 


— Der Provin zialverein für innere Miſſion in 
Weſtpreußen, der ſeit dem Jahre 1875 beſteht und ſich die 
Pflege der Kranken und Siechen und der ſittlich Gefährdeten und 
Verlorenen zum Zwecke macht, hät ſich feiner Aufgabe mit vielem 
Erfolge entledigt. Es konnten im Ganzen 15900 Mk. zu Vereins⸗ 
zwecken aufgewendet werden; eine größere Summe wurde für 
die geiſtliche Verſorgung der bei Bahnbauten beſchäftigten Arbeiter 
hergegeben. Von jeher hat der Verein auch der Schriftverbreitung 
ein beſonderes Intereſſe zugewendet, ſo auch dem „Nachbar“, 
der gegenwärtig in mehr als 4500 Exemplaren geleſen wird. 
Eine Schriftenniederlage mit vollſtändigem buchhändleriſchen 
Betrieb konnte errichtet werden. Seit dem 1. Juni 1893 hat der 
Verein nunmehr auch ſeinen Vereinsgeiſtlichen, Cremer, der 
ſeine Kraft ausſchließlich dem Verein widmet. Auf ſeiner erſten 
Reiſe in dieſem Jahre, die den Diözeſen Konitz und Schlochau 
galt, hat er in letzterem Orte die Anregung zur Bildung eines 
Gemeindepflegevereins gegeben, welcher die Berufung einer 
Gemeindeſchweſter zur Folge hatte. 

— Der Verband der Lederin duſtriellen von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hält ſeine General-Verſammlung am 
3. Oktober zu Königsberg ab. U. a. ſollen die Wahrnehmungen 
über die Wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages auf die 
Lederbranche beſprochen werden. 

— Bei dem Mahl in Oſtrometzko am Sonnabend Abend 
hatte in einer Ecke des Empfangszimmers ein Kunſtwerk Auf⸗ 
ſtellung gefunden: ein Blumentiſch mit einem Füllhorn als 
Aufſatz in der Höhe von 2,75 Meter. Das Prachtſtück iſt eine 
Widmung von Bürgerfrauen Brombergs an den Kaiſer. 
Auf einer ſilbernen Widmungsplatte ſind die Namen der Geberinnen 
eingravirt. Das Schmuckſtück wurde vom Kaiſer eingehend be⸗ 
ſichtigt und auf ſeinen Befehl nach Potsdam an die Kaiſerin 
abgeſchickt. 


— Militäriſches. Breyſig, Pr. Lt. vom Gren. Regt - 
Nr. 4, Berger, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
fabriken entbunden. Zur Dienſtleiſtung auf ein Jahr kommandirt: 
Die Sek. Lts.: Laves vom Juf. Regt. Nr. 75, Meyer vom 
Inf. Regt. Nr. 65, zur Gewehrfabrik in Danzig. Schneidewind, 
Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 10, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei dem Train⸗Bat. Nr. 1 kommandirt. Jacobs, Pr. Lt. vom 
Feldart. Regt. Nr. 5. in das Feldart. Regt. Nr. 15, Kritzler, 
Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 15, unter Belaſſung in dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Militär-Intend., in das 
Feldart. Regt. Nr. 5 verſetzt. Guhl U., Sek. Lt. vom Feldart. 
Regt Nr. 20 mit Penfion der Abſchied bewilligt. 

— Dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Haeneke zu 
Danzig iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

— Für Herrn M. Lohmeyer in Poſen iſt auf einen auf 
Rollen beweglichen Fahrradſtänder, für Herrn Paul Laſerſtein 
in Rieſenburg auf einen Celluloid⸗Uhrdeckel als Erſatz für Uhr⸗ 
gläſer ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Die Firma C. Jähne u. Sohn in Landsberg a. W. hat 
auf einen Abdichtungsrahmen für das Einfallrohr bei Schrot— 
mühlen ein Reichspatent angemeldet.— Herrn H. Isra elowicz 
ift für eine Streuvorrichtung für Kloſets ꝛc., Herrn P. Czy gan 
in Lötzen auf eine Stell- und Aushebe- Vorrichtung für Pflüge 
ein Reichs patent ertheilt worden. 


Leſſeu, 24. September. Geſtern Abend brannten eine 
roße Scheune und zwei Getreideſtaken des Gutsbeſitzers Görtz 
in Bialken vollſtändig nieder. 

Danzig, 25. September. Aus Anlaß ſeines kürzlich ge- 
feierten 50jährigen Dienſtjubiläums iſt dem Rechtsanwalt und 
Notar Herrn Juſtizrath Holder Egger der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. Eine Deputation, beſtehend aus den 
Herren Landgerichts-Präſident v. Kunowski, Erſter Staatsanwalt 
Lippert, Juſtizrath Martiny und Amtsgerichtsrath Saage, über⸗ 
reichte geitern dem Jubilar den Orden in feierlicher Weiſe. 

Der Polizeipräſident hat nunmehr die auf die Benutzung, 
den Betrieb des neuen Schlachthauſes, ſowie auf die Viehmärkte 
in Danzig bezüglichen Polizei⸗Verordnungen und der Magiſtrat 
die Regulative für die Fleiſcheinfuhr, die Fleiſchunterſuchung 
zꝛc. erlaſſen. Bis zum 1. November finden die Viehmärkte noch 
in der bisherigen Weiſe auf dem Viehhofe in Altſchottland jtatt, 


Mit der Eröffnung des neuen Centralviehhofes am 1. November 


müſſen ſämmtliche Viehmärkte dort abgehalten werden und es 
iſt der Verkauf von Vieh an anderen Punkten oder auf öffentlichen 
Straßen verboten. Im ſtädtiſchen Schlachthofe wird eine Stelle 
zum Verkauf minderwerthigen Fleiſches (Freibank) errichtet. Es 
darf hier nur Fleiſch, welches entweder im Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
hof ausgeſchlachtet oder von auswärts eingeführt und bei der 
Unterſuchung als minderwerthig befunden iſt, in gekochtem 
Zuſtande feilgeboten werden. Die Eröffnung des Schlacht⸗ und 
Viehhofes am 1. November wird mit einem Feſtakt in Gegenwart 
der ſtädtiſchen und Vertreter der königl. Behörden ſtattfinden, 
dem ſich ein Feſtmahl anſchließen ſoll. 

In Langfuhr hat ſich geſtern ein Verſchönerungs⸗ 
verein gebildet; Vorſitzender iſt Herr Poll. 

Während des Sommerſemeſters war die ſtaatliche Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerksſchule von 1115 Lehrlingen zc. 
beſucht. Davon waren 905 Pflichtſchüler und 210 freiwillige 
Schüler. Im Winterſemeſter wird auch ein Kurſus für Dekorations⸗ 
malerei eingeführt werden, an welchem auch Auswärtige, ſoweit 
die räumlichen Verhältniſſe es geſtatten, Theil nehmen dürfen. 
Auch ein Zeichenunterrichtskur ſus für Lehrer iſt in 
Ausſicht genommen, zu dieſem ſind ſchon 33 Anmeldungen ein⸗ 
gelaufen. Die Verhandlungen wegen der Verlegung des Zeichen 


zunterrichts auf die Sonntags⸗Vormittagsſtunden und Einrichtung 


eines den Hauptgottesdienſt erſetzenden, beſonderen Schüler 
Gottesdie nſtes * für die evangeliſche, wie für die 
katholiſche Konfeſſion, welcher dem Zeichenunterricht unmittelbar 
voraufgehen ſoll, werden fortgeſetzt. 

8 Roſenberg, 25. September. Bei dem großen Sturme 
im Februar war von der Inſtkathe des Beſitzers Zerwer in 
Peterwitz ein Theil des Daches fortgeriſſen, auch ſonſt das 
Gebäude arg beſchädigt worden. Die Knechte, welche das Dach⸗ 
ſtroh aufräumten, bemerkten im Schornſtein Riſſe und ein Loch, 
welches mit Lappen verſtopft war. Herr Zerwer hatte einen Theil 
der Kathe vermiethek, und als dieſe am 1. April abbrannte, 
wurde Herr Zerwer wegen fahrläſſiger Brandſtiftung angeklagt 
und zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er vor dem Ver⸗ 
miethen es unterlaſſen hatte, die Feuerungsanlagen in guten 
Stand zu ſetzen. Der Staatsanwalt hatte Gefängniß beantragt, 
weil das Leben der Einwohner bedroht war. 


Jaſtrow, 25. September. Die Landwirthſchaft hat 
ein ſchweres Jahr hinter ſich und nun ein ſchweres vor ſich. 
Der Erdruſch des Winterrogens iſt ſchlechter als ſeit vielen 
Jahren und ſtellt ſich im Durchſchnitt nicht über 3— 4 Centner 
pro Morgen. Viele Dörfer haben kaum das Saatgut geerntet. 
Die Kartoffeln ergeben knapp die Hälfte, oft nur ein Viertel 
des Ertrages von 1893, und dabei giebt es ſehr viele kranke 
Knollen, ſodaß Eß⸗ und Saatkartoffeln ſehr knapp ſein werden. 


n Oſche, 25. September. Ein jetzt noch in der Tucheler 
Haide in geringer Anzahl lebendes, ſonſt in unſerer Provinz ſehr 
ſeltenes Thier iſt der Dickfuß (Oedicnemus erepitans Temm.) 
Es iſt dies ein Vogel aus der Familie der Regenpfeifer und der 
Ordnung der Watvögel, der ſeinen ſonderbaren Namen nach den 
an den Ferſen verdickten Läufen führt. Er iſt ungemein wachſam 
und ſcheu, am Tage träge und ruhig, aber in der Nacht ſehr 
lebhaft, lebt von Weichthieren aller Art, Mäuſen, Eidechſen, 
Fröſchen und brütet im Sande 2—3 Eier aus. Einige Exemplare 
dieſes ſeltenen Vogels find aus der Gegend von Groß Bislaw 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum übergeben worden. 


5 Aus dem Kreiſe Tuchel, 24. September. Die Hühner⸗ 
jagd iſt als beendet anzuſehen. Im Großen und Ganzen gab 
es viel mehr Hühner, als in früheren Jahren. Leider war aber 
durch das zu frühe Abſterben der Kartoffeln ſehr wenig Deckung 
vorhanden, ſo daß ſehr über das ſchlechte Halten der Hühner 
geklagt wird. Als ganz ſeltene Erſcheinung verdient erwähnt 
zu werden, daß, obwohl die Jahreszeit ſehr weit vorgerückt iſt, 
man noch häufig ſehr ſchwache Hühner findet; ja vor vier Tagen 
wurden in einem Lupinenfelde noch ſolche gefunden, die kaum 
drei Tage alt waren. Leider werden dieſe wohl kaum durch 
den Winter kommen. Die Haſenjagd iſt bei Weitem nicht ſo 
ergiebig, wie angenommen wurde; Krammetsvögel fehlen 
ganz. 

* Aus dem Kreiſe Konitz, 25. September. Herr Pfarrer 
Stellmacher in Bagnitz verläßt aus Geſundheitsrückſichten 
zum 1. Januar ſeine jetzige Stelle. Sein Scheiden wird 
allgemein bedauert, da er durch ſein menſchenfreundliches Weſen 
und ſeine zu Herzen gehenden Predigten ſich die Liebe Vieler 
erworben hat. 

Z Krojauke, 25. September. In die Steuervorein 
ſchätzungskommiſſion wurden von den Stadtverordneten 
gewählt: die Herren Rentier Holzhüter, Seilermeiſter Hartmann, 
Schuhmachermeiſter Hoffmaun und die Ackerbürger Otto und 
R. Belz. — Der berittene Gendarm Quitte⸗-⸗Flatow iſt nach 
Zempelburg verſetzt. 

SS Karthaus Bütow'er Kreisgrenze, 24. September. 
Nachdem im vergangenen Jahre in Sullenſchin eine Königliche 
Oberförſterei eingerichtet worden iſt, beabſichtigt der Forſt⸗ 
fiskus die in unſerer Gegend noch zu hunderten von Morgen 
ſich ausbreitenden Oedländereien anzukaufen, um fie ſpäter 
anzuforſten. Zu dieſem Zweck halten ſich in Sullenſchin ein 
Forſtaſſeſſor und Taxator auf, um im Verein mit dem dortigen 
Oberförſter mit Beſitzern in Summin, Schülzen, Grabowo zu 
verhandeln, ſowie die Bodenbeſchaffenheit des Landes feſtzuſtellen. 
Es ſollen nur ſolche Länderſtriche angekauft werden, die ſich zum 
Anbau von Getreide abſolut nicht eignen. — Geſtern fand in der 
evangeliſchen Kirche zu Sullenſchin die Wahl der kirchlichen 
Gemeindeorgane ſtatt. Zu Kirchenälteſten wurden gewählt: die 
Herren Oberförſter Nenſer, Mühlenbeſitzer Gildemeiſter und 
Organiſt Struck aus Sullenſchin. In die Gemeindevertretung 
wurden 7 Mitglieder zum größten Theil wiedergewählt. 

. Pr. Stargard, 24. September. Die Kreislehrer⸗ 
konferenz des Kreisſchulinſpektionsbezirks Pr. Stargard I 
wurde heute durch Herrn Kreisſchulinſpektor Friedrich in Hoch- 


ſtüblau abgehalten. Als Ehrengäſte nahmen die Herren 
Superintendent Dreyer und Bürgermeiſter Gambke aus 


Pr. Stargard an der Konferenz theil. Herr Dummer aus 
Königswieſe hielt eine Lehrprobe über das Schwäbiſche Gedicht 
„Das Gewitter“, Herr Hintz aus Czechlau eine Lehrprobe über 
die Bienen und Herr Nath aus Rathsdorf einen Vortrag über 
Turnſpiele in der Volksſchule. Herr Kreisſchulinſpektor ſchloß 
die Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Pr. Stargard, 24. September. Der Hilfsprediger in Grün⸗ 
thal, Kohwalt, iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche 
zu Neu⸗Paleſchken ernannt. 


+ Nenftadt, 25. September. In der geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Wernicke abgehaltenen 
Hauptlehrer⸗Verſammlung für den Aufſichtsbezirk Neuſtadt ſprach 
u. a. der Direktor der hieſigen Provinzial-Irrenanſtalt, Herr 
Dr. Krömer über das Thema: „Wie ſoll der Lehrer nicht 
vollſinnige Kinder behandeln?“ Die Ausbildung der Idioten 
und Schwachſinnigen, ſo führte er aus, könne in Gemeinſchaft 
mit Vollſinnigen nicht gut durchgeführt werden und müſſe deshalb 
in beſonderen Anſtalten erfolgen. Herr Lehrer Totzki-Bohlſchau 
hielt dann noch einen Vortrag über die Benutzung der Schüler- 
Bibliothek. 

Putzig, 24. September. Zum Beſten unſeres Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins fand geſtern ein Jnſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert ſtatt, welches ziemlich ſtark beſucht war und 
eine Einnahme von 130 Mk. ergab. 


Tiegenhof. 24. September. Heute Vormittag machte der 
Schloſſermeiſter Sch. durch Erhängen feinem Leben ein 
Ende. Der Beweggrund iſt unbekannt. 


Marienburg, 25. September. Der Lu xus⸗ Pferdemarkt 
iſt heute Vormittag eröffnet worden. Trotz des ungünſtigen 
Wetters iſt der Beſuch von außerhalb ſtark. Der Auftrieb der 
Pferde iſt diesmal weit größer als in früheren Jahren, da über 
600 Thiere, meiſt recht gutes Material, das von dem Fortſchreiten 
der Pferdezucht in unſerer Provinz das beſte Zeugniß ablegt, 
dem Markte zugeführt worden ſind. Gegenwärtig iſt die Pferde⸗ 
Ankaufs⸗Kommiſſion noch mit dem Ankauf der Pferde zu den 
erſten Gewinnen beſchäftigt. Den Viererzug Braune (1. Gewinn) 
lieferte Behrendt⸗Marienburg, der Landauer dazu ſtammt aus 
der Fabrik von Kühlſtein in Berlin, der Viererzug Füchſe zum 
2. Gewinn wurde von Jakobi⸗Neuteich gekauft, das Kutſchir⸗ 
phaeton dazu lieferte König⸗Berlin, die beiden Rappen zum 
3. Gewinn lieferte Levy⸗Danzig, den Halbwagen dazu die Aktien⸗ 
Geſellſchaft Neuß⸗Berlin. Der 4. Gewinn, ein Jagdwagen, ſtammt 
aus der Fabrik der Gebrüder Kulecki⸗Marienburg, der 5. von 
Lewinſohn⸗Graudenz, der 6. von Späncke⸗Graudenz, der 
7. von Preuß⸗Marienburg, der 8. von Kulecki⸗Marienburg. 


27. September 1894. 
Königsberg, 25. Sede In 5 hentigen Stadt; 


verordneten⸗Verſammlung wurde der Rechtsanwalt Tieſſen 
von hier zum beſoldeten Stadtrath gewählt. 


c Ortelsburg, 25. September. An Stelle der freiwilli 
ausgeſchiedenen Magiſtratsmitglieder Herren Kaufmann Eng el 
und Zimmermeiſter Schirrmacher ſind in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung die Herren Hotelbeſitzer Sareika und 
Maſchinenbauer Bart ſch gewählt worden. — Die neuerbaute 
„ afts⸗Molkerei wird zum 1. Oktober in Betrieb 
geſetzt. | 

IJ Raſtenburg, 25. September. Der zum Beſten der 
Kleinkinderſchulen am Sonnabend vom Frauen⸗ 
Verein veranſtaltete muſikaliſche Abend hat einen Reinertrag 
von 163,84 Mk. erzielt. 

ie Heiligenbeil, 24. September. Am Sonnabend fand au 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, welche der einzige Bewerber auch beſtand. — Der 
geſellige Verein wählte in ſeiner letzten General⸗ 
verſammlung Herrn Kaufmann Döpner als Vorſitzenden. | 


oc Bartenſtein, 25. September. Am Sonnabend hielt 
unſer Geſangverein ſeine Generalverſammlung ab. Dem 
Verein gehören 108 Mitglieder an. Die Einnahmen betrugen 
1061, die Ausgaben 999 Mk., der Jahresbeitrag wurde auf 8 M. 
feſtgeſetzt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Sambol Vor⸗ 
ſteher, Schlick Stellvertreter, Kolbe Dirigent, Knoblauch Schrift⸗ 
führer, Buttcher Archivar, Löwenſtein Kaſſirer, Werner Stell⸗ 
vertreter. — Zur Gründung eines Vereins, welcher das ges 
ſundheitsſchädliche Abnehmen der Kopfbedeckung beim 
Grüßen zu beſeitigen ſuchen ſoll, war vorgeſtern eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, die aber erfolglos verlief; denn die Er⸗ 
ſchienenen vermochten ſich nicht darüber zu einigen, ob die neue 
Grußart nur beim Begegnen der Vereinsmitglieder untereinander 
oder allgemein angewandt werden ſoll. 


„ B Liebemſfhf, 24. September. Verſchiedene Landwirthe 
in unſerer Gegend haben die Gründung einer Molke rei⸗ 
genoſſenſchaft beſchloſſen. 

* Juſterbura, 23. September. Als eine botaniſche 
Seltenheit muß es betrachtet werden, daß der vorzugsweiſe 
in Mittel⸗ und Süddeutſchland vorkommende rothe Fingerhut 
(Digitalis purpurea) ſich auch in Oſtpreußen, und zwar in dem 
zum Rittergute Kauſchen gehörigen Walde vorfindet. Dieſe Pflanze 
liefert ein ſehr ſtark wirkendes Gift, daß ſogenannte Dig italin, 
das häufig in der Medizin Verwendung findet. Gleichfalls wurde 
dort in dieſem Sommer eine in Oſtpreußen nur an wenigen 
Stellen vorkommende Pflanze entdeckt, die Kart häuſernelke. 
— Seit 6 Jahren beſteht in der Oberförſterei Brödlauken 
im Inſterburger Kreiſe ein ſog. Handels garten, in dem aus⸗ 
ländiſche Bäume, Sträucher und auch Gartenpflanzen zum Ver⸗ 
kauf angebaut werden. Da ſich dieſes Unternehmen reichlich 
rentiert, jo gedenkt die Forſtverwaltung in nächſter Zeit noch 
einige ſolcher Pflanzgärten in Littauenzanzulegen. 

Aus Maſuren, 22. September. Der Inſt mann N. aus 
Gr. S. war feinem Arbeitgeber ſchon lange Geld ſchuldig 
und da er ſich nicht bemühte, ſeine Schulden abzuzahlen, lie 
ihm der Gutsherr alle Habſeligkeiten verkaufen, um wenigſtens 
etwas zurückzubekommen. Voll Grimm verließ nun der Inſt⸗ 
mann Haus und Hof mit der Drohung, allen den Leuten, 
welche von ſeinen Sachen etwas gekauft hätten, den „rothen 
Hahn aufs Dach zu ſetzen“, und wirklich brannte das von ihm 
bisher bewohnte Häuschen ſchon nach ein paar Tagen ab. Nun 
wurde er als der muthmaßliche Brandſtifter geſucht und auch 
bald darauf von dem Gendarm K. in P. ergriffen. Da es ſchon 
Abend war, wurde er in einem Stalle des Ortsvorſtandes ein⸗ 
geſperrt. Als man ihn jedoch tags darauf nach N. abführen 
wollte, war er verſchwunden. Einige Tage ſpäter traf ihn der 
Gendarm K. auf dem Wochenmarkte in N., wo er unbefangen 
auf ihn zukam und ihn noch verhöhnte. Als K. ihn faſſen 
wollte, verſchwand er im Gedränge des Marktes und war auch, 
obwohl ihm gleich viele Leute nachliefen, nicht zu bekommen. 
Der Brandſtifter treibt ſich nun in den benachbarten Wäldern 
herum und hat ſchon drei Feuer auf ſeinem Gewiſſen. Bei dem 
letzten Brande ſind mehrere Häuſer ſeiner, früheren Nachbarn 
verbrannt. 

Kreis Friedland, 24. September. Nach dem Geſetze 
vom 11. Juli 1891 iſt die Provinz verpflichtet, für Bewahrung, 
Kur und Pflege der hilfsbedürftigen Geiſteskranken, Idioten, 
Epileptiſchen, Taubſtummen und Blinden in geeigneten Anſtalten 
Fürſorge zu treffen, ſoweit derartige Perſonen der Anſtaltspflege 
bedürfen. Von den Koſten trägt jedoch der Provinzialverband 
nur die allgemeinen Verwaltungskoſten der Anſtalten und die 
Beerdigungskoſten, während die ſonſtigen Koſten von dem Orts⸗ 
armenverbande zu tragen ſind, welch letzterem jedoch der Land⸗ 
armenverband des Kreiſes mindeſtens zwei Drittel zu erſtatten 
hat. Dieſe ſonſtigen Koſten ſind durch das von dem Provinzial⸗ 
Landtage beſchloſſene Reglement als Pauſchalſätze und zwar wie 
folgt feſtgeſetzt: für Geiſteskranke 100 Mk., für Idioten 170 Mk., 
für Epileptiſche 180 Mk., für die in den Blinden-Unterrichts⸗ 
anſtalten untergebrachten Blinden 280 Mk. und für die in der 
Pfleglingsabtheilung in Tapiau untergebrachten Blinden und 
Taubſtummen 120 Mk. Der Kreistag unſeres Kreiſes hat 
nun in dieſer Angelegenheit folgenden Beſchluß gefaßt: Von dem. 
vom Kreiſe an die Provinz zu zahlenden Pauſchalſätzen bezw.) 
von dem für Geiſteskranke zu zahlenden Pauſchalſatz von 100 Mk. 
erhebt der Kreis von den Ortsarmenverbänden den geſetzlich 
höchſten Beitrag von einem Drittel. Der Kreisausſchuß it 
befugt, wegen beſonderer Leiſtungsunfähigkeit eines Ortsarmen⸗ 
verbandes oder aus ſonſtigen beſonderen Gründen den Beitrag 
dauernd oder vorübergehend zu ermäßigen oder ganz zu erlaſſen. 
Auf diejenigen Beiträge zu den Unterhaltungskoſten, welche aus 
dem eigenen Vermögen des Aufgenommenen oder von deſſen 
Eltern, dem Ehegatten, den Kindern oder Geſchwiſtern erſtattet 
werden, erhebt der Kreis keinen Anſpruch. Die Erhebung der⸗ 
artiger Beiträge wird vielmehr den Ortsarmenverbänden zur 
Deckung der von ihnen für die Unterbringung aufzubringenden 
Summen überwieſen. Dagegen fallen die Koſten der Einlieferung 
in die Anſtalt und der dabei vorgeſchriebenen erſten Ausſtattung 
des Aufzunehmenden den Ortsarmenverbänden zur Laſt. 


Bromberg, 25. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer gelangte eine Anklageſache wegen Diebſtahls 
und Zuckerſteuer⸗Defraudation wider den penſionirten Weichen⸗ 
ſteller Andreas Zmudzinski von hier zur Verhandlung. Der 
Angeklagte war von dem Provinzial⸗Steuerdirektor in Poſen im 
Herbſte 1891 als Hülfsbeamter für die Zuckerfabrik in Pakoſch 
berufen worden und hatte dieſe Stelle in der Zeit vom 28. Sep⸗ 
tember bis 30. Dezember 1891 inne gehabt. — Die Fabrikräume, 
in denen Zucker lagerte, ſind und waren vollſtändig abgeſchloſſen 
und durch ſteueramtliche Verſchlüſſe geſichert, und es iſt, wenn 


die Arbeiter, die in dieſen Räumen beſchäftigt ſind, und ein⸗ und 


ausgehen, eine Thüre geöffnet und davor ein Bewachungsbeamter 
aufgeſtellt. Der Beamte hat darüber zu wachen, daß der im 
den ſteneramtlichen Räumen lagernde unverſteuerte Zucker nicht 
unangemeldet weggebracht wird. Als ſolcher Bewachungsbeamter 
fungirte der Angeklagte und hatte deshalb den in den Räumen 
lagernden Zucker in feinem Gewahrſam. Im Winter 1891/92 
verkaufte der Angeklagte an den Kaufmann R. hierſelbſt 2 Centner 
Kriſtallzucker für 55 Mk. 75 Pf. und gab dabei an, der Zucker 
ſei ſein Deputat, welches er als Beamter in einer Zuckerfabrik 
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r habe. Anderen Perſonen hatte der Arber e erzählt, 
daß er während ſeiner Beſchäftigung als Hülfsbeamter in der 
uckerſabrik in Pakoſch von einem Siedemeiſter der Fabrik 4 Ctr. 


verantwortlichen Vernehmung vor dem Steueramte gab er an, 

den Zucker von einem unbekannten Manne in Pakoſch gekauft zu 

haben. Später behauptete er, den Zucker von dem Kaufmann 

K. in Pakoſch gekauft und das Pfund mit 18 bis 30 Pf. bezahlt 

zu haben. Alle dieſe Angaben haben ſich nicht beſtätigt. Dagegen 

* der Angeklagte den Verkauf des Zuckers an den Kaufmann 
zu. Er wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Bromberg, 25. September. Das vom Verein der 
Hundefreunde veranſtaltete Prüfungsſuchen fand geſtern 
auf dem Jagdgelände des Rittergutsbeſitzers v. Born⸗Fallois 
in Gienno ſtatt. Die erſte Suche war eine Prüfungs ſuche 
auf Hühner, Haſen und Enten. Offen für Vorſtehhunde 
aller Raſſen im Beſitze von Vereinsmitgliedern. Ausgeſetzt waren 
drei Preiſe, ferner Diplome, höchſtlobende Anerkennung und 
lobende Erwähnung. Von den zu dieſer Prüfungsſuche an⸗ 
gemeldeten Hunden erhielten „Tell“, Beſitzer Lieutenant Steus⸗ 
Amalienhof und „Start“, Beſitzer Rittergutsbeſitzer Wolff auf 
Rattay bei Kolmar, den erſten Preis; den zweiten Preis „Tell“ 
Beſitzer Speichert Mocheln und „Rubin“, Beſitzer Dr. Grieſe⸗ 
Berlin; den dritten Preis „Tell“, Beſitzer Rittergutsbeſitzer 
v. Wuthenau⸗Poledno. Höchſtlobende Erwähnung erhielten: 
„Ferida“, Beſitzer Brauereibeſitzer Otto Leu hier und „Gudrun“, 
Beſitzer Rittergutsbeſitzer Heil⸗Kaiſersfelde. Die zweite Suche 
beſtand in einer Suche auf Raubzeug und „Verloren⸗ 
Apportiren!“ Offen für die Hunde, welche die erſte Suche 
mitgemacht hatten. Ausgeſetzt waren drei Preiſe und ein Ehren⸗ 
preis. Es ſuchten acht Hunde. Der erſte Preis wurde dem 
„Rubin“, Beſitzer Dr. Griesmann⸗Berlin, zuerkannt. Die übrigen 
Preiſe und der ausgeſetzte Ehrenpreis fielen aus. 

Juowräzlaw, 23. September. Geſtern fand die General⸗ 
Verſammlung des hieſigen deutſchen Lehrer vereins ſtatt. 
Dem Vereine gehören 22 Mitglieder an. Als Vorſitzender wurde 
Rektor Schwarz, als Stellvertreter Lehrer Kominowski, als 
Schriftführer die Lehrer Schütz und Grunhold, als Rendant 
Lehrer Elias gewählt. Zum Delegirten für die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung wurde Rektor Schwarz gewählt. 

G Juosorazlalo, 23. September. Nach dem von den Kreis⸗ 
ſtänden genehmigten Etat für die Kaſſe des Kreis kranken⸗ 
hauſes waren für 1893 94 die Ausgaben auf 19500 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Es mußte aber noch aus der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
ein Zuſchuß von 2017 Mk. nachbewilligt werden. Die Kranken⸗ 
pflege und wirthſchaftliche Verwaltung des Krankenhauſes wird 
von fünf barmherzigen Schweſtern aus der Genoſſenſchaft in Culm 
ausgeübt. 

Krone a. d. Brahe, 25. September. Die gewerbliche 
Fortbildungsſchule, für die erfreulicherweiſe die obliga⸗ 
toriſche Beſuchspflicht noch beſteht, hielt kürzlich eine Prüfung ab; 
es zeigte ſich, daß der Lehrgang den Anſprüchen des praktiſchen 
Lebens entſprach. Die Schüler werden vorzugsweiſe im Rechnen, 
Schreiben und Zeichnen unterrichtet. Der Schulbeſuch iſt an⸗ 
dauernd ſehr regelmäßig. 

pp Poſen, 25. September. In der heutigen Schwur⸗ 
ge richtsſitzung wurde der Schornſteinfeger Don da jewski 
wegen Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten zu einem 
Jahr und vier Monaten Zuchthaus verurtheilt. Am 4. Februar 
d. J. ertappte der Waldwärter Raddatz in Pawlowo, Kreis 
Wongrowitz, vier Perſonen beim Holzdiebſtahl und verfolgte ſie. 
Drei entflohen, der vierte aber blieb ſtehen und zwar war dies 
der Angeklagte. Raddatz wollte den Dondajewski pfänden, 
letzterer aber griff den Waldwärter an. Ju dem Handgemenge 
trug Raddatz Wunden am Kopfe, am Arme, am Daumen u. ſ. w. 
davon. Auch biß der Angeklagte dem Raddatz eine Lippe ab. 
Zum Glück für Raddatz kam ihm ſein Sohn zu Hilfe. Auf 
Zuchthaus wurde erkannt, da Dondajewski ſchon einmal mit 
Zuchthaus beſtraft iſt. 

Beutſchen, 24. September. Der Fleiſchermeiſter Frank, 
der vor einigen Tagen von einem Einbrecher nieder⸗ 
geſchoſſen wur de, iſt heute früh ſeiner ſchweren Verletzung 
erlegen. Bis jetzt iſt der Thäter nicht ermittelt. 

Kurnik, 23. September. Die auf geſtern bezw. vorgeſtern 
angeſetzte Stadtverordnetenwahl iſt auf Veranlaſſung der 
Regierung durch den hieſigen Bürgermeiſter aufgehoben 
worden, allem Anſcheine nach deswegen, weil die Art und Weiſe, 
wie die Wahl des Herrn Dr. Unger von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung kaſſirt worden iſt, die Regierung befremdet hat, 
und von dieſer in Folge deſſen eine Unterſuchung eingeleitet 
worden iſt. Der Molkereibeſitzer Bretzel, der nach Augabe der 
Polen beeinflußt ſein ſollte, iſt bereits auf dem Magiſtrats⸗ 
Bureau vernommen worden. 


den 13. September 1894. kauft größere Poſten 

Der Gaſtwirth Friedrich Simſon 
aus Stanislawken, und deſſen Ehe⸗ 
frau, Marie geb. Jaswinska, ebenda, 
haben nach Eingehung ihrer Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes laut Verhandlung vom 13. Sep⸗ 
[9225] 


ab Bahunſtationen 
tember 1894 ausgeſchloſſen. 


Neubau 


der Proviuzial⸗Irreuanſtalt Con⸗ 
radſtein bei Pr. Stargard. 

Für die Ansführung des Verwaltungs 
Gebäudes und von 5 Beamtenwohn 
häuſern ſoll a 

Loos VII: Klempnerarbeiten 
öffentlich verdungen werden. g 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur Einſicht aus und können 
von dort Nen koſtenfreie Einſendung 
don 1,50 Mk. bezogen werden. f 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zu dem auf 925 


Sonnabend, den 6. Oktober 1894 


Vormittag 112 Uhr 
feſtgeſetzten Eröffnungstermine an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Conradſtein b. Pr. Stargard, 
den 24. September 1894. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Harnisch. 
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Fir Tischler u. Möbelhändler. 

Geſucht werden für ein neuerbautes kauft 
Reſtaurant nebſt Theaterſaal u. Bühne 
cg. 600 Stühle, 30 bis 40 Tiſche. 
Meld. m. Preisang. werd. briefl. m. d. 8 
„Aufſchr. Nr. 9168 d. d. Expedition des gebe billig ab. 
Geſelligen bis zum 29. d. Mis. erbeten. 
Cielerung 10.—15. Oktober er. 


— 
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Paul 


dem Einkauf von 


Königl. Amtsgericht zu d 


193781 


Bronislaw (Kr. S rell) 
Kartoffeln 


der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 
zahlt die höchſten Preiſe. 
Butter 

von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Wen kauft gegen ſofortige Caſſe 


iller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗uſer 15. 


zeigen hiermit au, daß wir mit 


Pferdehaar 


begonnen haben und zahlen für 
Schnitthaar den höchſten Preis. 


Wilhelm Voges & Sohn, 


Bürſtenfabrik. 


Weißkohl 
Sägeſpähne | 


Oscar Meißner, Maurermeiſter 
Grüner Weg 14/10. 


. 
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Beſten des hier im Bau begriffenen eb ange liſchen Gemeinde⸗ 
hauſes kürzlich veranſtaltete Lotterie hat nach Abzug aller 
Ausgaben einen Reinertrag von 1134,60 Mark ergeben. 


Rogaſen, 24. September. Vor einigen Tagen wurde das 
von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Kaiſersaue 
erbaute Bethaus in Gegenwart des Herrn Landrathes 
v. He este durch den Herrn General⸗ Superintendenten 
Dr. Heſekiel aus Poſen feierlich eingeweiht. 

O Schueidemſhl, 23. September. Durch die bevorſtehende 
Reorg aniſation der ſtaatlichen Eiſenbahnver⸗ 
waltung verliert auch unſere Stadt eine größere Anzahl 
Eiſenbahnbeamte. Nach der geſtern hier eingetroffenen Ver⸗ 
ſetzungsliſte werden 31 Bureau⸗ und Kaſſeubeamte und zwar die 
meiſten nach Danzig, die übrigen nach Königsberg und Bromberg 
verſetzt. Auch mehrere höhere Beamte werden verſetzt. — Nach 
mehrmaligem vergeblichem Petitioniren iſt der hieſige Magiſtrat 
nun doch gewillt, den ſtädtiſchen Büreau⸗ und Polizeibeamten 
eine Gehaltserhöhung zu bewilligen. Eine neue Gehalts⸗ 
ſkala wird den ſtädtiſchen Körperſchaften bei der nächſten Etats⸗ 
berathung vorgelegt werden. Die Erhöhung beträgt bis 150 Mk 


jährlich. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Paul Fleming, dem bekannken Dichter von 
proteſtautiſchen Kirchenliedern, ſoll in dem ſächſiſchen Städtchen 
Hartenſtein, wo er im Jahre 1609 das Licht der Welt er⸗ 
blickte, jetzt ein Denkmal errichtet werden. Schon ſeit einer 
Reihe von Jahren hat man zu dieſem Zwecke Sammlungen ver⸗ 
anſtaltet, die bis jetzt etwa 7000 Mk. ergeben haben. Die 
Geſammtkoſten für das Denkmal, das in Bronze ausgeführt 
werden ſoll, ſind auf 8000 bis 9000 Mk. veranſchlagt. Die 
Ausführung des Denkmals iſt jetzt dem Bildhauer Meißner 
in Friedenau bei Berlin übertragen worden. 

— Ein Eugländer, Lord Winchelſea, ließ kürzlich den 
Verſuch anſtellen, ob die in ägyptiſchen Sarkophagen 
gefundenen Weizenkörner wirklich nach ſo vielen tauſend 
Jahren noch aufgehen würden. Keines der Körner aber kam 
zum Keimen, vielmehr verfaulten ſie alle in der Erde. 

— „Die New⸗Norker Polizei iſt die beſte der 
Welt!“ jo lautet eine Redensart, die man oft genug in New⸗ 
York zu hören bekommt. Leider iſt das eben bloß eine „Nedens⸗ 
art“; denn eine Unterſuchung über die New-Morfer Polizeiver⸗ 
waltung hat neuerdings kaum glaubliche Dinge zu Tage ge⸗ 
bracht. Wie wird man überhaupt in New⸗Nork Poliziſt? Ganz 
einfach, indem man 300 Doll. bezahlt, die in die Taſche irgend 
eines „Ehrenmannes“ fließen. 1000 Doll. koſtet es, um ein 
Patrolmann (höhere Charge) zu werden. Das Geld fließt eben⸗ 
falls in irgend ein Portemonnaie. Es koſtet 10— 20000 Doll., 
um Polizeikapitän zu werden. Auch dieſes Geld kommt irgend 
einem einflußreichen Manne zu Gute. Die Polizeikommiſſäre 
ernennen und befördern Polizeibeamte und das Alles koſtet 
Geld. Die Polizeikommiſſäre wechſeln die Kapitäne „zum Beſten 
des Dienſtes,“ wie der Ausdruck lautet, häufig. Es koſtet 
20— 30 Doll. monatlich, um Spirituoſen ohne Konzeſſion zu ver⸗ 
kaufen. Es koſtet 50 Doll. monatlich, um Waaren auf dem 
Bürgerſteige ſtehen zu haben. Ein Bauunternehmer thut gut, 
der Polizei gelegentlich 20 Dollars zu zahlen, damit ſeine Ar⸗ 
beiter nicht verhaftet werden, weil ſie den Straßenverkehr ge⸗ 
hemmt haben. Einem armen Jungen, der vom Stiefelputzen 
lebt, wird es nicht ſchaden, wenn er der Polizei monatlich 
5 Dollars entrichtet, und dem dienſtthuenden Schutzmann ge⸗ 
legentlich die Stiefel umſonſt putzt. Verkauft Jemand Früchte 
auf der Straße, ſo muß er im eigenen Intereſſe ja dem 
Poliziſten erlauben, ſo viel von ſeinem Obſte zu eſſen, bis der⸗ 
ſelbe genug hat. Und ſo geht das weiter. Das Syſtem, Fremde 
in Spielhöllen oder ſonſtwo hin zur Beraubung zu locken, hat 
Jahre lang unter dem direkten Schutz der Polizei Newyorks 
geſtanden. Die Polizei fordert nur eine Ausnahme: Newyorker 
Bürger und Geiſtliche dürfen nicht beläſtigt werden. Es hat 
ſich jetzt herausgeſtellt, daß Polizei, Pfandverleiher und 
Diebe alle gemüthlich unter einer Decke ſpielen. Der Dieb 
begiebt ſich zu gewiſſen Pfandverleihern, die dem Dieb aber nur 
die Hälfte des auf dem Pfandſchein vermerkten Betrages aus⸗ 
zahlen. Wenn der Eigenthümer der geſtohlenen Sachen ſich an 
die Polizei wendet, ſo ſagt dieſe, es ſei ihr ein Leichtes, dieſe 
ausfindig zu machen, der Eigenthümer aber müſſe den Pfand⸗ 
leiher erſt ſchadlos halten. Gewöhulich verſpricht er es und 
zahlt den vollen Betrag, auf welchen der Pfandſchein lautet. 
r Beute wird dann zwiſchen Polizei und Pfandleiher ge⸗ 
theilt. 

— Die Pyrenäen ſollen jetzt, dem militärischen Fachblatte 
„France militaire“ zufolge, mittels zweier Tunnel durchbohrt 
und dadurch zwei Eiſenbahn⸗Verbindungen zwiſchen Frankreich 
und Spanien hergeſtellt werden. Die Herſtellung der Tunnel 
iſt das Ergebniß von Verhandlungen, die zwiſchen der franzöſiſchen 
und der ſpaniſchen Regierung über dieſen Gegenſtand ſeit längerer 
Zeit gepflogen wurden und deren Abſchluß durch ſtrategiſche 
Bedenken Spaniens verzögert war. 


ſtraße innerhalb der Ortſchaft Grün⸗ 
hagen, Kreis Stuhm, ſoll vergeben 
werden. Angebote ſind bis zum 


3. Oktober d. J., Vorm. 9 Uhr, 


17828 [an den Unterzeichneten einzureichen, bei kauft zu 
welchem auch die allgemeinen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen, ſowie Angebotsfor⸗ 


Stuhm, den 22. Septbr. 1804. ist aft 


Der Kreisbaumeiſter. 
Lucas. 
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Geldverkehr. 


BERBIZERFESEBB [SL 
1 * 
30 () 0 1] ach 75 
H 1 
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Kindergelder ſind zu vergeben. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9289 


werden zur zweiten Stelle hinter 


8000 Mk. e hs auf 
iſolirt gelegenes, 37 


zu ſofort reſp. 1. Dezember cr. g 
Carl Bartſch, Gutsbeſitzer. ertheilt 


12000 Mk. 4 
zur I 42000 3. 1. 5 Ein 


geſucht. 
Nr. 9295 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


verſichert 33308 
Landſchaftsgeld 


9000 Mark 


[9374] bei prompter Zinszahlung geſ. 
dungen werden brieflich mit 


Nr. 9166 an die Exp. des Geſ. erbeten. Exped. 


6 * 1 I die Expedition des Geſelligen in i Ein junger Mann, Eiſenhändler, mi⸗ 
El f 0 | ern Graudenz erbeten. 11 ſucht per 1. oder 1 8 
„s. ; efl. Off. 

4000 Mark Stellung NIS Nerkünfer. mar der 


anderen iſt Oleron im Departement der niederen 


Die Bahn, die den einen 
bonum und blau 
Sue, Kay 
Speiſe⸗ Artofft U 
öchſten Tagespreiſen u. bittet 
um bemuſterte Offerten 19143] 


iſt ſofort zu verkaufen bei 


Suntel, Johannis burg Op, 
Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


a 323 FFP SS BELITT S 
Der Bau der 1530 m langen Pflaſter⸗[Größere Poſten Daber-. 


rbeilsmarßl. 


Bet Berechnung des In- 

sertionspreises zühle man? 
11 Silben gleich einer Zeile 

— 4461 — 


Aufſchr. Nr. 8965 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


mobs mein Ein Materialiſt(Kleinſtädter) 
1 8 f ii i 

Peſchlis ver Laukiſchten, Kreis Labiau, Stelfung, ut o no in 
eſucht. Oktober als Gehilfe Stelle. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. e ein tünten, fn Le 
f 5 5 Sprache mächt., militärfrei, ſucht, gejtü 
Auf ein Grundſtück in der Marien⸗ auf gute Zeugniſſe und Militärpapiere 
werderer e groß, vom 1. reſp. 15. Oktober Stellung. 
kart, Grundſteuer Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
75 Mark, werden hinter 12000 Mark 9309 d. d. Exped. d. Geſell, erbeten. 


Ein Reſtaurateur, nicht ungebildet 
und viele Jahre b. Fach, ſucht 


Mel: Heſchüftsführet, Deriteler 2. 


ufſchrift Gefl. Offerten unter Nr. 
ya es Gel. erbeten. 


Tunnel erfordern wird, beginnt zu Saint Chiron im Departement 
Arriene, geht im Thale von Satal aufwärts und führt über den 
ſpaniſchen Ort Eſteri de Quen nach Lerida; Ausgangsort der 
renden, ſie 
ſoll durch das Thal von Aſpe führen und bei Guera in den von 
Saragoſſa nach Barcelona führenden Schienenweg einmünden. 
Na der herzuſtellenden Tunnels wird eine Länge von 7 bis 8 
ilometer erhalten, und auf jeder der beiden Linien wird ein 
internationaler Bahnhof eingerichtet werden. Die 
Arbeiten an der erſtgenannten Bahn ſollen zuerſt auf ſpaniſcher 
Seite in Angriff genommen und im Verlaufe von fünf Jahren 
zu Ende geführt werden. Nach den getroffenen Abmachungen, 
die aber noch der Genehmigung durch die beiderſeitigen 
Parlamente bedürfen, müſſen beide Bahnen in zehn Jahren 
fertig ſein. Gegenwärtig verbinden zwei Schienenwege die 
Länder; beide ſind Küſtenbahnen. Die eine führt am Biscayiſchen 
Meerbuſen von Bayonne nach San Sebaſtian, die andere am 
Mittelländiſchen Meere von Perpignan nach Figneras. 


— In per letzten Schweidnitzer Stadtverordneten? 
Verſammlung theilte der Erſte Bürgermeiſter Thiele mit, 
daß er vor einigen Tagen mit dem Handels miniſter Frei⸗ 
herrn v. Berlepſch bei deſſen Anweſenheit in Schweidnitz auch 
über die bevorstehende Reform des Kommunalſteuerweſens 
geſprochen und daß der Miniſter in Betreff der u. A. erwähnten 
Klavierſteuer geäußert habe, daß die Aufſichtsbehörde wohl 
verlangen würde, daß die zum Lebenserwerbe beſtimmten 
Klaviere ſteuerfreei bleiben. 

— [Des Kriegers Rache.] Bei einem Gaſthofbeſitzer 
waren im letzten Manöver 11 Artilleriſten einquartiert. Es 
war Sonntag und ein Tanzvergnügen, bei dem der Wirth auf 
reiche Abnahme von Speiſe und Trank rechnete, angekündigt. 
Alle Herdfeuer praſſelten, für die Einquartierung war der viel⸗ 
beſchäftigte Wirth nicht zu haben, und außer einer großen 
Portion — Heringen verabfolgte er den Soldaten nichts. Aber 
die Rache war fürchterlich! Der Geſchützführer, ein Einjähriger, 
ſpendete ein Zweimarkſtück, wofür Thran gekauft wurde, und 
alsbald wurde auf dem mit Backſtein gepflaſterten Hausflur, 
während zwei Mann mit gezogenem Säbel Wache ſtanden, ein 
Feuer angezündet und der Harung in Thran — geſchmort. 
Der in Folge deſſen ſich durch alle Räume verbreitende unaus⸗ 
ſtehliche Geruch war jo ſtark, daß trotz geöffneter Feuſter die 
Abhaltung des Tanzfeſtes unmöglich war. Der Wirth beſchwerte 
ſich beim Abtheilungskommandeur; der Major, der von der 
ſchlechten Verpflegung gehört, machte aber kurzen Prozeß. 
„Eſſen Sie denn Heringe in Thran?“ fragte er den Geſchütz⸗ 
führer? „Zu Befehl, Herr Major!“ Kaltlächelnd wandte ſich 
nun dieſer an den Gaſthofsbeſitzer: „Na, was wollen Sie denn 
noch?“ — Der Wirth verduftete. 

— [Treffend.] Ein alter Gymnaſialdirektor pflegte 
täglich ein beſtimmtes Gaſthaus zu beſuchen und dort regelmäßig 
einen Schnitt Echtes und die Zeitung zu beſtellen. Dann ver⸗ 
tiefte er ſich in die Tagesneuigkeiten und kümmerte ſich herzlich 
wenig um ſeine Umgebung. Eines Tages, als der Direktor eben 
wieder das Gaſtzimmer betrat, rief ein Lieuten ant im 
Uebermuth: „Kellner, einen Schnitt Echtes, die Zeitung und 
'nen Zahnſtocher — ſo iſt der Philiſter fertig!“ — Der Gelehrte, 
legte ruhig ſeinen Mantel ab, ſetzte ſich würdevoll an den 
Nachbartiſch und rief mit ſehr lauter und näſelnder Stimme: 
„Kellner, eine Havanna, — eine Flaſche Sekt — beides anſchreiben, 
dann iſt auch der Lieutenant fertig!“ 

— [Wurſt wider Wurſt.] A. (über den Gartenzaun): 
„Sie könnten auch Ihre Grasmähmaſchine mal ölen. Das 
Ding macht ja einen ſchrecklichen Skandal.“ — B.: „Stimmer 
Sie erſt Ihr Klavier!“ 


— - - — t —— —— ͤ — — — — ! —— — —— 


S. S. Kann der Vermiether beweiſen, Ihnen im Januar d. J. 
gelagt zu haben, daß er Sie nach Michaeli d. Is. nicht weiter in 
der Wohnung behalten wolle, ſo werden Sie gerichtlich exmittirt 
werden. Aber ſchon vorher ſteht um die Ziehzeit ein Konflikt mit 
dem neuen Miether bevor. Tritt der neue Miether oder in deſſen 
Begleitung der Wirth zur Ziehzeit in Ihre Wohnung, ſo iſt das 
kein rechtswidriger Eintritt und es liegt keine Hausrechtsver⸗ 
letzung vor, wenn beide im guten Glauben ſind. Verüben Sie 
Gewalt, ſo rufen Sie die Mitwirkung der Polizeiobrigkeit herbei, 
welche unter den angezeigten Verhältniſſen nicht zu Ihren 
Gunſten ausfallen wird. Wir fürchten, daß Sie den kürzeren 
Theil ziehen werden und ſtellen dringend anheim, lieber bei 
Zeiten eine andere Wohnung zu beſchaffen. Es läßt ſich in Güte 
wohl noch ein Abkommen wegen der Roſenſtöcke treffen. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Modernſte n. ſolideſte Männerkleiderſtoffe & M. 1.75 pr. Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder⸗ 

mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Dépöt. 
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Magnum | Ein Commis(Materialiſt) 

der feine Militärzeit beendet hat, ſucht 
Stellung in einem Kolonialwaaren⸗ 
oder Feen Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Meldungen werden 
briefl. unt. Nr. 8984 an d. Exp. d. Geſell. 


Suche in Oſt⸗ reſp. Weſtpr. Stell. als 


n =. 


Otto Hartmann, Krojanke. 


Zu Bestehen ind i088f „e Bi tSihmiedehaudwmerkig Butsrendant od. Autsjelretär 


bin 27 Jahre alt, evang., verheirathet, 
gegenwärtig im Bureau eines 8 
Induſtriewerkes thätig. Infolge früh. 
Praxis m. dem landwirthſch. Rechnungs⸗ 
weſen, ſow. m. Amts⸗, Guts⸗ u. Standes⸗ 
geſchäften durchaus vertr., auch in der 
Landwirthſch. bew. Es wird wen. auf 
Baargeh., als a. g. Wohn. u. auskömml. 
Deputat geſ. Caution kann auf Verl. 
geſt. werden. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9303 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Landwirth 


geb. Schleſier, ſucht in hieſiger 
Gegend Stellung als Wirthſchafts⸗ 
beamter bei ca. 400 Mk. Gehalt. 
Derſelbe iſt 5 Jahre beim Fach, 
Unteroffizier d. R., aber übungs⸗ 
frei. Stellungen direkt unterm 
Prinzipal bevorzugt. Autritt kann 
ſofort erfolgen. Meldungen mit 
Aufſchrift Nr. 9063 an die Exp. 
des Geſelligen. | 


Ein durchaus zuverläſſiger, praktif 
gebildeter : 19180 
junger Landwirth 
25 Jahre alt, Beſitzerſohn (Kavalleriſt 
geweſen) 5 Jahre auf größern Gütern 
als Beamter thätig geweſen, jetzt noch 
in Stellung, ſucht ge tützt auf nur gute 
Zeugniſſe vom 1. Okt. d. J. Stellung als 
1. oder alleiniger Inſpektor direkt unt. 
d. Prinzip. auf einem nicht zu kl. Gute.; 
Bin m. Rübenbau u. Drillkultur, wie m. 
leicht. u. ſchwer. Boden vertr. Gefl. Off. 
mit Geh.⸗Angabe bitte zu richten unter 
K. W. poſtlagernd Wontswo Vpr. 
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| Feſte Engagements EM 


erh. Kaufleute u. ag Pr Beamte mit 


t. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
(706) 


olph Guttzeit, Graudenz. 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann;; Placirungen in Oft: u. Weſtpr. Pommern 


N 5 


Als Hofverwalter 
Rechnungsf. Gutsſekretär, jucht Ber 
für jungen Mann, federgewandt, Be 
5 u. zuverläſſig, ſofort oder 
später Stellung 18291 
Landw. Lehrauſtalt Stettin, 
Kronprinzenſtr. 37. 
3 5 * 5 > 85 a vi 3 2 1 
n. tüchtiger erfahrener ee 
% 
Ziegelmeiſter 


20 Jahre im Fach, vertr. mit Hand⸗ u. 
Maſchinenbetr., Herſtell. ff. Verblender, 
auch m. Ring⸗, Kaſſeler⸗ u. periodiſchen 
Oefen, ſucht, geſt. auf g. Zeugn. ſof. od. 
ſpät. anderw. Stellung, gegenw. noch in 
ungek. Stellung. Gefl. Offerten nebſt 
Gehaltsangabe unter Nr. 9263 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung als 


2 * 
€ % 8 
Zieglermeiſter 
Bin mit Rug⸗, Kanal-, Keſſel⸗ u. deut⸗ 
ſchem Stockofen vertraut, gute Zeugniſſe 
teh. z. Seite. Kaution kann geſtellt werd. 
Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9068 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Werkführer 
welcher Reparaturen ſelbſt beſorgen 
kann, ſowie mit der Ausnutzung der 
Schneidehölzer vertraut iſt, Mahlmühle 
nicht ausgeſchloſſen, ſucht Stellung zu 
ſofortigem Antritt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Adreſſe Mühlenwerk⸗ 
führer Auguſt Grohmann, Pruſt, 
Kreis Tuchel. 192621 

Wegen Beendigung des Holzgeſchäfts 
ſuche ich Stellung als ſelbſtſtändiger 


Begimenter oder Verwaltet 


eines Waldgeſchäftes mit Mühlenbetr. 

Langjährige Erfahrung in der Branche, 

gen. Kenntniß all. in d. Fach ſchlagend. 

Arb., g. Zeugn. u. Refer. mein. jetzig. 

Chefs ſt. mir z. Seite. Meld. briefl. m. 

d. Aufſchr. Nr. 8974 d. d. Exp. d. Gel. erbet. 
Ein tüchtiger 


bermüller 


26 Jahre alt, unverheirathet, m. ſämmt⸗ 
lichen Maſch d. Neuzeit vertr., u. guter 
Schärfer, ſucht, auf gute Zeugniſſe ge⸗ 
ſtützt, für ſof. od. ſpät. dau. Stellung. 
Such. ſpricht deutſch und polniſch, bis 
jetzt in ſolcher Stellung. Offerten unt. 
. P. in Belgard a. Perſante, Ritter⸗ 
traße Nr. 3. [9388] 


Als Gieve 


ſucht ein junger Mann im Beſitze des 
einjährig⸗ freiwilligen Zeugniſſes auf 
ein. größeren Gute Stellung. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Off. erb. u. E. 16 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


Suche Stellung 


als Aufſeher, Verwalter ꝛc. Im geſetzt. 
Alter, thebretiſch und praktiſch gebildet. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9389 d. die 
Exped. des Geſell. erbeten. 

Ein Mann, unverh., 28 It alt, ſucht 
pr. ſofort od. 1. Oktbr. eine Stellg. als 
Kutſcher. Derſ. w. 4J. als Kutſcher thät. u. 
beſitzt gute Zeugn. Gefl. Anträge erb. u. 
Adr. J. Hoffmann, bei Hrn. Ballan in 
Schönbaum bei Danzig. 190711 


Inſpektionsbeamter 


ür Weſtpreußen, mit guten Verbindung. 
aſelbſt, wird von einer alten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗-Geſellſchaft anzuſtellen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. Z. an Ru⸗ 


dolf Moſſe, Danzig, erbeten. [9337 


Buchhalter. 


Für ein großes Baugeſchäft wird ein 
mit der doppelten Buchführung durchaus 
vertrauter älterer Buchhalter geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung und Gehaltsanſprüchen sub 
S. 5814 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. [9339] 

Für 


ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum fofortigen Antritt 
ein tüchtiger 
Reiſender 
geſucht. Bewerber, welche in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in obiger 
Brauche mit Erfolg gereiſt ſind, be⸗ 
vorzugt. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 9342 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Einen recht flotlen 159343 
Verkäufer, 
einen Lehrling und eine 


gewandte Verkäuferin 
die polniſch ſprechen, ſuche für mein 
Galanterie⸗, Porzellan⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
B. Maſchk owsky, Culm. 


Verkäufer 
nur tüchtige Kraft, ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft. Derſelbe muß die Webe⸗ 


garn⸗Branche genau kennen. 


Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 


und Bofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


— — —-—-—- 


Für mein Maunnfaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
eiuen tüchtigen, ſelbſtändigen [9205 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Off. mit Gehaltsanſpr. und 


Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
i \ Broh, Erin. 
Ich ſuche zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen äußerſt 1851 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
Michalowski, 
Johannisburg Oſtpr. 
Einen perfekten 8 101451 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich per 1. Oktober für mein Tuch⸗ un 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. Gehalt 
600 Mk. und freie Station. > 
J. Jacob's Wwe., Schwetz Weichſel. 


Strasburg Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
ſpäteſtens 1. Oktober er. 19096 


1 
9 77 * 77 
zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offert. find Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche und wenn möglich, Photogr. 
beizufügen. Ferner ſuche 
1 Lehrling 
1 Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
David Jacobsohn. 
Für mein und 


in Colonialwaaren⸗ 
Schankgeſchäft, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, ſuche ich per 15. Oktober 
reſp. 15. November er. einen 


jungen Mann 
der eben ſeine Lehrzeit vollendet hat. 
Retourmarke verbeten. [8959 
F. Rösky, Marwalde Ditpr. 
Suche vom 1. Oktober für mein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren-Geſchäft 


einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
9354] H. Für ſt, Bialla. 
Ein tüchtiger, wohlempfohlener 
junger Mann 
findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 
[B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


Kautionsfäh. jung. Mann 


für eine Kantine für ſofort geſucht. Be⸗ 
werbungen nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Angabe über Höhe der zu hinterlegen⸗ 
den Kaution unter Nr. 9296 an die 
Exped. des Geſ. zu richten. Bewerber, 
welche in gleichem oder ähnlichem Ge⸗ 
ſchäft thätig waren, werden bevorzugt. 
Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft einen 
älteren, tüchtigen [9246] 
jungen Mann 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
ist. Offerten bitte Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Emil Bahlau, Oſterode Dftpr. 


Einen jungen Mann 


ſucht per 1. Oktober für ſein Ge⸗ 
treide⸗, Colonial⸗ u. Schankgeſchäft 


Adolph Schwarz, Elbing. 
Ein tüchtiger [9144 
jnuger Mann 


kaun zum 1. Oktober in mein Material- 
und Schankgeſchäft eintr. Hermann 
Eſau, Vorſtadt Kalthof b. Marienburg. 


Suche für mein Colonial-, Delika⸗ 
teſſen⸗, Kohlen⸗ und Schank⸗Geſchäft 
einen Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
zum ſofortigen Antritt, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt, jowie auch 19290] 
einen Lehrling. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Zum 15. Oktober cr. ſuche einen 


jungen Copunis 


Materialiſt, tüchtig im Verkauf, ſowie 
einen Lehrling 

per ſofort. Station im Hauſe. [8253 

Adolf Cohn, Gurk ow, 

Manufaktur⸗ und Colonialwaaren. 
Für meine neu eingerichtete Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗ Handlung, 
verbunden mit Schankwirthſchaft, ſuche 
per 1. Oktob. 94 einen jungen, gut em⸗ 
pfohlenen, polnisch ſprechenden [8963] 


Commis. 
Hipolit Klos, Inowrazlaw. 


Suche für mein Material⸗, Schanf-, 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſofort 
oder zum 1. Oktober einen tüchtigen, 
brauchbaren 192601 


Gehilfen. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
H. Konietzko, Ortels burg. 


Ein tüchtiger Gehilfe 
findet in meinem Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ſofort 
oder 10. Oktober Stellung. 19146 
J. A. Lehrmann, Biſchofſtein Opr. 


Suche zu fof. viele Schweizer. 
Richters Schweizer⸗ Bureau, 


Albert Jacobi, Fiſchhauſen Oſtpr. Königsberg, Steindamm Nr. 99, L 


& 


. 


a Te: 


* 


Von einer Rohzuckerfabrik wird für 
ſofort, zunächſt für die Dauer der 
Agne, 


ein = 
odenmeiſter 


möglichſt unverheirathet, geſucht, der 
mit den Zuckerboden⸗Arbeiten vertraut 
iſt und mit den Leuten umzugehen ver⸗ 
ſteht. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 9170 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Einen Fiſchergehilfe 


braucht von ſofort 1 8 
Rogalski in Groß Jaut 
bei Roſenberg Wpr. 
Drei tüchtige unverheiratheter 
Unterſchweizer 
ſucht zum 1. Oktober 188611 
Rittergut Su zemin b. Pr. Stargard Wp. 
19211 


Zwei ordentliche - 
Unterſchweizer 


werden per 1. und 15. Oktober bei 
hohem Gehalt geſucht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9211 durch 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Tüchtiger Molkereigehilfe 


der mit Maſchine, Keſſel und däniſcher 


d | Centrifuge genau vertraut . 


kann ſofort eintreten. 
Central⸗Molkerei Gr. Eſchenbruch 
b. Puſchdorf Opr. 
E. Mielke. 
Aunfangsgehalt monatlich 20 Mark. 
Auch kann daſelbſt ein ordentliches 


Mädchen 
die Luſt hat, das Meiereifach zu erlernen, 
ſofort eintreten. 

Zu ſofort event. 1. Oktober cr. wird 
ein verheirath., gut empfohlener, deutſch 
und polniſch ſprechender, einfacher, ſelbſt⸗ 

[9274] 


thätiger 

Gärtner 
geſucht. Anerbieten mit abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſen zu richten an das Klg. Domainen⸗ 
amt Waldau bei Strelno. 


Dom Germen bei Rieſenburg ſucht 
zu ſogleich einen tüchtigen 18998] 


unverh. Gärtuer. 
Perſönliche Vorſtellung. Erwünſcht 
daß der Betreffende die Jagd ausüben 
und bedienen kann. 


— ——— nn nn 


Tüchtige 


Mühlenban⸗ Monteure 
und Ciſchler 


auf ſofort für dauernde und lohnende 
Beſchäftigung geſucht. Königsberger 
Maſchinenfabrik, Actien⸗ Geſellſchaſt, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 
Nr. 288 — 31. 19224] 


Tichliger unverheirach. Schmied, 
Tiſchler und Maſchiniſt 


für Lohndreſchmaſchine finden dauernde 
Beſchäftigung bei [9208] 
Gnuſchke, Kruſchwitz. 
Ein ſelbſtändig arbeitender, verheir. 
Schmiedemeiſter 
für eine kleine Wagenfabrik, bei hohem 
Lohn geſucht. Meldungen werden brfl. 
unt. Nr. 9248 an die Exp. des Geſ. erb. 
Ein Maſchiniſt 
gelernter Schloſſer oder Maſchinenbauer, 
welcher ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird geſucht. Antritt 
1. Oktober ev. früher. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung, 
Brennung und Kartofſelland zu richten 
an Dampfſägewerk Maldeuten. 
18991] Ernſt Hildebrandt. 


Zwei tüchtige Wagenlackirer 
geübt im Abſetzen, finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
Julius Reitzug, Allenſtein, 
= Warſchauerſtr. 64. 9283 
Einen ordeuntl. Geſellen 
und einen Lehrling 
ſucht von ſofort [8982] 
A. Wadepohl jun., 
Schornſteinfegermeiſter, Rehden Apr. 
Ein Schoruſteinfegergeſelle 
kann von ſofort oder vom 1.—10. Ok⸗ 
tober eintreten. 19002 
E. Müller, Bezk.⸗Schornſteinfegermſtr., 
lllenſtein Opr. 

Suche von ſofort: [9376] 
einen Bäckergeſellen 
einen Hausmann (Reſerviſt bevorzgt,) 
einen Lehrling, d. Luſt hat d. Bäckerei 
zu erlernen, eine Frau zum Austragen 

der Semmeln. Alb. Reſchke, 
Graudenz, Blumenſtr. 21. 


Mühle Gorzalimoſt bei Lnianno 
ſucht zum 1. November einen [9259] 
tüchtigen Werkführer 
für Mahl⸗ und Schneidemühle (Voll⸗ 
gatter). B. Herrlitz, Gorzalimoſt. 


Ein Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, der ſelbſtſtänd. 
eine Windmühle führen kann, wird 
zum 1. Oktober geſucht von 198791 
Nehring in Ellerwalde. 
Ein tüchtiger [8583] 
Stellmacher 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, von 
ſofort geſucht bei 
Guſtav Reitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſtr. 25. 
Ein verheiratheter [8331] 
n) 


Stellmacher (Hofman 
1 Kutſcher n. 1 Kuhhirt 


finden Stellung bei 
Froſt, Barloſch no. 


Tächlige Völlchergeſellen 


finden zur Herſtellung von Spiritus⸗ 
Stückfäſſern, bei gutem Akkordlohn, 
dauernde Beſchäftigung. 19001 
W. Sultan, Spritfabrik, Mocker 
bei Thorn. 


- 


„Für mein Maaß⸗Geſchäft werden 
chtige Schneidergeſellen 
(Rockarbeiter) zu dauernder Beſchäftig. 
bei hohem Arbeitslohn ſofort geſucht. 
19363] S. J. Cohn, Schwetz a. W. 
Ein Salilergeſelle r P1188 


Strehlau ſen., Straßburg. 


Einen Sattlergeſellen 
2—3 Lehrlinge 


ſucht Sattlermſtr. R. Grübnau, Skurz. 
Ein unverheiratheter, gut empfohl. 
Jäger 
wird zum 1. Oktober oder 11. Novbr. 
cr. geſucht. 9269] 
Die Guts⸗Verwaltung von Faulen 
bei Roſenberg Wſtpr. 
10 — 15 tüchtige 


Kopfſleinſchläger 


finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 
tigung bei Steinſetzermeiſter M. Stoeck, 
Konitz Weſtpr. [9043] 


Steinſetzergeſellen 


erhalten bei gutem Tagelohn dauernde 
Beſchäft. bei Th. Dingler, Graudenz. 


Waldwärter 
guter Schütze, mit Bienenzucht vertraut, 


geſucht von Dom. Gr. Klonia, Kreis 
Tuchel. 19353 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohne 9088 
1. auf dem Zgnilka⸗Bruche im 
Kreiſe Brieſen, 
2. auf dem Smolong⸗Grabau er 
Bruche unweit Morroſchin, 
3. bei den Arbeiten an Fort Stre⸗ 
motzin und den Schießſtänden 
im Stadtwalde. 
C. Behn, Ingenieur, Graudenz. 


50 Lente 


zum Ausnehmen von Kartoffeln und 
Rüben in Accord finden Beſchäftigung 
in Mirotken, Bahnſtation Czerwinsk. 
8773] Gorski. 
Zum Ausnehmen von 11 Morgen 
Rüben kann ſich ein 19382 


Unternehmer mit Leuten 


ſofort melden bei Claaſſen, Einlage 
bei Danzig. 


Unternehmer 
mit 60 Arbeitern 


zum Kartoffel⸗ und Rübenausnehmen 
zum ſofortigen Antritt wird geſucht. 
Dom. Sedlinen bei Marienwerder. 
Ein Arbeiter 

welcher in der Herſtellung v. Cement⸗ 
röhren erfahren iſt, findet dauernde 
Stellung. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9249 d. d. Expedition d. 

Geſelligen erbeten. 
In Wiederſee bei Leſſen wird ſede 
192871 


Zahl von 
Leuten 


zum Rübenausnehmen angenommen. 

Pro Morgen mit Einmieten 12 Mark 

oder in kleinen Haufen mit Blättern be⸗ 

deckt 8,50 Mark. 

— —Mampel, Unternehmer. 
Suche zu Martini einen zuverläſſigen 

Nachtwächter 
einen verheiratheten 19282 
Kuecht 
und einen zweiten 


Kuhfütterer 


der mitmelken muß. 
Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 


Wir verlangen von ſofort einen 
verheirathet. Hausmann 


der leſen und ſchreiben kann, mit guten 
Papieren. 9313 
Wilh. Voges K Sohn. 
Einen Hausmann 


der zu ackern verſteht, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober er. H. Wunderlich, Rehkrug. 
Ein ordentlicher 193611 
Laufburſche 
kann ſich melden bei 
J. Cohnberg, Markt 19. 


Einen kräftigen und ordentlichen 


Arbeitsburſchen 


am liebſten vom Lande, verlangt, per 
9373 


1. Oktober. 0; 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30. 


Einen Laufburſchen 
ſucht p. 1. Oktober F. Hoehnel. 


— EEE 


Starker Arbeitsburſche 
ſofort verlangt. Guſtav Brand. 
Laufburſche! 

Ein Laufburſche kann von ſofort ein⸗ 
treten bei E. Deſſonneck. 


CFC EEE TE TEE EEE EEE ELLE UNE ERENTETENETE EEEET TEE U EEN. 
CCCP 
Gut Bien au bei Liebemühl ſucht 
von ſofort einen zuverläſſigen, tüchtigen 
jungen Mann als 9171 


Wirthſchaftsbeamten 


unter Leitung des Prinzipals. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

Dom. Klunkwitz bei Laskowitz Wp. 
ſucht zum 1. Oktober er. einen gebil⸗ 
deten, evangeliſchen, unverh., militärfr. 


2. Inſpektor 
der im 195 guter geugnifie iſt, 


die in Abſchrift einzureichen ſind. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 18745 


Hofinſpektor 
ev. Conf., 3. 1. Novbr., eventl. ſpäter, 
geſucht. Anfangsgehalt 450 Mark. Fa⸗ 
milienanſchluß. Abſchr. der Zeugn. u. 
ein cur. vitae erbeten. Oek.⸗Rath Aly, 
Gr. Klonia (Boit), 193521 


Ein fleißiger, katholiſcher, unverheir. 


Virthſchafter 


. Herr), der, wenns nöthig iſt, mit 
and anlegen muß, findet auf einer Beſisz. 
von 400 Morg. gleich oder ſpäter Stllg. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen na 

Entenbruch b. Neumark Wpr. zu ſend. 


Ein 2. Wirthſchaftsbeamter 
wird zum 1. Oktober in Witrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt 
300 Mark bei freier Station excl. Wäſche. 


Suche von ſofort einen tüchtigen, 
unverheiratheten f 19265 


Wirthſchafter. 


Kiesling, Gentſchow b. Dtſch. Damerau. 


Ein geſetzter, gut empfohlener 
Hofbeamter 
von gleich oder 1. Oktober geſucht. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9286 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein zweiter Beamter 
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, zum 
1. Oktober geſucht. 3 [9250 
— — Dem. Frögenau DOpr._ 

Ein älterer, unverh., evangeliſcher, 
polniſch ſprechender und energiſcher 

2 Pr 
Wirth 
der nur gute, langjährige Zeugniſſe 
aufweiſen kann, wird zu Martini gegen 
guten Lohn geſucht. Betonung auf 
6 


dem Hofe. 0 
W. Guth, Jarloſchno⸗ 
TChoyten bei Altfelde ſucht zu Mars 
tini bei hohem Lohn und Deputat 


zuverläſſ. Viehfütterer 
ferner einen Juſtmann mit 
Scharwerker 


bei hohem Dreſchverdienſt und Sommer⸗ 
Deputat. 187711 


Für mein Materialwgaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft ſuche ich [9213] 


einen Lehrling. 


einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 19340 
A Stargardter, Zempelburg.— 
Ein Lehrling 
welcher die Eiſenbranche, verbunden mit 
Haus⸗ und Küchengeräthenerlernen will, 
kann bei mir eintreten. Der polniſchen 
Sprache mächtig, werden bevorzugt. 
3366] Herrmann Reiß, Graudenz. 


Für meine Leinen, Wäſche⸗ u. Bett⸗ 

federn-Handlung ſuche von ſogleich 
einen Lehrling. 

H. Czwiklinski, Markt Nr. 9. 

Einen Lehrling 

für die Conditorei ſucht 18772 

E. Gillmeiſter, Conditor, 
Schwetz a/ W. 


Ein Lehrling 
(evang.), wird für meine Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillation u. Bier⸗Groß⸗ 
Handlung ſofort verlangt. 1823 
_». Schwanke, Schneidemühl. 

Ein kräftiger junger Mann aus 
guter Familie findet [79401 
— 44 

als Lehrling 
Aufnahme in hieſiger Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei mit Vollbetrieb. 
Güldenhof i. Poſen. 


bie Dallier._ 
Für meine Holz - Handlung nebſt 
Dampfſägewerk juche ich zum 1. Oktober 
* 1 4 * 

einen Lehrling. 
Derſelbe muß womöglich das Zeugniß 
eines Einjährigen haben und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzen. Penſion im Hauſe, 
vom zweiten Jahre ab Vergütigung. 

J. Littmann's Sohn, 

9369] Brieſen Weſtyr. 
Suche für meinen Sohn eine Stelle 

als Lehrling 
in einem Colonialwaaxen⸗,Delikateſſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft. Offert. erbitte 
poſtlagernd A. K. 100 Liebemühl. 


Für meine Leder⸗Handlung u. Schuh⸗ 
und Stiefelfabrik ſuche per 1. reſp. 15. 
Oktober er. [9346] 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
— Lerrm. Guth, Pr. Stargard. 
Für mein Colonfal⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
H. von Hülſen Nachfolger, 
Biſchofswerder. [9293] 
Gärtner = Lehrlinge 
für eine große Gutsgärtnerei geſucht. 
Off. sub R. 5813 beförd die Annoncen. 


Exped. von Haasenstein & Vogler A.-G. 
Königsberg i. Pr. 193381 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 193361 
Benno Richter, Thorn. 


Einen Volontair und 


ein Lehrmädchen 
aus achtb. Familie, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, ſucht für ſein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
J. Frankenſtein, Bartenſtein. 


— y—ꝝ— ———æ1 ng 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Für unſer Tuch⸗Manufaktur⸗Modew.⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Eintritt einen Lehrling, 
chriſtlicher Confeſſton. 19180 

Kalcher & Conrad, Graudenz. 

Suche bei zweijähriger Lehrzeit 
einen Lehrling 
der bereits Kenntniſſe vom Getreide⸗ 
Geſchäft hat. 191631 
M. Itzigſohn, Allenſtein. 


— —. ⅛—5⅛? ... ————— 
(Fortſetzung auf der 4. Seite.! 


Aa Fareigerung 


Am Sonnabend, den 29. 
wer 18855 Darm. 10½ Uhr, wer : 
e des Zimmermann⸗ 


n 1 be e der Tabakſtr. hierſelbſt 


eine Fuchsſtute 


8—7 Jahre Jah 5 Fuß 4 Zoll groß, 
N egen unser De blung in einer Streif, 
beſtimmt verſteigern. 937 
Kunkel Gerichtsvollzieher in 
Grand denz. 


Auction. 
Freitag, den 28. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer N 5 
Grunau i mn. Peſtlin 1 N 
"rein e, als: 19253 
Na ae Kleiderſpind, 


pind 
2 ge 900 . Mohrftühte, 1 
ohrbank, 
A: 1 Spiegel mit Marmor⸗ 


.8 a Tiſche (2 kl., 1 groß.), 
verſch. Wein aläſer, 30 
Heine Aal toilette, ein großes 


dr 


habe Verdeckwagen, 

alben her 

ene Wagen, 1 Spazier⸗ G 
riet en, 1 Schlafſopha, 

. 2 Schweine eh 15 Morg. 


Kartoff 
50 Ctr. e einen Haufen 


Gem 
iR 50905 e en (darunter 
13. J ee 1 Arbeitspferd, 
? ch kü 


14 
öffentlich meiſtbietend gegen leich baare 
Bezahlung zwangsweiſe verſteigern. 


tuhm, den 25. September 1894. 
Hexer. 5 


Nahen. d Swangsverlit jeigerung, 


Freitag, den Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in 8 vor 
der Pfandkammer des Königl. 18293 
8 hierſelbſt 9292 
3 Blatt Segel, 1 Kren 755 
11 Blatt Segel, 1 alten Kreuz⸗ 
Yan, 1 großes frosch, 1 Kaffen⸗ 
tau und 4 Bretter 
öffentlich 


Zahlung verſteigern. 
Thorn, d. 25. September 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Kreis eee e 


Kol. Oberförſterei Krauſenhof. 


Von dem Einſchlage pro 1894/95 
ſollen im Wege des ſchriftlichen 1 
botes verkauft werden: 192 

1. das geſammte Laub⸗ und Nabel- 
holzreiſig III. Cl. aus dem Hoch⸗ 
En Niederwalde zum Faſchinen⸗ 

2. die Weidenbandſtöcke aus dem Nie⸗ 
derwalde. 

Die Aufarbeitung des Holzes ge⸗ 
ſchieht durch die For 5 1 
ungefährer Schätzung, für welche G 
währ nicht geleiſtet wird, beträgt das 


Einſchlagsquantum: 
bei Loos 1: 1 9 5 rm 85 III. Cl. 
bei Loos 2: 1020 Gebund Bandſtöcke. 


Der e beträgt: 

bei Loos 1: 0,50 für 1 rm Reiſer III. Cl. 
bei Loos 2:3 5 1 für 1. Geb. ar 
ſtöcke I., 2 1 1 * 

und 1 Mark für III. Cl. 
Die Gebote ſind bei beiden Looſen 
für das ganze Quantum in vollen 
. pro rm bezw. Gebund jeder 
laſſe mit der Erklärung abzugeben, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten (von 
hier gegen 0,50 Mark Schreibgebühr zu 
e Verkaufsbedingungen un⸗ 
terwirft und auf dem Umſchlage unter 
Angabe der Loosnummer mit der Auf⸗ 
jr „Holzverkauf Krauſenhof Loos 
; verſehen, bis zum 16, Ok⸗ 


tober d. Is., Abends 7 Uhr, an den 
e Oberförſter portofrei 
einzuſenden 


ie Eröffnung der rechtzeitig einge⸗ 
5 Gebote findet am 17. 
tober d. 38., Vormittags 9 Uhr, or 
Ga zum Eichenhain zu Kl. Krug ſtatt. 

Das nach erfolgtem Zuſchlag binnen 
8 Tagen a ee Angeld wird bei 
Loos 1 auf 1000 Mark, bei Loos 2 auf 
300 Mark feſtgeſetzt. 

Die Entfernung des Reviers von 

der Weichſel beträgt im Durchſchnitt 
5 Kilometer. 


Krauſenhof b Kl. Krug Wpr., 
den 24. September 1894. 


Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Velauntmachung 


F 8⸗Termine für 
5 Königliche Forſtrevier 
Wil he m % pro Oktober⸗ 
Dezember 1894. 
Ganzes Revier: am 17. Oktober, 14. 
kovember und 12. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, im Moſes⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Zbiczuo. 
Ganzes Revier: am 31. Stkober und 
ezember, Vormittags 10 Uhr, 
Nen 17 Gaſthaug od 7 


Scha 
Schugbesixte Goral und Roſochen: 5 
20. November u. 18. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, im Foerſter⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Goral. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 
in den 3 Terminen ſelbſt be⸗ 

kannt gemacht werden. 


Wilhelms berg, 
n 24. September 1894. 
Der göntglche Oberförſter. 


im 


vorzeigen. — Die 


meiſtbietend gegen baare 


ſteht zum Verkauf. 


eiter ee ans she Stat 


von meiſt 100⸗ bis en en a 2 Jo * 
vor dem Hiebe in nachſtehen en Looſen verkauft werden: 


o 
5 Ort des Hiebes 
a 
8 
m 
& a 10 
a tlichſte Kou 2 8 
2 u Beten . die 3. Koul. 1 | — 9 
3 Strasburg 328 bei uliſſen 3816 750 9 
4Malten 45b Idie 3 iN ten Koulifl 28 7201 10 
5INeneiche 79% öſtliche Kouliſſe 212 560 9 
= 81 5b I 5 1280 9 
7 Biberthal 884 Reſtſch Ing 112 290 9 
8I[Naßwald 144 östliche Kouliſſe 5 7 112301 10 
= 146 216 600 I 10 
10 " 147 Räumungsichlag 318 650 10 
11 Tokaren 153 letz liſſe 1:15 180 9 
12 5 156 Ora, de fl. Jae 2:12 650 10 
13 156 Imittlere Koul. Schlages! 1 490 I 10 


Die Belaufsbeamten werden die Schläge auf “ uchen an Ort unb Stelle 
Verkaufsbedingungen können im hieſi 


geieben oder gegen 1 von 1,50 


egner hier abſchriftlich bezogen werden. 
Die Hölzer werden auf Koſten der Forſtverwaltung aufgearbeitet und zwar 
. und II. Taxklaſſe (über 1,50 fm) mit mindeſtens 24 cm 
III. Zartla je (1, 01 bis 1,50 fm) mit mindeſtens 20 cm, die IV. und V. Taxklaſſe 
m) mit mindeſtens 14 cm Zopfſtärke. 
Zopfftarke bleibt zur Verfügung der Forſtverwaltung. 

Die pro tm Kiefern⸗Langnutzholz eines oder mehrerer Looſe und zwar für 
jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote find mit der ausdrücklichen Verſiche⸗ 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, porto⸗ 
t, mit der Aufſchrift „Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei 
ſpäteftens bis zum 10. Oktober d. J. an den unterzeichneten Revier⸗ 


die I 
(bis 


rung, erf ft 

frei, verjiege 
Gollub“ 

berate abzugeben. 


Die Oeffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt, Donners⸗ 
d. 38,, Vormittags 10 Uhr, in Sultan's Hotel zu 
Gollub in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 
Auf n erbse welche den Anforderungspreis erreichen oder überſteigen, 
kann der Zuſchlag ſogleich im Termine ertheilt werden. 
Oberförſterei Gollub, den 22. September 1894. 
Der Oberförster. 


Verdingung. 


tag, den 11. Oktober d 


Für das Gerichtsgefängniß zu Schwetz 
ſollen folgende ee und Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſe für 8 "ka vom 1, 
November 1894 bis Oktober 
1895 angekauft werden: 19172 

— 70 5 300 Klg. Reis, 1500 Klg. 

Bohnen, 3000 Klg. Erbſen, 45000 Klg. 

Kartoff., 1500 Klg. Kohlrüben“(Wrucken), 

1500 Klg. Mohrrüben, 1000 Kilogr. 

Gaara 1800 Ei Zune, 200 

44 406 Speck, 20 Klg. ord. gebr. 

FR 40 Klg. Surrogat, 1000 Stück 

. a 470 Gramm, 
50000 Stück Roggenſchrotbrode a 600 
Gramm, 1000 Stück Roggenfeinbrode 

a 550 Gramm, 100 Semmeln von 
Steigenmehl a 110 Gramm, 1000 Klg. 
Rindertalg n 1000 Liter 

. h, 1400 Klg Se 7 Klg. Pfeffer, 

7 Klgr. Kümmel, 3 Kg, Gewürz, 3 

Klg. Zimmet, 7 Klg. 

Liter Eſſig, 50 Klg. 

Klg. gerne Seife, 75 Klg. Soda, 3000 

Klg. Roggenrichtſtroh. 

Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle 
einſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: res von 5 
und mi edürfniſſen für das 
Gefängniß zu Schwetz“ und „Angebot 
anf Abnahme der Küchenabfälle! ſind bis 


zu dem auf 
den 12. Oktober 1894 


Vormittags 10 Uhr 


Zwiebeln, 200 
algſeife, 200 


im Gerichtszimmer Nr. 8 anberaumten; 


Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 
Die Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 


zimmer des Gefängniß⸗Inſpektors wäh⸗ 
zur Einſicht 


rend der Dienſtſtunden 
aus; ſie können auch gegen Erſtattung 
der »Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Angebote, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der . 
die Bedingungen kennt und ſich den⸗ 
Ben bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 

Schwetz, den 22. September 1894. 

| 


„Köninlihes Amtsgericht 
Der Gefäugniß⸗Vorſteher. 


— 


Von heute ab befindet ſich mein 


Comptoir 


wieder Getreidemarkt 95 
1 Treppe. 


unterwirft, 


Max Falck. 
200 Stück gewalzte 


Blech⸗Waſchſchüſſeln 


nur einmal gebraucht, zum Preiſe von 
20 Pf. das Stück ſofort r in 
Partien von nicht unter 50 Stück. 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
[9251] Graudenz. 


Ein Dampfdreſchſa 


bis jetzt im Lohndruſch. verkäuflich 
ſofort zum annehmbaren Preiſe. 


H. Hammerſtein, Crone a/ Br. 
Die Maſchine ſteht in Lowinnek 
bei Pruſt. 17343 
Ein großes, waſſerdichtes 


Manöverzelt 
Feſte Courbière, gegenüb. d. Post. 


Für Wiederverkäufer!“ 
Offerire alle Sorten 17844 


Honigkuchen 


in vorzüglicher Qualität, 


Steinpflaſter 


von 2½ Pfg. an mit 33½ / Rabatt. 
Verpackung Feel. Aufträge von 30 Mk. 


an bahnfrei. 
H. Stein, Schlochau Wpr. 


Eßkartoffeln 


nd größere Poſten bertäufi A 
821 ort Oſterode Opr. 192 


„Serben Soft 


e | 


pen Geſchäftszimmer ein- 


Mk. Schreibgebi ühren vom Forſtſekretär 


Zopfſtärke, die 
Das Derbholz unter dieſer 


Schödon. 


Herren und Damen 


können jederzeit in mein Inſtitut 
eintreten, wo ſie bei täglich ſieben⸗ 
ſtündiger Arbeit [9258] 


in nur 3 Monaten 


in der einfachen, doppelten und 
amerikaniſchen 


Buchführung 


Rechnen, Correſpondenz, 

Comtoirarbeit, Handelsrecht, 
Schönſchrift u. ſ. w. 
theoretiſch und praktiſch aus⸗ % 
gebildet werden. 

Jeder Theilnehmer und jede 
Theilnehmerin an meinem Unter⸗ 
richte muß ran ie werden, 
das iſt ein Vorthei en keine 
andere Anſtalt zu bieten vermag. 

In meinem Inſtitut wird jede 
Perſon, unabhängig von den 
andern, einzeln und ganz 
ihren perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften entſprechend unter⸗ 

richtet. Die fähige wird durch 
die ſchwache nicht aufgehalten, 
die ſchwache durch die fähige 
nicht beeinträchtigt. Wer tüchtig 
iſt, kann ſeine Ausbildung vor⸗ 
zugsweiſe ſchnell beenden, fach⸗ 
tüchtig aber muß jeder werden. 
Das iſt in keiner anderen Lehr⸗ 
anſtalt möglich. 

Mein über die ganze Welt 
verbreiteter brieflicher Unterricht 
bietet ebenfalls beſondere Vor⸗ 
theile. 

Schon in nur 7—8 Wochen 
ſind Perſonen in meinem Unter⸗ 
richte fachtüchtig geworden und 
befinden ſich in ausgezeichneten 
Stellungen. 

Ich unterrichte ſeit 17 Jahren 
. jetzt i ährlich über 1000 Per⸗ 
ſonen ieſer Erfolg beweiſt, 
wie gut mein Unterricht iſt. 

Eltern und Vormünder, denen 
daran gelegen iſt, Ar: ihre Söhne, 
Töchter und Schutzbefohlenen 
eine abgerundete kan f= 
männi In. Ausbildung 
e elieben ſich an mich 
zu wendeu. 

r und Pro⸗ 
ſpekte überall gratis. 


Erſtes Deutſches 
Handels⸗Lehrinſtitut 


Otto Siede, 


gerichtlich vereidigter Sach⸗ 

verſtändiger für die 
n Buchführung 
n Elbing. 


a 
8 
- 
0 
9 


Sonneek’s Vorbereitungs- Anstalt 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, 
bereitet sicher für alle Schulexamen 
vor, speziell für das 

Abiturienten- und 

Einjährig - Freiwilligen Examen 
Auskunft ertheilt auch der Herr Baron 
v.Lüttw ilz,Berlin W.,Potsdamerstr.37. 


Eerink'* Militär-Vorbereitungs- 
Anstalt zu Görlitz seit 1878 


bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine⸗ 
Kadetten⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗ 
Examen vor. — Sehr gut empfohlen. 
—Neueſtes ausführliches 1 
durch den Dirigenten G. Brin 


Marienb. Schloßbau⸗Lotterie à 3 Mk. 
Marienb. Pferde⸗Lotterie à 1 Mk. 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 Mk. 
Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 
Vorräthig bei 18021] 


Alb. Plew, Danzig, Matzkauſchegaſſe 


Beſte ſchleſiſche Zwiebeln 
ie Zentner 4 Mk. liefert 19291] 
Ca ie 13 
Fiſcherſtr. 


2 8 — in dem nen ee] 


beſitzt u. Handarbeiten verſteht, wird eine 


feiner Familie geſucht. 


I thätig geweſen als Kaſſirerin u. Buch⸗ 


„. Miele Bertän 


— — 

ele en on — Hauſe) per ſofort 
ft cht. G. Lebram, Nau 45 d i. 5 
Suche vom 15, Dftober cr. für mei 


Materialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft eine 


bauten Hauſe 


Tabakſtr. 17 


(hinter der Poſt, 9 der] tüchtige Verkäuferin. 
Gasauſtalt). . 150 Mr. 5 be es 34 
e e en e — 
Juſtizrath Babilinski, Kr Nr. 9034 an die Expedition deß 


Geſelligen erbeten. 


ch ſuche für mein Wurſt⸗Ge hätt 
und iche ein tücht., eheliches 
diſches Mädchen 
bei ene Gehalt. Offerten de Ge⸗ 
e wenn möglich mit tg 
tographie, erbeten. 41] 
B. Kuttner, Thorn. 


Ein anſpruchsloſes, gebildetes 


ädchen 
welches im landwirtbichaftlichen Haus⸗ 
halt ſchon 1 Erfahrung hat, auch 
Handarbeit, beſonders Wä 60 9 näben 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Ein gutes Pianino 


6 vermiethen. . ſagt die Exped. 
Geſ. unter Nr. 9 


ee bon der 3, we 


Für an ie L. * 
1 25 


* Mädchen. 


ia auen e e anänden 
5 ht ganz unerf., juc ellg. a ande | kann, wird als 
1.—15. „Okt, um unt. Leitungd. e 4 ö 
bie Wie gc erlern. Gfl. Off. unter“ Stütze der Hausfran 
F. Dönhofſtadt S Oſtpr. [9069] zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
6 ine ältere Wirthin ai guten | und Gehaltsanſprüche find zu richten an 
KKarie Schulz, Rheins wein Obr. 
Eine junge Dame mit guter Hand⸗ 


eugniſſen, ſucht per 1. reſp. 5 Frau . i mn Wpr. 
rl Stellung. Gefl. Off. a 


ſchrift, welche ſeit 21/2 Jahren als 
Comtoiriſtin in einem an. e= I von Sofort geſucht. Vollſtändiger Far 
mar tante iſt, 7 2 855 5 munten und liebevolle Ei 


ie geprüfte rricht an 
höheren und mittleren 
befähigte, etwas metallische u. 5 5 
Erzieherin ädchen 

ſucht, geſtützt auf die Empfehlung des 5 
Seven Direktor Dr. Säneiber, dagen Erlernung der feinen Küche 
Graudenz, zum 1. Oktober oder ſpäter B. 
Stellung als Erzieherin. Gefl. Offert. 
werden erbeten von Molkerei⸗Direktor 
Claus in S Stuhm Wpr. 18748 


Ein auſtändiges Mädchen 


mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 15. K 
tober Stellung in einem e e 
Off. befürd. die Expedition d. Elbinge 
Zeitung, Elbing, unter D. 484. [9980 
für! Ar jung., gebild. Mädchen, ev., 
v. 15—16 Jahr., aus gut. Familie, ie 
ſehr tinderkleb iſt, feine Umgangsform. 


19288 


Dittmann, Hotelbeſitzer, 
Marienburg Wpr. 


Ein junges Mädchen 


zur . gung 4 Kinder im Alter 
er 5 Jahren, die auch in der 
rthſchaft behilflich ſein muß, erhält 
ins 5 nehme, dauernde Stellung bei 
9344] B. Maſchkowsky, Aut 


Zum ! 1. Okt. od. 1. Novbr. wird ein 


tüchtiges evangel. Mädchen 


welches ſelbſtſtändig kochen und waſchen 
kann und auch Hausarbeit übernimmt, 
egen hohen Lohn nach auswärts ge⸗ 
ucht. Nur Mädchen mit den öbeleſlich 
Zeugniſſen wollen Meldungen brieflich 


eine Stelle als Kinderfräulein in 
Hauptbeding.: 
Gute Behandlung u. Familienanſchluß. 


Offerten an A. Führich in Stra mit Aufſchrift Nr. 7757 an die Exped 
Weſtpr. zu richten. 192761 


des Geſelligen einſenden. 
mit vorzüglichen 


Meierinnen Junge Mädchen 
ace een Binder ene I when. tb "ai 
ü ig, s önnen ſich melde 1 
empfiehlt noch per 1. Oktober _ [9333] | Königl. eu, r inge 910 
Frau Emma Jager. Beſitzer H. Lamprecht. 
19130 


E. junge D Dame, Lehrertochter, ber. Suche zum 1. Oktober ein 


halterin, ſucht vaſſ. Eng. vom 1. Oktb. junges Mädchen 
Off unt. C. G. 500 0 poſtl. Inowrazlaw. als Stütze, das in der Küche u. Wäſche 


Ein junges Mädchen, aus anſt bewandert iſt. Gehalt 240 Mk., eventl. 


Fam., in Haudarb. geübt, fucht Stell. Familienanſchluß. 
z. Erlernung des Haushalts auf dem Frau v. Binzer, Golun b. Podewitz. 


Jar, Bro me d. Bhmenfte .. Zur Führung des Haushalts 


Paris, Bromberg, Blumer Blumenſtr. 3 
ſucht ein unverheiratheter Herr eine 
Eine; Alg unge ſanber aubereWieierin Dane: Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
werd. — 5 m. d. Aufſchr. Nr. 9383 
Stelle el 15. Oft = beſch. 5 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
ellung. fferten an nna a Ir VVT 
Tuch olsti, Kleinau b. Arendſee erbet = fahre ie Wi thi ältere 
Jung. Mädchen b. größ. Kindern u. * ahr ne irthin. 
junges Mädchen aus g. Haufe als Stütze Gehalt nach Uebereinkunft. Perle 
der Hausfrau empfiehlt Miethskomtoir] Boritellung erwünſcht. [9081] 
C. Katarzynska, Thorn. 19243 Gutsbeſitzer Froſt, Krzeminiewo 


„Dirthinſtelſe i in Chinow bereits per Kaueruick Wpr. 
Suche zum 1. Oktober 8 Bil 


beſetzt. Dies den vielen Bewer⸗ 
berinsten zur Nachricht. W. Rieck. eine evangeliſche 


Wirthin 
die mit Federvieh ucht, Küche und 
Wäſche Beſcheid weiß; die Milch wird 
fortgeſchickt. Gehalt 200 Mk. Be⸗ 
werberinnen, die ſchon in Stellung 
waren, wollen Aer 2 Te en au 
Frau Gutsbeſitzer Wüſtenberg, 
Kelpin bei Tuchel. 


Zu ſofort wird geſucht eine ältere 
geprüfte katholiſche 19355 
Erzieherin 

zu einem 13-jähr. Mädchen und 6⸗jähr. 
Knaben. Dieſelbe muß in allen jchul- 
wiſſenſchaftl. Fächern, Franzöſ., Engl. u. 
Muß Anter tigten können und enerziſch hh T8 
ſein. Zeugniſſe, Photograph. und Ge⸗ Wirthinnen, Köchinnen, Nähte⸗ 
haltsanſprüche einzuſenden an Frau rinnen, Stuben mädchen erhalten bei 
Forſtmeiſter Bock, Heteborn per ſchleunigſter Einſendung der geuani. 
Hedersleben, Reg.⸗Bez. Magdeburg. noch die beſten Stellen per 1. Okt. durch 
e per [92477 Frau Emma Jager, Gra 3 


Suche zum 15. Oktober 
Wirthin. 


kath. Kindergärtnerin 
Zur Führung einer 1 Wirthſchaft 


die auch leichtere Hausarbeiten über⸗ 

nehmen muß. Gute Zeugniſſe Beding., 
wird eine ſaubere, jüd. Wirthin, im ge⸗ 
ſetzten uch die gut kochen kann, ver⸗ 


einzuſenden an 
Frau Amtsrichter Wintzek, Thorn. 
langt. Off. nebſt Photogr. u. 100 e 
Oktober aniprüche ſind unter B. W. 8 


Für ein Weiß⸗, Woll⸗ und Kurzw.⸗ 
Bromberg zu richten. 


Geſchäft in Weſtfalen wird per O 
eine tüchtige 00 ſaub 5 
8 „E88 , in ſauberes, tüchtiges Mädchen, 
Verkäuferin elches auch gut kochen bann, wird von 
geſucht, welche geläufig polniſch ſpricht. 1. Oftober geſucht. Zu erfragen in der 
5 mit Gehaltsanſpr. u. Gef erz Erbed. des Geſelligen unter Nr. 9257. 
w. br. u. Nr. 9300 a. d. Exp. d. Geſ. erb... —. 
Für mein Galanterie-, N Geſucht ein Mädchen 
5 Putzgeſchäft ſuche ich per 1. reſp. welches auf kleinerem Gute Stubenarbeit 
5. Oktober er. eine äußerſt gewandte] und herrſchaftliche Küche übernimmt. 
5 ſehr flotte [9251 Antritt 11. November. Gehalt 150 Mek 
Verkäuferin. 189611 Dom. Ruſſek bei Bobau. 
Bevorzugt werden Damen mit ſchöner Ein Mädchen für Alles 
Arbeit e welcher uw Be Dr SED NN 
t mi 2 
Photographie und Gehaltsanſprüchen einen Hausdiener 
bei freier Station erbittet ſucht zum 1. Oktober die Abart sis)" 


Bernhard Glaß, Inſterburg 55 Kruſchwitz. 


deter hide. 0 Ein Mädchen für pati für Ales 


rienwerderſtraße ſuche 
eine Verkäuferin. welches auch die Küche verſteht u. gute 
ref hat, ſucht ſof. Frau 3 92015 


Es wird nur auf tüchtige Perſon re⸗ 
reiſer, Flatow. 


e die 3 4 N een 

onditor- und Zuckerwaaren je in- Te eee RE DE, IE 

dig vorſtehen kann und über frübere Eine Aufwärterin 

Fenn d a er Branche gute ſucht zum 1. Oktober Guſtav Kuhn. 

Ein ordentliches Auſwartemädchen 

— Guſt. Oscar Laue, Graudenz. zum 1. Oktober gewü aloe [93 3501 
Für meine Kurz⸗ und Galanterie⸗ n ii Herrenitr. Nr. 2, 2 Treppen. 

waaren-Handlung ſuche ich zwei ſpeciell — Ein recht ſauberes, fleſßiges BEE, 


mit der Branche vertraute, tüchtige s 2 
Verkäuferinnen. Aufwartemädchen 


Eintritt ſofort eventl. 15. Oktober. 105 957 ganzen Tag per 1. Oktb. geſucht. 


Den Bewerbungen müſſen Zeugniſſe u. 193951. . Sieg, Oberthornerſt 30. 
. beiliegen. Zeug 1955 57 Aufwärterin geſ. Oberthornerſtr. 10 


Guſtav Marczynowski, Lötzen Op.] Gute Aufwartefrau geſucht Kirchenſtr. 7 
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Drittes Blatt. 


| Der Get elli 1 


Graudenz, Donnerstag! 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Von zwei kräftigen Ruderern geführt, glitt die zierliche 
Gondel wie ein Schwan durch die Lagune. Gräfin Kowa⸗ 
lenska nahm mit der Baronin die Rückſitze ein. Fürſt 
Botinoff, ein ſchlanker, junger Mann von etwa dreißig 
Jahren, hatte ſich Hedwig gegenüber geſetzt. Ernſt nahm 
neben Hedwig Platz. 

Trotz ihres deutſchen Namens war die Baronin eine 
Vollblut⸗Ruſſin. Eine Schweſter des verſtorbenen Grafen 
Kowalensky, hatte ſie den Staatsrath Baron Breitenſtein 
Ken. | lebte jedoch ſeit mehreren Jahren von ihm ge⸗ 


10. Fortſ.] Nachd. verb. 


chieden. Im Alter mochte ſie der Gräfin ziemlich nahe 
ehen. Fürſt Botinoff bekundete in ſeinem ganzen Weſen 
den vollendeten Kavalier. Er behandelte Hedwig mit der 
ausgeſuchteſten Höflichkeit, ohne die leiſeſte Spur vornehmer 
Herablaſſung, und Ernſt gegenüber wußte er ſogar einen 
gewiſſen kameradſchaftlich⸗gemüthlichen Ton anzuſchlagen. 

Die Barke landete am Lido. Ein wolkenloſer, italieniſcher 
Himmel wölbte ſich über dem langen, breiten Sandſtreifen, 
welcher Venedig von dem offenen Meere ſcheidet. Der 
Strand war mit Tang und Muſcheln aller Art bedeckt. 
Fröhlich wie ein Kind, begann Hedwig ſofort bunte Muſcheln 
u ſammeln. Die Baronin und der Fürſt waren ihr dabei 
hilflich. Die Gräfin dagegen ſetzte ſich auf einen grünen 
Raſenfleck oberhalb der Düne, von welchem man weit hinaus 
blicken konnte über das Meer und den langhingeſtreckten 
Strand und athmete mit Behagen die kräftige, friſche 
Seeluft. 

Ernſt ſetzte ſich etwas tiefer auf eine zufällig daliegende 
Holzplanke, welche wohl der letzte Sturm hierher geſchleu⸗ 
dert haben mochte. Er kam dadurch in die Nähe des zier⸗ 
lichen, mit dem feinſten Pariſer Saffian bekleideten Füßchens 
ſeiner hohen Gönnerin. 

Unwillkürlich rückte er ein wenig zur Seite, als wollte 
er ſich aus der Nähe ſolcher Verderben bringenden Reize 
a : 

„Sitzen Sie unbequem, Herr Striegau?“ — fragte 
freundlich die Gräfin. 85 

„O nein, Excellenz! Ich fürchtete blos, Sie zu geniren.“ 

„Warum nicht gar! Ich denke, der Lido iſt breit genug 
für uns Beide!“ — erwiderte ſie lachend. — „Alſo bleiben 
Sie immerhin ſitzen. Mich geniren Sie durchaus nicht!“ 

Dieſer Aufforderung mußte Ernſt natürlich gehorchen. 
Er rückte alſo auf den früheren Platz zurück und befand 
ſich ſo auf's Neue in der gefährlichen Nähe. 

„Wie war es nur möglich“ — dachte er — „daß ich in 
dem Atelier des Profeſſor Glaubrecht gar nichts von alle— 
dem merkte? Bin ich denn mit Blindheit geſchlagen ge⸗ 
weſen? Und ein Menſch mit ſolchen Augen will Maler ſein!“ 

„Unſere Leute“ — begann die Gräfin — „kommen bei 
dem Muſchelſuchen immer weiter von uns weg. Nun, bis 
ſie zurückkehren, können wir ungeſtört Einiges beſprechen, 
was Ihre Schweſter für's Erſte nicht zu hören braucht!“ 

Ernſt horchte auf. 

„Sagen Sie mir, Herr Striegau, was haben Sie ſich 
gedacht, als ich Ihnen in München den Vorſchlag machte, 
mit Ihrer Schweſter nach Italien zu kommen?“ 

„Ich habe mir gedacht, daß ich in Excellenz eine groß⸗ 
müthige Gönnerin gefunden hätte, die einem wenig bemit⸗ 
telten jungen Manne und deſſen Schweſter die Möglichkeit 
bieten wolle, es in der Welt zu etwas Tüchtigem zu bringen!“ 
— verſetzte Ernſt. 

„Und wiſſen Sie auch, weshalb — dieſe meine Abſicht 
borausgeſetzt — meine Wahl auf Sie gefallen iſt?“ — fuhr 
die Gräfin fort. 

„Nein, Excellenz!“ 

„Ich will es Ihnen ſagen. Weil unter allen jungen 
Künſtlern in Profeſſor Glaubrecht's Atelier kein Einziger 
die Originalität des Talents beſitzt, wie Sie. Das nahm 
ich ſchon bei meinem erſten Beſuche wahr, während Sie, 
wie mir ſchien, mich nur wenig oder gar nicht bemerkten!“ 

„O bitte, Excellenz! Ich habe Sie ſehr wohl bemerkt!“ 
— entgegnete Ernſt. 6 

„Wirklich? Ich dachte bisher immer, ich ſei Ihnen 
durchaus nicht aufgefallen, da Sie von meiner Gegenwart 
keine Notiz nahmen, ſondern immer ruhig weiter arbeiteten.“ 


„Ich konnte mir nicht denken, daß meine Schülerarbeiten 
irgend Jemanden intereſſiren könnten, am allerwenigſten 
eine ſo vornehme Dame, wie Excellenz!“ — ſagte Ernſt mit 
dem Tone ungeheuchelter Aufrichtigkeit. 

„Eine ſolche Beſcheidenheit iſt ſelten bei einem jungen 
Künſtler heutzutage“ — verſetzte die Gräfin mit Laune — 

ſie kleidet Sie auch recht gut, Herr Striegau, aber trotzdem 
dürfte es wohlgethan ſein, dieſe ſchöne Tugend nicht zu weit 
u treiben! Als ich Sie aufforderte, nach Italien zu kommen, 
hat ich dabei nicht nur die Abſicht, Ihnen Gelegenheit zu 

hrer weiteren künſtleriſchen Ausbildung zu geben, ſondern 
ich dachte zugleich an jene geſellſchaftliche Ausbildung, welche 
dem Künſtler in unſerer Zeit faſt ebenſo unentbehrlich iſt, 
als die künſtleriſche. Haben Sie mich verſtanden, Herr 
Striegau?“ 

„Nicht ganz, Excellenz!“ 

„So werde ich verſuchen, mich deutlicher zu machen! 
Ich meine, Sie ſollten die Gelegenheit, welche der Aufenthalt 
in Venedig Ihnen bietet, dazu benützen, ſich auch den Schliff 
des Weltmannes anzueignen.“ 0 

„Ah, ich fange an zu begreifen!“ — rief Ernſt etwas 
verſchnupft. — „Excellenz finden, daß mir noch zuviel vom 
Schulhauſe in Oberweilen und von dem Atelier in München 
anklebt, nicht wahr? Und wollen Excellenz mich nicht ein 
wenig in die Lehre nehmen?“ 

„Warum nicht? Wenn Sie mir verſprechen, ein geleh⸗ 
riger Schüler zu ſein?“ 

„Der gelehrigſte, der folgſamſte, der ſich denken läßt!“ 

„Nun, wir werden ſehen! Zunächſt laſſen Sie, wenn 
Sie mit mir allein ſprechen, das langweilige „Excellenz“ 
bei Seite. Ich lege auf dieſen von meinem ſeligen Gemahl 
geerbten Titel ſehr wenig Gewicht! Wären Sie Ruſſe, ſo 
würden Sie einfach Iſa Petrowna ſagen, und das wäre 
vollkommen hinreichend.“ 

„Das würde ſich aber wohl kaum für mich ſchicken, 
obwohl das ganz reizend klingt!“ — meinte Ernſt. 


„So ſagen Sie alſo in Gottes Namen Gräfin, Frau 
Gräfin meinetwegen, und nur bei feierlicher Gelegenheit, in 
Geſellſchaft, holen Sie „Excellenz“ wieder hervor.“ 

„Ich werde mir's merken, Ex .. . Pardon, Gräfin Iſa 
Petrowna wollte ich ſagen!“ 

„Schön! Zweitens müſſen Sie ſich merken, daß, wenn 
eine Dame Ihnen die Hand reicht, man dieſe Hand nicht 
einfach drückt, wie bei einem Manne, ſondern daß man ſie 
küßt oder wenigſtens ſo thut, als küſſe man ſie. Verſtanden?“ 

„Vollkommen! Aber das wußte ich bis jetzt noch nicht!“ 

„Deshalb ſage ich es Ihnen! Sie haben wohl noch 
niemals einer Dame die Hand geküßt?“ 

„Niemals!“ 

„Dann muß ich Ihnen alſo auch eine kleine, praktiſche 
Lektion geben! Merken Sie auf! Man faßt die Hand der 
Dame ganz leicht bei den Fingerſpitzen, beugt ſich darüber 
und drückt die Lippen darauf. Hier giebt es nun eine ganze 
Menge Abarten. Kalte Achtung, Ehrfurcht haucht einen 
leichten Kuß auf die Hand; die Liebe, die Leidenſchaft da⸗ 
gegen drückt einen langen, brennenden darauf. Alſo, auf⸗ 
gepaßt! Wir ſetzen voraus, Sie wollen ſich von mir 
empfehlen und ich reiche Ihnen die Hand und ſage: Auf 
Wiederſehen! So!“ 

Mit ſcherzender Würde reichte ſie nun Ernſt die volle, 
weiche, weiße Hand, von der ſie ſchon längſt den Handſchuh 
abgezogen hatte. Dieſer erfaßte ſie und drückte, die an⸗ 
empfohlenen feinen Abarten ganz vergeſſend, einen glühend 
heißen Kuß darauf. 

„Wie warm Ihre Lippen ſind!“ — ſagte die Dame 
ſcheinbar unbefangen, indem ſie die Hand zurückzog. — 
„Sie ſind doch wohl?“ 

„O, ſehr wohl!“ — erwiderte Ernſt, obgleich es ihm 
in dieſem Momente vor den Augen ſchwirrte, als ob der 
ganze Lido zu tanzen anfangen wollte. — „War es ſo 
recht?“ 

„Nicht übel, wenigſtens für einen erſten Verſuch! Nun 
aber müſſen wir den Unterricht abbrechen. Unſere Leute 
kommen zurück. Sehen Sie, der Muſchelfang iſt ergiebig 
ausgefallen! Gregor trägt ein ganzes Taſchentuch voll frutti 
di mare in der Hand!“ 

Die kleine Geſellſchaft lagerte ſich auf der Düne. Hedwig 
begann ihre Muſcheln zu ſortiren, wobei ihr die Gräfin 
und Fürſt Gregor behilflich waren. Ernſt blickte träumeriſch 
hinaus auf die wogende See. Auch in ſeiner Bruſt wogte 
es. Was war in dieſer kurzen Zeit mit ihm vorgegangen? 
Er wußte es ſelbſt nicht, aber es wollte ihn bedünken, als 
ſei er mit einem Male ein ganz anderer Menſch geworden. 

Die Gräfin ſcherzte und lachte mit Hedwig und dem 
Fürſten. Sie war augenſcheinlich in der beſten Laune. Wie 
ſie ſo daſaß, die Wangen leicht geröthet von der friſchen 
Seeluft, die mit ihren Locken ſpielte, auf den vollen, roſigen 
Lippen ein fröhliches Lachen, ſah ſie wirklich ſchön aus, und 
Niemand würde geglaubt haben, daß die verhängnißvollen 
Dreiunddreißig bereits hinter ihr lagen. Ernſt konnte es 
ſich nicht verſagen, den Blick auf der ſchönen Geſtalt ruhen 
zu laſſen, obwohl er fühlte, daß, je länger er dieſe be— 
trachtete, die ſeltſame Unruhe in ſeinem Innern ſich nur 
noch vermehrte. 

Langſam, majeſtätiſch ſank der glühende Sonnenball in's 
Meer. Feierliche Stille breitete ſich über die Natur, nur 
unterbrochen von dem gleichförmigen, einlullenden Rauſchen 
der Wogen, deren weiße Kämme ſich an dem flachen Strande 
brachen, und ab und zu durch den heiſeren Schrei einer 
Möve, die, vom Fiſchfange heimkehrend, der Düne zuſtrebte. 
So weit das Auge reichte, ließ ſich kein lebendes Weſen er— 
blicken. Nur drunten beim Lazareth ſpazierte ein einſamer 
Zollwächter den Strand entlang. Die wenigen Beſucher 
des Lido waren bereits nach der Stadt zurückgekehrt. 

Auch die Baronin mahnte zum Aufbruch. „Wollen wir 
denn über den Sonnenuntergang das Diner verſäumen? 
Ich ſpüre einen gründlichen Appetit! Die Barke braucht 
mindeſtens eine halbe Stunde bis hinüber nach San Marco, 
und der Weg über dieſe abſcheuliche Sandbank, Lido ge— 
nannt, iſt auch hübſch lang!“ 

„Die Baronin hat Recht!“ — ſagte die Gräfin, ſich er⸗ 
hebend. — „Der Tyrann Appetit hat auch ſeine Rechte! 
Alſo vorwärts Kinder!“ 

Damit ergriff ſie den Arm ihres Bruders, Ernſt reichte 
den ſeinigen der Baronin, welche ihn nicht ausſchlug, da 
fie, wie ſie ſagte, todtmüde ſei. Hedwig ging, ihren Muſchel⸗ 
ſchatz im Taſchentuch tragend, hinterdrein. 

Als die Gondel landete, tauchte die große, tief rothe 
Vollmondſcheibe langſam aus der Lagune empor, und bald 
breitete die Mondnacht ihren vollen, ſinnberückenden, märchen⸗ 
haften Zauber über die einſtige Königin der Adria. (Fortſ. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Das Märchen vom Ritualmord! Eine Mittheilung 
des „Fränk. Wald“ zeigt wieder deutlich, wie die Märchen von 
dem Ritualmord entſtehen. In Burgkundſtadt (Ober⸗ 
franken) kam vor einiger Zeit ein fiebenjähriger Knabe, Hans 
Pütterich, eines Abends ſpät nach Hauſe und brachte zur Ent⸗ 
ſchuldigung vor, der Kaufmann Bernhard Markus habe 
ihn in ſeinen Laden gelockt, ihn eingeſperrt, und erſt der Gehülfe 
des Markus habe ihn auf ſein Schreien befreit und herausgelaſſen. 
Die Erzählung des Knaben wurde verbreitet, und in der ganzen 
Gegend von Burgkundſtadt geht jetzt das Gerücht, der Jude 
Markus in Burgkundſtadt habe einen Chriſtenknaben 
umbringen wollen. Erſt hieß es nur, Markus habe den 
Jungen mit dem Meſſer bedroht; jetzt wird ſchon erzählt, er 
habe ihn an der Decke aufgehängt und ihm den Mund zugeſtopft, 
ein Barbier ſei dazu gekommen, habe den Knaben ſchreien hören 
und ihn gerettet, als Markus dem Knaben ſchon das Blut unter 
den Nägeln ausdrücken wollte. Man bezeichnete den Markus 
als zweiten Schächter zu Burgkundſtadt, und ein Reiſender 
fragte jüngſt im Bahnhofe daſelbſt: „Brauchen die Juden keinen 
Buben zum Schächten?“ Die Gendarmerie ſah ſich infolge des 
allgemeinen Geredes veranlaßt, Nachforſchungen zu pflegen. Der 
Knabe blieb auch zuerſt bei ſeinen Behauptungen ſtehen; in das 
Haus des Markus geführt, konnte er aber den Keller oder ein 
ſolches Gelaß, wo er eingeſperrt geweſen ſein ſollte, nicht finden 
und geſtand, daß er dieſe Geſchichte nur erzählt habe, um ſein 
verſpätetes Nachhauſekommen zu entſchuldigen, behauptete aber, 
daß ein Schneider ihm die Ausrede beigebracht habe. Auch dieſe 
Behauptung hat ſich als Lüge herausgeſtellt. 

„ de Ermordung Emin Paſcha's, die bis jetzt in 
tiefes Dunkel gehüllt war, wird jetzt durch den Bericht des 
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Schiffslieutenants Mohun klargeſtellt. Mohun, der von der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika vor 2½ 
Jahren zu einer Studienreiſe nach dem Kongo entſandt und zu⸗ 
gleich zum amerikaniſchen Konſul in Boma ernannt worden war, 
iſt jetzt aus Kaſſongo im Kongoſtaate in Brüſſel eingetroffen und 
hat zum erſten Male den genauen Hergang bei der Ermordung 
Emin Paſcha's berichtet: Emin, der auf ſeinem letzten Zug na 
dem Kongoſtaat ziehen wollte, hatte bereits den Oberkongo er⸗ 
reicht und ließ den Kibongs, den Sultan von Kirundu, bitten, 
ihm den Durchzug durch ſein Gebiet zu geſtatten. Kibongs richtete 
einen Brief an Emin, worin er förmlich dieſe Erlaubniß ertheilte. 
Aber zu gleicher Zeit richtete Kibongs einen zweiten Brief an 
einen ſeiner Vaſallen, Said, mit dem Befehle, Emin zu 
tödten. Vier Leute Said's wurden mit der Ermordung beauf⸗ 
tragt; ſie fanden den nichtsahnenden Emin in ſeinem Zelte ſitzend 
und kündigten ihm das gegen ihn ausgeſprochene Todesurtheil an. 
Emin erwiderte ihnen, daß ſein Tod eine furchtbare Rache der 
Weißen gegen ſie entfeſſeln werde, und mahnte ſie, keinen Mord 
zu begehen, aber vergebens. Die vier Mörder ergriffen ihn; einer 
hielt ihn am Kopfe, einer an den Armen, einer an den Beinen 
feſt, der vierte verſetzte ihm den Todesſtreich. Die Leute 
Emin's, die in den umliegenden Dörfern und Feldern zerſtreut 
waren, bemerkten von ſeiner Ermordung gar nichts. Die vier 
Mörder wurden im Laufe des Feldzuges gefangen genommen 
und vor das Kriegsgericht geſtellt. Das Verhör, dem Mohun 
beiwohnte, wie die Zeugenvernehmung ſtellten den geſchilderten 
Hergang bei der Ermordung Emin's feſt, die vier Miſſethäter 
wurden zum Tode verurtheilt und gehenkt. Bei der Einnahme 
der Araberſtadt Nyangus wurden Nachlaßgegenſtände, die Tage⸗ 
bücher und die Sammlungen Emin's aufgefunden und ſofort von 
dem Kapitän Dhanis ſelbſt in ſorgſamſte Verwahrung genommen. 
Dhanis überbringt jetzt den Nachlaß Emin's nach Brüſſel, urs es 
iſt zweifellos, daß die Brüſſeler Kongoregierung ihn der deutſchen 
Reichsregierung aushändigen wird. 


— 


Briefkaſten. 


J. C. Die Aufhebung des zwiſchen Prinzipal und Lehrling 
beſtehenden Dienſtverhältniſſes vor der beſtimmten Zeit kann aus 
wichtigen Gründen von jedem Theile verlangt werden. Die Be⸗ 
urtheilung bleibt dem Ermeſſen des Richters überlaſſen. Ihre 
Gründe, daß es Ihnen beim Prinzipal nicht gefällt, und daß der 
letztere ſehr böſe iſt, ſind zweifellos nicht ſtichhaltig, vielmehr wird 
der Richter annehmen, je ſtrenger der Prinzipal, deſto beſſer die 
Ausbildung. Verlaſſen Sie eigenmächtig die Lehre, ſo wird der 


Lehrherr Entſchädigung wegen einſeitiger Vertragsauflöſung 
ordern. 
g A. N. 1) Verjährung der im Jahre 1892 berechneten 


Forderung würde am 31. Dezember d. Is. eintreten. Iſt aber 
am 16. Auguſt d. 38. gerichtliche Zahlungsaufforderung behändigt, 
ſo tritt Verjährung nicht mehr ein. 2) Die Zwangsvollſtreckung 
ins bewegliche Vermögen kaun gewiſſe Formen der Hausſuchung 
annehmen. 3) Der Schuldner, welcher den Offenbarungseid nicht 
ableiſtet, wird durch Haft dazu gezwungen. 8 5 

K. B. Der Beſcheid des Oberlandesgerichts iſt entſcheidend. 
Von einem Gnadengeſuche könnte nur dann noch Erfolg erwartet 
werden, wenn es durch ärztliches Atteſt oder ſonſt feſtſtellbar 
wäre, daß die Unart in vorliegendem Falle auf krankhafter Ver- 
anlagung beruht. a BR 

M. K. Da Sie einen ſchriftlichen Vertrag nicht geſchloſſen 
haben, wird die Frage, wie es mit der Lieferung des gemäſteten 
Schweins zu halten und wieviel davon auf Ihre nicht einjährige 
Dienſtzeit zu berechnen iſt, lediglich nach Gebrauch und Gewohn⸗ 
heit und nach dem Gutachten der ökonomiſchen Sachverſtändigen 
Ihres Bezirkes entſchieden. f a 

L. Das Trompeterkorps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
war vom Regimentskommando in liebenswürdigſter Bereit⸗ 
willigkeit dem Comitee für die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen 
nach Varzin zur Verfügung geſtellt worden. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß neben der Regimentsmuſik des Gren. Regts. Nr. 9 
aus Stargard in Pommern die Verwendung eines zweiten Muſik⸗ 
korps aus techniſchen Gründen unthunlich ſei. Die Huſarenkapelle 
mußte deshalb im letzten Augenblick noch telegraphiſch abbeſtellt 
werden. Die Kapelle hat eine Entſchädigung von 200 Mk. er⸗ 
halten. 8 5 ER * 

3. K. Volksſchullehrer unterliegen bezüglich ihres Dienſt⸗ 
einkommens der Verpflichtung, zu kirchlichen Umlagen beizutragen. 
Die früher beſtehende Ausnahme iſt fortgefallen. 

D. 3. Volksſchullehrer, welche ſteuerpflichtige Hunde 
halten, find gleich jedem andern Ortseingeſeſſenen verpflichtet, 
Hundeſteuer zu bezahlen. 
Bromberg, 25. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—124 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90— 100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—122 Mk. — Hafer 100—112 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spfritus 70er 32.00 Mk. 

Thorn, 25. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei gedrückten Preiſen etwas Kaufluſt, 128 Pfd. hell 
118 Mk., 132⸗33 Pfd. hell 120⸗21 Mk. — Roggen niedriger, 
12526 Pfd. 98⸗99 Mk. — Gerſte, feine Gerſte beachtet, 120.25 
Mk., gute Mittelwaare 110-115 Mk., andere ſchwer verkäuflich, 
ſelbſt zu niedrigen Preiſen. — Hafer gute Qualität 100-104 Mk., 
beſetzt mit Gerſte weſentlich billiger und ſchwer verkäuflich. 

Poſen, 25. September. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,70, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Still. 

Königsberg, 25. Septbr. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 39 inländiſche, 208 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 732 gr. (132 
bis 133) und 767 gr. (129-30) 118 (5,00) Mk., 764 gr. (128-29) 
122 (5,20) Mk., 792 gr. (134), 797 gr. (135), 800 gr. (134-35) 126 
(5,35) Mk., bunter 707 gr. (118), blauſpitzig 95 (4,05) Mk., 770 gr. 
(130) 120 (5,10) Mk., rother 724 gr. (121), 115 (4,90) Mk., 770 
gr. (130) 116 (4,95) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. 
(120 Pfd. holl.), niedriger, 763 gr. (116) bis 762 gr. (128) 104 
(4,16) Mk., 740 gr. (124) bis 762 gr. (128) 104½ (4,18) Mk. — 
Gerſte (pro 70 Pfund) niedriger, große 110 (3,85) Mk. 119 (4,15) 
Mk., kleine 100 (3,50) Mk., 108 (3,80) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 
ſtill, abfallender niedriger, 95 (2,35) Mk., 97 gr. (2,40) Mk., 99 gr. 
(1,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., feiner 111 (2,75) Mk., 
112½ (2,80) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) Viktorig⸗ unverändert, 
das übrige niedriger, graue Kapuziner⸗ 155 (6,95) Mk., grüne 
145 (6,50) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 116 (5,20) Mk. mittel⸗ 
große 112 (5,50) Mk. — Leinſaat (pro 70 Pfund) feine 165 
(5,75) Mk. 

Berliner Cours⸗ Bericht vom 25. September. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,30 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,00 B. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,10 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3¼ % 103,10 G. Staats⸗Aul. 4% 100,90 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,40 bz. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ 0/0 99,50 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 99,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 99,60 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0% 
100,40 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 99,90 G. Weſtpr. Nitterſchaft II. 3½ 0/0 100,00 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 99,80 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ 9% 100,40 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ % 123,10 G. 


Stettin, 25. September. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
115—124, per September⸗Oktober 125,50, per April⸗Mai 134,00. 
— Roggen loco und, 110—113, per September⸗Oktober 
113,50, per April-Mai 118,75. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
118. — Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er 
— . do. 70er 32,00, per September —.—, per April⸗Mai —.—. 

Magdeburg, 25. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 11,40—11,50. Kornzucker excl. 88% Mendes 
ment 10,80 —10,95, neue 10,80—10,95, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Schwächer. 
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Die landwirthſchaftliche Lehrauſtalt 
eg bei Berlin, 
mit Pensionat cn chaft und Gärtnerei verbunden, 
8 im Al lter von 15—30 Jahren zeitgemäße 8 
— um Landwirth. Beginn des Winterkurſus: 

23. 0 et er. (24. Schuljahr.) 
— u. eee 1 d. d. Direktor a ee 


Fir Snhneidemüblen, Pinmermeiiter, Tiihlereien, 


Drei nl vi mit Walzenvorſchub, 50, 60, 80 cm Durchgang, ferner 
aus der Einrichtung einer Holzbearbeitungsfabrit Kantholz⸗, Kapp⸗, 
Pendel⸗ und Vorſchub⸗Kreisſägen, Walzenhobel⸗ und 8 doppelt⸗ 
wirkende Ruth⸗ und Spundmaſchine, Thürfüllungs⸗ Abplattemaſchine, Langloch⸗ 
Bohr- u. Stemmmaſchine, Vandſäge, Fraiſe, Schmirgelmaſchine, gr. Auswahl 


Tranzmiſſtonen. olomobilen m. a verschied. Größen 


——.— zu — — Breiten a J. —ͤ— — 


ewährt 
„wiſſenſchaftliche 
ienstag, den den 


Die elegante Mode 


IIlustrirte Modenzeitung 
Herausgegeben von der Redaction 1 „Bazar“. 


5 Monatlich 8 Nummern 
wit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


— — 


Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
zum Preise von 1 Mark vierteljährlich. 


Comtoir und lager Danzig Fihmarkt 20021 


Felöbahnen & Lowries aller Aut 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, = = 
12 2 ꝛc. billigſt. 


veröffentlicht Bere A 
Jrühlingsſtürme, von E. Juncker. — 
Wie's doch ſo anders kam, von E. v. 
Wald⸗Zedtwitz. — Verfolgte Phanu⸗ 
taſie, von Oskar Myſing. — Erreichte 

Wünſche, von A. v. Gersdorf. — Am 

oje Friedrichs I. von Bug von 
er runo Garlepp. — Das Recht der 
Ingend, von J. Gräfin Schwerin. — 
age 3 Seit, m A. 25 

en. inder der Flamme, von Fre 

geleitet von Otto von Leirner von Lensky. BER Einen neuen 
Verlag von = Janke in Berlin, Roman von Wilh. Raabe. ꝛc. 2c. 
Die Deutſche Roman ⸗Zeitung zeichnet ſich vor allen ähnlichen Zeit⸗ 
E Be die Einheitlichkeit ihres Inhaltes aus, fie wendet ſich an das 
eutſche Empfinden und den Geiſt unſeres Volksthums. Eine jede 
ee enthält das von O. von Leixuer geleitete und mit Beiträgen 
rſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! Preis pro Quartal von 
eften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Mark bei allen Buchhandlungen und 

— — eee e he 85 in allen 1 


u 1 Bürsten! u 


= haltbarer als Wurzelbürſten, dabei nicht theurer, find die 
rubber, d u. ſonſtigen Haushaltungsbürſten, Kardätſchen, Striegel ꝛc. 
eſetzlich G laus Feberpoſen! —geſchützt. 
Jeder Käufer verlange in den betreffenden Geſchäften nur ſolche, 
oder beſtelle direkt 
in der Schleſiſchen Federvoſen⸗Bürſtenfabrik von C. F. M. Conrad in Kauder. 
8 .. ud von 10 M. an fr. geg. Nachn. —————— 


Geſchäftsgründung 1847. 


ren Hoffscher Malzextrakt für — ; 
Ihren Malzextrakt habe ich wegen feiner außerordentlich ſtärkenden 9 
Kraft oft zu verordnen Gelegenheit gehabt. Beſonders hat dieſes Prä⸗ 
parat meinen bruſtkranken Patienten ſehr wohlgethan. 
. Thies, prakt. Arzt in Lupow. 
Johann Hoff, 


3 Satie unk, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
en in Graudenz bei Fritz 


| 50 000 E icke 


. ge erhalten und ſtark, 5 diverſe 
(Zwecke paſſend, beſonders als Kartoffel⸗ 
hlen, offerirt Stück 25 Pf. 


Der im Oktober 5 neue 
18749] 


Jahrgang der 
Deutschen 


Feiner m Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
nur en-gros, auffallend billig ſäcke, zu empfe 


Cöthen i. Anhalt. S. Kronheim, 
Probeballen 25 St. gegen Nachnahme. 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Echt wege 


fMandarinendaunen 
das Pfund uk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ ’ 


85 Keine ne Lotterie bietet folde@hancen. | - 


300 000, 150000 


120 000, 60 000, 48000 Mx. 
u. ſ. w. ſind zu gewinnen mit 12 
; geſetzlich erlaubten Serienlooſen. m 
Jedes Loos muß mit 1 Treffer 7 


artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
Ziehung unter 


in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkeunungs⸗ 
jr chreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
BVerſand (nicht unt. 3 Pfd. ) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrif 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
— 8.5 Ae, wee asse 46, 


gezogen werden. 
LAufſicht. 
Soviel Looſe, ſoviel Trefjer. 
Nächſte Ziehung 1. Oktober. 3 
= 
8 
er 
5 


9 


1/25 Antheil an allen 12 Looſe en, 
= fojtet pro Ziehung nur 3,50 Mk. 
25 gr Antheil 77 4,25 7) 
4 Jeder zahlt 12 mal und macht 1 
Treffer. Gefl. Aufträge erb. bald 
i H. Weiss, Ban rg 

Berlin, Lo thrin erſtraße 26. ö 


2 7 
. 


Ca. 500 50000 € Stück 1 RG 


Eichen 


beſte Alleebäume, in 0 Stärken und 
in 5 Güte, preiswerth er 


geb en. 
Dom. Grocholin bei Exin. 


Keine verbotenen atenlooſe. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Poſtkolli en, ur ügl. 
ſortirte Delikateſſe 5 95 

Rauchlachs, Aal, Sab ER 
Rollmops, Brather. zc., ge Nachn. 
lt. ausführl. Preisliſte bi Col. 
neue ff. Delik ateßbüclinge k. 3,10. 
E. Degener, Conſ.⸗Fabr, ine 


Eßkartoffeln 


größere . verkauft 


om. Balz en N sei Ofteribe 


Nach erfolgter Dampfeinrichtung 


haben wir folgende recht gut erhaltene, 
zum Theil weni 
I Maler bi ig abzugeben: 


gebrauchte Brauerei⸗ 


1 Malzeutkeimungs- und 
Jutmaſchine, 
dreiſtieſtiche Fönelunmne, 
1 doppeltwirkende Saug- u. 
ruckuumne, 
1 Bandmaiſchyumpe, 
dil. Windevorrichtungen ell. 


Gebr. Schultz, Dampfbrauerei, 
Goldap. 


Daukſagung. 


Ich litt an Bettnä wo; ze ich 
ihun 18 Jahre alt Da ich nun 
er e daß der homöopathische 

rzt Herr Dr. med. Hope in Magde⸗ 
burg ſchon viele von dieſer Krankheit 
befreit hatte, wandte ich mich gleichfalls 
an ihn. Und ſchon nach wenigen Tagen 
ließ das Bettnäſſen nach und ich bin 
von meiner . vollſtändig be⸗ 
freit. ae Dr. Hope meinen herz⸗ 
lichſten Dank 
(gez.) M. Höhne, Gneſen, Wreſchnerſtr. 4. 


2237 Mk. 


Dien- und Glaſur⸗ Fabrik 
M. Schiller, 
Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 


liefert weiße und eouleurte Schmelzöfen: 18794] 


II. Kl. = 46 Mk., III Kl. = 42 Mk., lila 


Zittauer Zvichel 


verkäuflich pro Centner 2,50 Mk. 
9298] 


chröder, Gr. Weſtphalen Meld. 


p. Graudenz. 


Tapeten 


kauft man am billiaften bei (1369) 
Zz. Dessonneck. 


Öster s 


cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 

Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 

5 Stoffe. E 


5 2 


2 == Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 
Pi. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin M. 57. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


5 gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


= gütet werden,die Ehirurgiihe Gummi 
8 are und Bandagen⸗ 


abrik von 


üller Berlin S., 
[889 


Prinzenſtr. 42. 
Stiere in Lappin ſind ver⸗ 
kauft. Oberfeld. 


Co., 


193501 


IN: 


= 


£ Ein pern Aue 5 
8 alt, 5’ 4“ gr., eine hellbr. 
Zu Stute, 7 J. a., 5%5˙% gr., beide 
Trakehn. Nachzucht, h. eleg. 4 
; gäng. u. fert. geritt., ſteh. zum 
= Dom. Walterkebmenb. Gumbinnen. 


b jähr. Fuchs wallach 


1,66 gr., elegantes Wagen⸗ auch Reit⸗ 
pferd für ſchweres Gewicht, ſehr 750700 
und ausdauernd, verkäuflich. 

Dom. Kl. Tromnau idieſenburg 


el Stick iht 


olländ. Raſſe, en pee ſtehen 
. Verkauf in lſchowken bei 
orroſchin. [9301] 


wu Start entwickelte, gut ge⸗ 
Er 1 ſprungfähige pb) 
ſhi 8 down⸗ 


Fihringsbike 


im Januar 10 Februar 1893 geboren, 
ſind zu geitaemänen Preiſen verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kreis Graudenz.! 


6 Arbeitspferde 


9284 | verkäuflich in Bietowo, 4 Pr. 


Stargard. 
Bockverkauf freihändig = 
400 hang billigen Preiſen ven 
100 Mark anfangend: Ram⸗ 
Wächſige cee ſehr fleiſch⸗ 
erinorace 
ſchwerſte 


Hampſhir 
ſchwarz köpfige un. ſchafrace, in Wand- 


lacken, / Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗ Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoefer. 


— 10 fette — 


Schweine 


hat zu verkaufen 19384] 
Bettmann, Garnſeedorf. 


Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


Sauen 


ſind verkäuflich in Annaberg a 
Melno, Kreis Graudenz. 17168 


Ein Paßpferd geſucht 


u einem Dunkelgoldfuchs mit ſchmaler 
läſſe, 160 cm groß und von kräftigem 
Bau, event. auch Schimmel od. Glanz⸗ 
rappe, im Alter von 5—8 Jahren. 
Offerten zu richten an 0 2 
Robt. Suermondt & Cie., 
DRIN. Kreis [nn 


28 2 Se — 23 
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0 stücks-Verkäufe und ON 
Pachtungen 


In einer Kreisſtadt der Prov. Poſen 
iſt ein a gut eingeführtes, in beſter 
Lage belegenes Colonialwaareu⸗, De: 
ſtillations⸗ u. Eigarrengeſchäft en 
gros & en detail incl. Grundſt., Speicher, 
ſämmtlich. Einrichtung ꝛc., zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 26, 60030, 000 Mk. 
erforderlich. Meld ungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8966 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Infolge Todesfall iſt ein 


Reſtaurant 


zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Pehlow, Schneidemühl. 
In einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpr. iſt vom 1. November cr. ab 
eine gute, gangbare 


Conditorei 


verbunden mit einem ſehr bedentenden 
Reſtaurant, pachtweiſe zu haben. Zur 
Uebernahme gehören * 4000 Mark. 
werd. briefl. m. 8 5 Nr. 
9272 d. d. Exped. d. Gefell erb 


Meine Bäckerei 
an gut. Kundſch., Gebäude maſſ. u. in 
t. Zuſt., 2 Meilen von der Kreisſtadt 
1 bin ich Will. zu verk. Käuf. 


wollen ich melden bei Bäckermeiſter 
Auguſt Fiſcher in Reichenau Opr. 


Ein Wohn hans 


u m. Tremp., nebſt 1 Wirthſch.⸗Geb., 
Kol Garten, Wieſe, auch z. gewerbl. 

[. ſehr af, ev. zal. m. Hökerei, ſehr 
bill. zu verk. 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— 


Die Molkerei 


in Kl. Lichtenau, Marienburger Kreis, 
wird vom 1. Januax 1895 verpachtet. 
Reflektanten mögen in melden bei 

A. Wiebe, Kl. Lichtenau. 


[6747] Rentengüter 


v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei 38 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


Geſchäftshaug 


mit großem Ausſpann und Räumen, 
am Markte, ohne Konkurrenz, ſehr 
günſtig belegen, worin ſeit 50 Jahren 
ein Colonialwaaren-⸗, Delikateß⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Reſtaurations⸗ nnd Kohlen⸗ 


192281 


4] Geſchäft betrieben wird, iſt zu verkaufen 


reſp. vom Juli k Js. mit Ladenein⸗ 

richtung ohne Waarenübernahme zu 

verpachten. 170871 
C. Th. Daehn in Culm. 


Ein Grundſtück 
in der beſten Lage am Markte, paſſend 
für alle Branchen, dazu noch 3 Gärten 
und 2 Morgen Wieſe iſt in einer Kreis⸗ 
ſtadt im Bez. Bromberg unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
nn briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9243 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mein 5 — 5 Vorſtadt delegenes 


Haus 


Fal Sr 


Anfr. unter Nr. 2686 an]? 


1 Beſitzun uke Gebd., 120 
2 u. Zorfi, bin bin 
ic WÜL. wa, baner-r.b.1 er el 
Mld. u. 9307 and. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Juti leine Beſizungen 


& 140 reſp. 100 Mrg ittelbod 
F maſſ. Wohn. art a. d. Chauſſ., 
5 Min. v. Bahnh., in Pomm., ſehr bill. m. je 
3000 Mk. Anz. ſof. preisw. z. verk. Na äh. d. 
von Loſch, Langfuhr⸗Danzig. 
Daſ. ca. 40 Morg. ae als gutes 
Bienehmaterial ber. erpr., hart a. Bahnh., 
eſte Anl. zu ein. Ringofen u. günſtig. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Ein Sajipojögrunditüd 


mit Materialgeſchäft und Bäckerei, ſeit 
ca. 10 Jahren im Betriebe, vollſtän ig 
mu ,‚ive3, neues, ſehr großes Geſchäfts⸗ 
haus und Wirthſcha sgebäude mit 
vollem Inventarium, in einem . — 
Kirchdorfe zu verkaufen, mit 20 Mor 
dem beſten Boden. Anzahlung 
Mark, * Forderung kann 2 
bleiben. Gefl. Offerten unter A. 
103 werden poſtlagernd Flatow 855 
preußen erbeten. 190 


Bodwindmühlenerumit. 


in einem ſehr großen 
Kirchdorfe, ein ae 
Mühle am Ort * 
2700 Mk. Anz billig A 

verkaufen. Anfr. beförd. 
M. Jung 
in Lautenburg. 


f 7 Voloſchnible Grund! {id 


nebſt 4 Morgen Acker, unmittelbar an 
der Stadt gelegen, iſt von ſogleich zu 
verkaufen oder zu ver 3 ee 
Auskunft ertheilt Lehrer 5 1 e, 
Jaſtrow Weſtyr. 1394 Weſtpr. PH 


Gutsberkauf. 


Eine Beſitzung in Oſtpr. von 260 Mrg. 
Land, gutem Weizenboden nebſt Wieſen, 
Wald und gutem Torfitich, mit Pi 
guter Hypothek, maſſivem Wohnhaus 
und Wirthſchaftsgebäuden nebſt den dazu 
gehörigen Gärten, mit gutem lebendem 
u. todtem Inventarium, in guter Gegend, 
dicht an einer Eiſenbahnſtation und 
mehreren Chauſſeen, iſt 3 Unter⸗ 
nehmungen halber für 39000 Mk. von 
gleich oder ſpäter zu verkaufen. Offert. 
werd. u. Nr. 7226 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ziegelti⸗Beſitzung 


an einer Stadt, guter Ziegelabſatz, ea. 
50 Morgen a gute Gebäude, volles 
Inventarium und Ernte, 400 Mark ſichere 
Werbe gn iſt bei feſter Hypothek 
mit 3000 M 1 IN preis⸗ 
werth zu a äheres durch 
19150] Mierau, Oſterode Oſtpr. 
Für ein großes Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗, Kohlen⸗ u. Hotelg eſchäft, 
in einer größeren Sarnifonftadt Weite 
vreußens, wird ein 


Pächter oder Compaguon 


mit 15—20000 Mk. geſucht. 3 
werd. recht bald briefl. m. d. Aufſchrift 


5 en d. 5 d 8 En 


5 Such Panda irlhſch 


uebſt Land, b. 3000-6000 Mk. 
Anz. z. kaufen. Meld. w. br. u. 
= 255 7 a. d. Exp. d. We 3 ; 


= Some: Er klein. flokt = 1 
Reſtaurant 


oder Gaſtwirthſchaft zu pachten, ſpät. 
Kauf nicht a ie ge 
unt. Nr. 8977 an d. Exp. d. Ge). erb. 


Ein Gaſthaus 


auf d. Lande, in deutſch.Geg., w.z. dacht gen : 
Spät. Kauf n. ausgeſchl. Off. bef. u. Nr. 
722 M. Jung in Lautenburg Wſtp. 


Gafllını kleineres 


Gaſthaus 


r gutgehendes Reſtauraut ſofort 
* od. zu kaufen geſ. Meld. w 
Nr. 9070 an die Exp. d. Geſ. = 


Molkerei 


von 3—500 Liter aufw., ſucht zu pacht. 
oder 5 u. mäßig. Bedingungen 
Vollrath Thiele, Röſſing Hannover. 


Eine flotte Tiſchlerei 
pacht d E 
De nern briefl 5 7. Nufſchr. ge 
9305 d. d. Exped. d. Gefell erbeten. 


LU; 


ode 
zu 
br. 
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Wiese, u beben lt menge a Gene und 
er nlage gut geeignet, ſteht preiswerth zum 
und kann am 1. Oktober er. übergeben werden. Di preiswertd zum Verkanf 


Roſenberg Wpr., im September 189. 


Die auf Herſtellung von Schweizerkäſe eingerichtete 


Molkerei Br 


6 Kilom. vom Bahnhof Güldenboden und 3 Kilom. von 
belegen, iſt vom 20. Jannar fut. ab zu verpachten. Gefl. 


A. Laudon. 
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. n an Chauſſee 
Offerten erbeten] 


Der Vorſtand. 
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Dei 
„D 
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funden, 
„Reiche 
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deutung 
des De 
ſätzen e 
müßige 
wollen. 
das iſt 
unauge 
Vie! 
völkeru 
Gewerl 
fatholij 
nicht m 
gr üßte 
aß di 
hat, un 
anzunel 
der Sta 
begrüßt 
ſogar i 
daß die 
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geweſen 


